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Die  historische  Bedeutung  der  hiermit  zum  ersten  Mal  vor- 
elegten  bibliographisch-autobiographischen  Schrift  Hunain’s 1  liegt 
[\rin ,  daß  aus  ihr  fast  das  gesamte  Wissen  des  Islam  von  den 
chriften  nicht  nur  des  Galen  ,  sondern  auch  des  Hippokrates,  und 
on  den  syrisch-arabischen  Übersetzungen  dieser  Schriften  stammt,  _ 
)weit  nicht  sie  selbst  auch  später  noch  gelesen  wurden.  Mit 
lieser  Sachlage  ist  gegeben,  daß  der  Inhalt  der  vorliegenden  Schrift 
wa  zur  reichlichen  Hälfte  bereits  bekannt  ist.  Diese  Hälfte  aber 
t  die  weniger  interessante:  sie  umfaßt  in  der  Hauptsache  die  An- 
aben  über  Einteilung,  Inhalt  usw.  der  Bücher  Galen’s  (einschließ" 
ch  seiner  Hippokrates-Kommentare) ,  die  über  das  uns  direkt  aus 
em  Altertum  Bekannte  kaum  hinausgehen,  sowie  eine  nackte  Liste 
on  Übersetzernamen.  Unbekannt  sind  bisher  die  eingehenden  Mit¬ 
tungen  über  die  Übersetzungstätigkeit,  und  vor  allem  über  den 
tand  der  griechischen  Galen-Überlieferung  zu  Hunain’s  Zeit:  welche 
chriften  noch  vorhanden,  wie  zahlreich  und  wie  gut  die  Hand-I 
diriften  der  vorhandenen  waren. 

Die  Ausgabe  beruht  auf  der  einzigen  bekannten  Handschrift 
onstantinopel  Aja  Sofia  3631.  Die  Handschrift,  19,3  X  27,5  cm 
roß.  ist  auf  starkem  gelblichem,  ziemlich  ungleichmäßigem,  um  die 
i  ch ri ft  herum  nachgedunkeltem  Papier  19-zeilig  in  etwas  steifem, 
3'oßem  und  deutlichem ,  älterem  ncishl  vielfach  ohne  diakritische 
unkte,  dafür  aber  mit  gelegentlichen  z7i???ö/-Zeichen  und  Vokalen 
me  Verwendung  von  Rot  geschrieben.  Die  Lagen  und  in  ihrer 
rsten  Hälfte  die  Blätter  sind  numeriert;  dafür  fehlen  Kustoden, 
ie  Handschrift  ist  nicht  datiert;  sie  wird  dem  7./8.  Jahrh.  der 
idsebra  angehören.  Sie  ist  eine  Sammlung  verschiedener  Schriften 
nagmü*),  deren  Inhalt  fol.  2r  (das  ehemalige  erste  Blatt  fehlt)  ver¬ 
leimet  ist;  auf  die  Schrift  Hunain’s  folgen  28r — 66r  Gawämi£ 
xmacahä  Täbit  ihn  Qurra  al-IIarräni  liJidda  min  kutub  Gälinüs 
iummarien  einiger  Bücher  Galen’s  von  Täbit  ibn  Qurra  aus  Harrän“, 
eiter  66 v — 76 r  Hunain's  Übersetzung  des  Buches  über  die  Diät 
er  akuten  Krankheiten  nach  der  Ansicht  des  Hippokrates  (hier 
r.  78),  76 v — 84 r  Hunain’s  (so!)  Übersetzung  des  Buches  über  die 
(erschiedenheit  der  in  '  sich  homogenen  Körperteile  (hier  Nr.  33), 
4V — 95 r  ‘Isä  ibn  Jahjä’s  nach  Hunain’s  syrischer  Übersetzung  ge- 
xtigte  Übersetzung  des  Buches  darüber,  daß  das  Blut  von  Natur 
den  Arterien  eingeschlossen  ist  ( fl  anna  d-dam  muhiabas  fl 
*urüq  ad-dawänb  bi-t-tab\  hier  Nr.  43,  mit  etwas  abweichendem 

i-  ' — - - - 

1  Vgl.  z.  B.  C.  Brockelmann,  Gesch.  d.  nrab.  Litter.  I  1898  S.  205  ; 
Baumstark,  Gosch,  d.  syr.  Liter.  1922  S.  227—30. 
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Titel),  95'— 111 r  Hunain’s  Übersetzung  des  Buches  über  die  schwie¬ 
rigen  Bewegungen  (hier  Nr.  47),  111 v — 116r  Hunain’s  Summarien 
des  Buches  über  die  abmagernde  Diät  (hier  Nr.  75). 

Als  zweiter  Textzeuge  kommt  zur  Handschrift  hinzu  der  Auszug 
des  ibn  ab!  Usaibi'a1  I,  90,  23 — 101,  15.  Ibn  abl  Usaibha  nennt 
seine  Quelle  zunächst  nicht;  er  gibt  sich  den  Anschein,  als  beruhe 
die  von  ihm  gebotene  Zusammenstellung  der  Schriften  Galen’s  auf 
eigenen  Erkundungen  („dies  ist  eine  Aufzählung  derjenigen,  die  ich 
in  den  Händen  der  Leute  verbreitet  gefunden  habe“  I,  90,  22).  Schon 
der  Umstand  ,  daß  er  auch  gar  nicht  mehr  vorhandene  Schriften 
mit  aufführt,  beweist,  daß  dies  irreführend  ist;  die  gelegentlichen 
Nennungen  Hunain’s  im  Verlauf  der  Darstellung2 3  und  die  Hinweise 
auf  „sein  Buch“  (I,  102,  11),  „das  vorerwähnte  Buch  Hunain’s“  (ebda 
Z.  14 f.)  nach  ihrem  Abschluß8  zeigen  die  wahre  Quelle.  Der  Vergleich 
ergibt,  daß  ibn  ab!  Usaibi‘a  abgesehen  von  der  fast  durchgängigen 
(und  daher  im  Apparat  nicht  berücksichtigten)  Vereinfachung  der  Ein¬ 
führungsformel  für  die  einzelnen  Bücher  ( kitäb  für  kitäbuhü  fi  u.  ä.) 
wörtlich  Hunain  ausgeschrieben  hat,  und  zwar  hat  er  diejenigen  Be¬ 
standteile  ausgewählt,  die  sich  auf  die  Schriften  Galen’s  selbst,  nicht 
ihre  griechische  Überlieferung  und  ihre  Übersetzungen  beziehen ; 
d.  h.  im  wesentlichen  jeweils  den  ersten  Abschnitt  jedes  Paragraphen 
bis  zu  dem  Zeichen  (in  der  Übersetzung  — ),  unter  Weglassung 
der  Einleitung,  der  Zwischenbemerkungen  zwischen  den  verschie¬ 
denen  Gruppen  von  Schriften  (wie  23,  14-16)  und  des  Schlusses. 
Auslassungen  und  Zusätze  ibn  abl  Usaibka’s  in  geschlossen  von  ihm 
übernommenen  Stücken  sind  im  Apparat  angegeben ;  davon  abgesehen 
gilt  Folgendes:  Aus  den  bezeichneten  Abschnitten  fehlt  3,  18 

In  -19  Teil ;  10,  2-3;  10,  12  dieser  -14; 

25,  10.  12-13.  16-17.  23  (dafür  nur  jedesmal  vor  dem  Titel  xJUU 
Hin  Teil)-,  36,  16  und  37,  16  von  das  Ziel  an;  ^2,  10 

und  der  -11;  45,  2  von  jPj  es  ist  an;  49,  21.  51,  14  (da¬ 
für  beide  Male  vor  dem  Titel  *JLä*). 

Diese  Auslassungen  sind  ebenso  wie  die  im  Apparat  verzeich- 
neten  Auslassungen  und  Vereinfachungen  ohne  weiteres  als  weiter¬ 
gehende  Kürzungen  verständlich.  Dagegen  ist  die  Weglassung  des 
zu  dem  von  ibn  abl  Usaibi‘a  ausgehobenen  Stoffes  gehörigen  Ab¬ 
schnitts  33,  17-19  nur  erklärlich  aus  mechanischer  Abhängigkeit 4 * * 


1  ‘Ujtm  al-anbä*  fl  tabaqat  al-atibba ’  hsg.  v.  A.  Müller  1884. 

2  Vgl.  Anm.  zu  23,  5.  11.  32,  22.  33,  5.  37,  19.  38,  2.  43,  16.  45,  8.  10.  12. 
46,  9.  47,  12.  48,  13.  18.  50,  13.  51,  18.  52,  3. 

3  Dort  auch  zwei  nicht  gekennzeichnete  Anspielungen:  I,  102,  llf.  — 
52,  9  f.  unseres  Textes,  t,  103,5-7  vgl.  52,  5  f. 

4  Dasselbe  etwa  mechanische  Vorgehen  zeigt  sich  B.  darin,  daß  ibn 

abl  Usaibi'a  43,  1  die  1.  Pers.  übernommen  hat,  ohne  die  Stelle  als  Zitat  zu 

kennzeichnen,  und  daß  er  26,  13  ein  beibehalten  lat,  obgleich  er  das 
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hon  der  äußeren  Einteilung  von  Hunain’s  Schrift:  dieser  Abschnitt 
ist  erst  nach  der  sonst  den  zweiten  Teil  des  Paragraphen  bildenden 
Angabe  über  Überlieferung  und  Übersetzung  nachgetragen. 

Umgekehrt  finden  sich  bei  ibn  ab!  Usaibi‘a  folgende  nicht  zu 
den  bezeichneten  Abschnitten  gehörige  Stellen:  32,  21-23.  37,  19-20. 
38,  2-4  gehört  hat.  43,  1-2.  16 — 44,  5.  45,  7-9.  10-11. 

47,  12—48,  8.  48,  13  Anm.  51,  18-19.  52,  3  A  Er 

hat  (so!)  es  nicht  übersetzt.  Auch  hier  ist  z.  T.  ibn  abi  Usaibi‘a 
zu  sklavisch  der  äußeren  Einteilung  seiner  Vorlage  gefolgt,  ohne  zu 
berücksichtigen ,  daß  sie  anderen  Stoff  bot  als  an  der  betreffenden 
Stelle  zu  erwarten ;  z.  T.  aber  war  der  Stoff“  in  der  Tat  aufzunehmen 
und  stand  nur  an  abweichender  Stelle. 

Die  kurzen  Erwähnungen  von  Nr.  116  und  117  in  einem  von 
ihm  unberücksichtigt  gelassenen  Zusammenhang  hat  ibn  abi  Usaibi‘a 
zu  besonderen  Paragraphen  umgestaltet,  indem  er  zu  116 

ein  einziger  Teil  und  zu  117  die  im  Apparat  angegebene  aus 
Hunain  stammende,  aber  nicht  eigentlich  zu  dem  zu  exzerpierenden 
Stoff  gehörige  Bemerkung  hinzufügte.  Dem  Paragraphen  Nr.  124 
hat  er  eine  besondere  Überschrift  gegeben.  Auf  Mißverständnis  be¬ 
ruht  das  gleiche  Vorgehen  36,  3  f. :  ibn  abi  Usaibi‘a  hat  das  er 

fälschlich  auf  Galen  bezogen  und  so  aus  einer  Schrift  Hunain's  eine 
Schrift  Galen’s  gemacht.  Kleinere  redaktionelle  Eingriffe  verwandter 
Art  finden  sich  auch  sonst. 

Der  Vergleich  der  beiden  Texte  bestätigt  die  bekannte  Vorzüg¬ 
lichkeit  der  Textgrundlage  und  Überlieferung  von  ibn  abi  Usaibi‘as 
Werk  vollkommen.  Bei  fast  allen  Differenzen ,  die  überhaupt  eine 
Entscheidung  zulassen,  hat  es  den  besseren  Text* 1;  nur  an  wenigen 
Stellen 2 3  hat  unsere  Handschrift  das  Richtigere  erhalten.  Dieser  > 
Befund  berechtigt,  wo  die  Parallelüberlieferung  bei  ibn  ab!  Usaibi‘a  ■. 
fehlt,  zu  allen  notwendig  erscheinenden  Eingriffen  in  den  Text.  An 
einer  ganzen  Anzahl  von  Stellen8  allerdings  ist  dieser  so  stark 
entstellt,  daß  ohne  einen  weiteren  Textzeugen  die  Heilung  kaum 
möglich  ist.  —  Die  belangloseren  Abweichungen  zwischen  ibn  ab! 
Usaibi‘a  und  unserer  Handschrift  bestehen  zum  großen  Teil  in  ver¬ 
schieden  starker  Auffüllung  (durch  wiederholte  Substantive,  durch 

iüLsUJl  Z.  12,  auf  das  es  sich  bezog,  durch  ersetzt  hatte  (umgekehrt 

das  zweite  29,  4,  in  der  Var.  korrigiert).  Allerdings  führt  auch  bei  Hunain 
selbst  das  ständige  Nebeneinander  dieser  beiden  Synonyme  zu  sorglosem  Wechsel 
von  und  u.  ä. 

V* 

1  Auch  20,2  nämlich).  22,1  33,14.  41,9 

wäre  wohl  besser  ihm  zu  folgen  gewesen. 

2  13,  12.  15.  19,  7.  8.  10.  21,  19.  27,  19.  31,  10.  14.  34,  10.  38,  19.  39,  15. 
41,  21.  42  1.  43,  19;  vgl.  auch  8,  18,  wo  die  Handschrift  zwar  nicht  das  Richtige, 
aber  die  beste  Grundlage  zu  seiner  Herstellung  bietet. 

3  Vor  allem  38,  4. 


IV 


Pronomina  und  Partikeln);  meist,  aber  nicht  immer,  ist  das  Plus 
auf  seiten  der  Handschrift,  entsprechend  der  Tatsache,  daß  ibn  ab! 
Usaibfia  exzerpiert.  Diese  Tatsache  erklärt  auch  die  größeren  Aus¬ 
lassungen  bei  ihm ;  nur  selten  wird  man  die  Möglichkeit  sekundären 
Ausfalls  einer  Stelle  bei  ihm  oder  umgekehrt  eines  sekundären  Zu¬ 
satzes  in  dem  Text  der  Handschrift1  in  Erwägung  ziehen  können. 

Einer  näheren  Betrachtung  bedarf  der  umgekehrte  Fall  eines 
Plus  bei  ibn  abl  UsaibPa.  In  wenigen  Fällen2  gehören  die  be¬ 
treffenden  Worte  der  Schrift  Hunain’s  an  und  sind  nur  zufällig  in 
der  Handschrift  ausgefallen;  weit  häufiger3  ist  dies  unmöglich  oder 
sehr  unwahrscheinlich.  Dabei  war  nur  hie  und  da  der  Inhalt  des 
Zusatzes  naheliegend  oder  aus  dem  Zusammenhang  zu  gewinnen; 
meist  muß  der  Urheber  eine  eigene  Kenntnis  des  Stoffes  besessen 
haben4.  Die  Hand  des  gleichen  kundigen  Bearbeiters  zeigt  sich 
darin,  daß  zu  den  von  Hunain  verwendeten  Titelformen  gelegentlich 
die  später  üblichen5  hinzugefügt6  oder  direkt  für  sie  eingesetzt7 
sind8;  und  in  einigen  wenigen  Korrekturen9.  —  Eine  besondere 
Bewandtnis  hat  es  mit  dem  Zusatz  zu  43,  9 :  er  steht  nur  in 
den  Handschriften  der  ersten  Ausgabe  von  ibn  abl  UsaibPa's  Buch, 
muß  also  wohl ,  da  nicht  abzusehen  ist ,  warum  der  Autor  ihn  in 


1  Ziemlich  sicher  27,  5  unbekannten  eine  möglicherweise 

aus  dem  Fihrist  oder  der  an  ihn  anknüpfenden  Tradition  stammende  Glosse  zu 
dem  schwer  verständlichen  schvriengen );  vielleicht  auch  15,  14. 

2  6,  7f.  (dagegen  nicht  sicher  bei  den  entsprechenden  Angaben  45,7.21). 
25,  9.  46,  9,  und  zweifellos  auch  44,  14  (von  mir  nur  deshalb  nicht  in  den  Text 
aufgenommen,  weil  sich  der  zweite  Teil,  den  auch  dieser  Paragraph  gehabt  haben 
muß,  doch  nicht  rekonstruieren  läßt);  möglicherweise  auch  49,  16. 

3  4, 11.  IS f.  5,10.  8,19.  19,7.  20,6.9.14.  32,7.  41,3.  47,6  (wo  schon 
der  Ausdruck  zeigt,  daß  der  Autor  nicht  Hunain  ist). 

4  ln  die  Untersuchung  der  von  ihm  herangezogenen  Quellen  kann  hier 
nicht  eingetreten  werden;  in  Frage  kommen  vor  allem  der  TUva |  nebst  Hunain’s 
Ergänzung,  und  .die  betreffenden  Schriften  Galen’s  selbst  (oder  Auszüge  und  Zitate 
aus  ihnen). 

5  Z.  T.  dem  Griechischen  näher  kommenden,  und  z.  T.  möglicherweise 
bereits  vor-Hunain-ischen. 

6  12,  11  (und  ein  entsprechender  Zusatz  im  Text  12,15).  19,6.  30,20; 

die  Einführung  der  gleichartigen  Bemerkung  37,11  durch  ich  sage  zeigt 

deutlich,  daß  hier  nicht  Hunain  spricht. 

7  13,8  und  entsprechend  33,4;  21,8.12.  48,17;  vgl.  auch  25,9. 

8  Dazu  einige  erklärende  Erweiterungen  von  Titeln:  21,  1.  37,  15.  44  15. 

9  Einsetzung  eines  geläufigeren  Terminus  30,  16;  Korrektur  einer  Von  t 
^unain  selbst  mit  Vorbehalt  gemachten  Angabe  44’  6f.,  einer  irrigen  Angabe  : 
41,21.  42,1  (daß  diese  Angabe  wirklich  von  Hunain  stammt,  zeigt  das  von  ibn  : 

abi  Usaibi‘a  gestrichene  LajJ  ebenfalls  41,  20).  —  27,  18.  20  f.  ist  sachlich  ibn  1 

abl  Usaibi  a  im  Recht  gegen  die  Handschrift;  doch  könnte  es  hier  allenfalls  auch  ! 
so  sein,  daß  die  an  der  ersten  Stelle  in  der  Handschrift  fehlenden  Worte  sekundär  fj 

ausgefallen,  und  dann  zum  Ersatz  —  es  fehlte  nun  der  Inhalt  eines  Teils _ 1 

unrichtig  die  an  der  zweiten  Stelle  in  der  Handschrift  überschießenden  Worte  ! 
eingeschoben  wären. 
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der  zweiten  Ausgabe  gestrichen  haben  sollte ,  erst  sekundär  in  den 
Text  dieser  Rezension  eingedrungen  sein. 1 

Das  zweite,  im  Fihrist 2  und  bei  ibn  al-Qiftl 3  vorliegende 
Exzerpt  aus  Hunain’s  Schrift,  das  wir  besitzen,  ist,  obwohl  es  seiner 
Knappheit  wegen  als  Textzeuge  kaum  m  hr  in  Frage  kommt,  im 
Apparat  wenigstens  für  die  Titel  berüc  sichtigt  worden,  zur  Er¬ 
leichterung  der  vergleichenden  Übersicht  über  die  wichtigsten  arabi¬ 
schen  Listen  der  Schriften  des  Hippokrates  und  Galen.  Aus  diesem 
praktischen  Grund  sind  auch  die  Variante  i  des  ibn  al-Qiftl  mit 
angeführt,  obgleich  dieser  streng  genommen  Zeuge  nur  für  den  Text 
des  Fihrist,  nicht  den  Hunain’s  selbst  ist. 

Ibn  an-Nadlm  konnte  in  den  Fihrist  natürlich  nur  die  arabisch 
vorhandenen  Schriften  von  Hippokrates  und  Galen  aufnehmen;  so 
erklärt  sich,  daß  er  von  den  von  Hunain  angeführten  alle  nicht  ins 
Arabische  übersetzten  ausließ.  Darüber  hinaus  fehlen  bei  ihm  die 
Nrr.  1  und  2  (s.  unten  S.  VI  Anm.  5).  43.  44.  55.  60.  90  (s.  unten 
S.  VI).  3 14.  120.  124  (vgl.  weiter  S.  VIII).  Für  jede  Schrift 
gibt  er  nach  dem  Titel  den  Autor  der  arabischen  Übersetzung  und 
die  Zahl  der  obi'Jw  Teile ;  doch  fehlt  gelegentlich  eine  dieser 

beiden  Angaben ,  wie  umgekehrt  in  einzelnen  Fällen  weitere  Be¬ 
merkungen,  wie  über  die  syrische  Übersetzung  oder  über  die  Per¬ 
sönlichkeit,  für  die  eine  Übersetzung  gefertigt  worden  ist,  hinzu¬ 
kommen.  Sein  Prinzip  der  Auswahl  ist  also  dem  des  ibn  abl 
Usaibi‘a  gerade  entgegengesetzt.  —  Die  möglichst  knapp  gefaßten 
Titel  sind  oft  nicht  Hunain,  sondern  einem  bereits  bestehenden, 
z.  T.  von  Hunain  unabhängigen  Usus  bezw.  den  betreffenden  Schriften 
selbst  entnommen.4  Die  Angaben  über  die  Übersetzer  sind,  auch 
von  einfachen  Verwechselungen  der  in  unpunktierter  arabischer  Schrift 
so  ähnlichen  Namen  Hunain  und  Hubais5  abgesehen, 

die  erst  der  handschriftlichen  Überlieferung  des  Fihrist  selbst  an- 


1  Wenn  sich  umgekehrt  das  von  Hunain  stammende  Stück  7,  18  ff  bei 
ibn  ab!  Usaibfa  nur  in  den  Handschriften  der  zweiten  Ausgabe  (z.  T.  am  Rand 
nachgetragen)  findet,  so  beweist  das,  daß  ibn  abi  Usaibi’a  (oder  weniger  wahr¬ 
scheinlich  ein  alter  Benützer  seines  Buchs)  die  Schrift  Hunain  s  nachträglich 
noch  einmal  eingesehen  hat. 

2  Hsg.  V.  G.  Flügel  1871,  S.  289—91  und  S.  288. 

3  Ta’riji  cd-hukamä'  hsg.  y.  J.  Lippert  1903,  S.  129 — 32  und  94  f. 

4  Ein  auffä  liger  Fehler  ist  Aristoteles  für  den  unbekannteren  ErasistratOS 

Nr.  28.  _  Bei  Nrr.  69.  76  stimmt  unsere  Handschrift  mit  dem  Fihrist  in  der 

Auslassung  einiger  Worte  überein;  es  ist  also  möglich,  daß  die  von  ibn  an-Nadlm 
benutzte  Handschrift  der  unseren*  nahegestanden  hat.  Daneben  aber  besteht  für 
Nr.  69  die  Möglichkeit,  daß  die  kürzere,  genauer  zum  Griechischen  stimmende 
Titelform  die  ursprüngliche  ist,  für  Nr.  76,  daß  zufällig  eine  Kürzung  im  Fihrist 
mit  einer  Lücke  in  unserer  Handschrift  Zusammentritt. 

5  Die  Wichtigkeit  von  Hunain’s  eigener  Schrift  über  die  Ubersetzungs¬ 
tätigkeit  liegt  u.  a.  auch  darin,  daß  in  ihr  solche  Verwechselungen  (bis  auf  die 
letzten  Nachträge)  ausgeschlossen  sind,  weil  Hunain  von  sich  selbst  in  1.  Pers. 
spricht. 


gehören  können1,  nicht  immer  genau2;  von  Bedeutung  ist  es,  daß 
ihn  an-Nadlm  mehrmals  eine  syrische  Übersetzung  Hunain’s  fälschlich 
als  arabische  auffaßt3  (s.  unten  S.  VIII).  — -  Die  einzige  Abweichung 
in  bezug  auf  die  Anzahl  der  Teile4 5  einer  Schrift  (Nr.  89  vier  statt 
drei)  erklärt  sich  vielleicht  durch  eine  Lücke  im  Archetypus  des 
Fihrist ,  die  zur  Folge  hatte,  daß  die  auf  Nr.  90  bezüglichen  An¬ 
gaben  (Nr.  90  hat  in  der  Tat  vier  Teile)  unmittelbar  auf  den  Titel 
Nr.  89  folgten.  —  In  der  Reihenfolge  der  Schriften  folgt  der  Fihrist 
streng  Hunain.  Die  abweichende  und  in  den  Fihrist- Handschriften 
schwankende  Stellung  der  Ridern  in  manchen  Handschriften  ganz 
fehlenden  Nr.  56  erklärt  sich  offenbar  daraus,  daß  sie  im  Arche¬ 
typus  der  jPV^rf^-Überlieferung  am  Rand  nachgetragen  war;  ähnlich 
wird  es  mit  Nr.  89  und  Nr.  125  bezw.  126  sein.  Als  einzige  ab¬ 
sichtliche  Umstellung  bleibt  die  Versetzung  von  Nr.  84  vor  Nr.  20; 
sie  ist  darin  begründet ,  daß  diese  Schrift  (über  die  Hygiene)  zu 
dem  alexandrinischen  Kanon 6  der  „sechzehn  Bücher*'  gehörte,  dessen 
übrige  fünfzehn  Schriften  bereits  Hunain  selbst  nacht  einander  auf¬ 
gezählt  hatte.  Eine  größere  Durchbrechung  der  ursprünglichen  An¬ 
ordnung  besteht  darin,  daß  ibn  an-Nadlm  die  ganze  Reihe  der-Hip- 
pokrates-Kommentare  (Nrr.  87 — 102)  ausgelöst  und  zu  einer  Liste 
der  Schriften  des  Hippokrates  —  es  lag  ihm  also  keine  solche 
vor  —  umgestaltet  hat.  —  Ein  irriger  neuer  Buchtitel  ist  im  Fihrist 
aus  dem  Titel  Nr.  86  entstanden;  ibn  al-Qiftl  hat  ihn  nicht  über¬ 
nommen. 

Wie  ibn  abl  Usaibi‘a,  so  schöpft  auch  ibn  an-Nadlm  nicht  aus¬ 
schließlich  aus  Hunain.  Schon  die  Heraushebung  der  „sechzehn 
Bücher“  (Hunain  nennt  die  Ziffer  nicht  und  führt  nur  fünfzehn  auf) 
und  viele  Titelformen  beweisen  selbständige  Kenntnis;  dazu  kommen 
genauere  Namensformen6  und  weitere  in  unserem  Hunain-Text  nicht 


1  Verschiedenfach  differieren  die  FtÄr/^-Handschriften  unter  einander. 

2  Vgl.  Nrr.  7~10,  für  die  als  Übersetzer  nur  Hunain  angegeben  wird; 

etwas  konfus  Nrr.  20.  71  (hier  qJ  JJü  und  f 

wohl  Dubletten,  deren  zweite  die  erste  korrigiert),  Schwierigkeiten 

macht  auch  Nr.  95,  wofür  als  Übersetzer  (das  des  Textes  ist  ungenauer 

Ausdruck)  ‘Isä  angegeben  wird,  der  nach  dem  Wortlaut  bei  Hunain  42,  18-19 
Übersetzer  nur  der  Epitome  Hunain’s  sein  kann.  Beseitigen  ließe  sich  die  Un¬ 
stimmigkeit  nur  durch  die  Annahme,  daß  die  Bemerkung  bei  Hunain  ein  nicht 
von  ihm  stammender,  sich  auf  das  ganze  Buch  beziehender  Zusatz  wäre;  dann 
wäre  das  Verhältnis  zu  der  Angabe  des  Fihrüt  dasselbe  wie  bei  Nr.  125 
(s.  unten  S.  VIII). 

3  Nr.  72.  104.  Vielleicht  erklären  sieh  auch  andere  Differenzen  so* 
ziemlich  sicher  z.  B.  die  Nennung  von  „Hunain  ibn  Ishäq“  in  Nr.  77,  da  dafür 
wahrscheinlich  mit  einem  Teil  der  Handschriften  Ishäq  ibn  Hunain  zu  lesen  ist. 

4  Abgesehen  von  der  offensichtlichen  Verderbnis  zicanzig  Teile  in  Nr.  122. 

5  Der  Wunsch,  mit  diesem  Kanon  zu  beginnen,  veranlaßt«*  wohl  auch  die 
Weglassung  der  beiden  von  Hunain  ihm  vorangestellten  Schriften  1.  2. 

6  Nr.  38  Muhammad  ibn  ‘Abdalmalik  az-Zaijät,  Nr.  79  Hubais  al-A‘sam. 
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vorhandene  Mitteilungen  über  Übersetzungen  ins  Arabische1,  die 
nicht  etwa  alle  irrig  oder  in  unserem  Text  ausgefallen  sein  können : 
dies  geht  schon  daraus  hervor,  daß  ibn  an-Nadlm  bei  Nr.  21  ausdrück¬ 
lich  feststellt,  daß  die  betreffende  Angabe  bei  Hunain  fehlt2 3. 

Die  Liste  des  ibn  al-Qiftl  zeigt  zahlreiche  Umstellungen1’  und 
eine  Anzahl  von  Auslassungen4 5;  ein  näheres  Eingehen  auf  sie  er¬ 
übrigt  sich  aus  dem  oben  S.  V  angegebenen  Grunde.  — 

Die  Form,  in  der  HunanTs  Schrift  auf  uns  gekommen  ist,  ist 
das  Ergebnis  mehrfacher  Erweiterung.  Die  Einleitungsformel  Im 
Namen  Allah! s  usw.'  ist  bei  einem  christlichen  Autor  unmöglich; 
ebenso  die  Doxologie  27,  14,  deren  Unursprünglichkeit  zudem  aus 
der  Verschiedenheit  der  Formel  in  den  beiden  Textzengen  hervorgeht.  0 
.  Die  Bemerkungen  nicht  vorhanden  20,  13.  16.  22,  10.  14.  32,  11 
und  nicht  übersetzt  25,  9.  32,  11  kennzeichnen  sieb  als  Zusätze  schon 
dadurch ,  daß  sie  in  dem  fast  unveränderlichen  Anordnungsschema 
uder  einzelnen  Paragraphen  keine  feste  Stelle  haben,  außerdem  da¬ 
durch,  daß  sie  vielfach  fehlen,  wo  sie  ebenso  berechtigt  wären ;  sie 
,  stammen  von  einem  Benützer ,  der  ähnliche  Interessen  hatte  wie 
ibn  an-Nadlm.  All  diese  Bestandteile  habe  icb  aus  dem  Text  ent¬ 
fernt  und  in  den  Apparat  verwiesen. 

Im  Text  belassen,  aber  in  eckigen  Klammern,  habe  ich  die¬ 
jenigen  schon  mit  Hilfe  äußerer  Merkmale  erkennbaren  Zusätze,  die 
sachliche  Ergänzungen  enthalten.  Hierher  gehören  vor  allem  die 
Angaben,  die  Hunain  in  3.  Pers.  nennen6;  darunter  52,  16  ff.,  durch 
die  Bemerkung  52,  21  ff.  ausdrücklich  als  Zusatz  bezeichnet,  und 
u  zwar  aus  einer  anderen  Quelle  als  die  übrigen ,  die  wir  eben 
•  auf  grund  dieser  Bemerkung  (vgl.  auch  ibn  abl  Usaibi‘a  zu  27,  5) 
aus  dem  Exemplar  des  ‘All  ibn  Jahjä  herleiten  dürfen.7  Ibn  abl 
Usaibra  hat  in  seinem  Exemplar-  diese  Zusätze  vorgefunden8;  er 

1  Nr.  21:  Hubais;  Nr.  89:  Hunain  für  Muhammad  ibn  Miisä  (hier  liegt 
die  Annahme  nabe,  daß  die  in  der  Tat  zu  erwartende  Angabe  über  die  arabische 
Übersetzung  erst  sekundär  in  unserem  Text  ausgefallen  ist);  Nr.  102:  Übersetzung 
des  Textes  von  Hunain  (wenn  nicht  Irrtum);  Nr.  127:  auch  Stephanos  ibn 
Basileios,  und  als  Adressat  von  Ishäq’s  Übersetzung  ‘All  ibn  Jahjä;  Niv~128": 
Ishäq  ibn  Hunain. 

2  Wenn  nicht  etwa  ibn  an  NadTm  eine  der  unseren  verwandte  Hand¬ 
schrift  von  Hunain  benütft  hat;  s.  oben  S.  V  Anm.  4. 

3  Vgl.  zu  Nrr.  18.  20.  38.  47.  50.  56.  71.  74.  78.  79.  83.  103.  125. 

4  Nrr.  45.  77.  91.  126.  128. 

5  Ob  auch  die  Formel  SO  Allah  will  2,4.  52,13  auszuscheiden  ist,  ist 
mir  nicht  sicher. 

6  23,1-3.  25,14-5.  27r12.  28,7-8.  30,7-9.  32,1-3.17.  34,13-4.  36,3-4. 

•  44,  4-5.  9-10  (oder  11,  s.  unten  S.  VIII  Anm.  2).  45,  4-5.  48,6-8.  51, 1-2.  8-9. 15-6. 

7  Weiter  habe  ich  hierher  gerechnet  die  Bemerkung  31,  9,  die  ihrer 
Formulierung  nach  kaum  von  Hunain  stammen  kann,  und  dio  Bemerkung  41,  10, 
die  ohne  ersichtlichen  Grund  etwas  vorher  Gesagtes  zu  wiederholen  scheint. 

8  Es  scheint,  daß  die  von  ihm  benützte  Handschrift  auch  bereits  an  der 
Stelle  38,4  verstümmelt  war;  sonst  wäre  kaum  zu  verstehen,  daß  er  die  mit  dem 
vorhergehenden  von  ihm  aufgenommenen  Satz  eng  zusammenhängende  Stelle  nicht 
mit  übernommen  hat. 
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hat  sie,  so  weit  er  überhaupt  die  Partien  des  Buchs,  denen  sie  an¬ 
gehören,  berücksichtigt,  gutgläubig  mit  übernommen  (44,  4-5.  48r 
6-8).  Dagegen  kennt  der  Fihrist  diese  Zusätze  im  allgemeinen 
nicht:  er  übergeht  die  Schriften,  für  die  erst  in  den  Zusätzen  Über¬ 
setzungen  ins  Arabische  erwähnt  werden 1.  Eine  sichere  Ausnahme 
bildet  ° nur  Nr.  125  2 3;  die  einfachste  Lösung  des  Widerspruchs  ist 
die  Annahme,  daß  die  Angabe  des  Fihrist  zu  den  von  ibn  an-Nadim 
aus  eigener  Kenntnis  vorgenommenen  Erweiterungen  gehört  das  Zu¬ 
sammentreffen  mit  dem  Nachtrag  in  Hunain  s  Schrift  braucht  mehr 

zu  befremden.  _  *  . 

Diese  Feststellung  über  das  Verhältnis  des  fihrist  zu  den  sektH 

dären  Zusätzen  in  Hunain’s  Schrift  liefert  uns  eine  Handhabe,  weitere* 
solche  Zusätze  auszuscheiden  i  daß  wir  nach  solchen  suchen  müssen, 
ist  selbstverständlich,  da  nicht  zu  erwarten  Ist,  daß  alle  bereits 
an  äußeren  Momenten  kenntlich  sind.  Wir  dürfen  nämlich  jetzt 
vermuten,  daß  die  oben  S.  V  verzeichneten  anscheinend  unmötB 
vierten  Auslassungen  von  Schriften  im  JBihrist  sieh  größtenteils  A 
so  erklären,  daß  die  Angaben  über  die  arabische  "Übersetzung  in 
den  betreffenden  Paragraphen  zu  den  nachträglichen  Zusätzen  ge¬ 
hören  (26,  3.  9.  30,  18-9.  31,  18.  47,  8.  49,  18-9).  Weiter  ist  es 
wenigstens  möglich,  daß  die  Weglassung  der  Übersetzernamen  Isa 
in  Nrr.  72.  103  und  Ishäq4  in  Nrr.  84.  113  den  gleichen  Grund  hat 
(so  daß  auch  35,  11.  39,  11.  44,  17-8.  47,  2-3  als  Zusätze  zu  be¬ 
trachten  wären). 

Ebenfalls  der  Fihrist  ermöglicht  die  Ausscheidung  einer  Reihe, 
kleinster  Zusätze,  nämlich  vermittelst  der  oben  S.  VI  gemachten' 
Beobachtung,  daß  er  gelegentlich  syrische  Übersetzungen  fälschlich 
als  '  arabische  betrachtet.  Das  setzt  natürlich  voraus ,  daß  er  das 
jetzt  vorhandene  Wort  syrisch  in  seinem  Text  noch  nicht  fand. 
Die  nachträgliche  Zusetzung  dieses  Wortes  ist  historisch  durchaus 
verständlich.  In  der  älteren  Periode  der  TJbersetzungstätigkeit  über¬ 
wogen  bei  weitem  die  Übersetzungen  ins  Syrische;  war  bei  einer 
Übersetzung  die  Sprache  nicht  besonders  angegeben,  so  war  selbst- 

1  Nrr.  33.  48.  61.  103.  «: 

2  Bei  Nr.  102  wäre  die  Annahme  möglich,  daß  der  Schluß  des  Paragraphen 
Z.  10 f.  zum  Bestand  der  Schrift  selbst  gehörte,  der  Zusatz  also  nicht  an  den 
Schluß  des  Paragraphen  gestellt,  sondern  in  ihn  eingeschoben  wäre;  doch  liegt 
es  näher,  den  Fall  ebenso  zu  beurteilen  wie  Nr.  125,  zumal  es  sich  beide  Male 
um  denselben  Übersetzer  handelt. 

3  Nur  auf  Nr  124  ist  diese  Erklärung  nicht  anwendbar  (abgesehen  von 
den  schon  besprochenen  Nrr.  1.  2.  90). 

4  Verdacht  erweckt  schon  die  Verwendung  des  bloßen  Namens  Ishct 
die  allerdings  50,  7  durch  den  Fihrist  als  in  der  Schrift  Hunain’s  möglich 
bestätigt  wird ;  in  der  Regel  bezeichnet  Hunain  seinen  Sohn  ausdrücklich  als 
solchen  (4,  8.  15,  20.  24,  11.  28. 18.  34,  6.'  35,  19.  44,  17.  47,  1),  während  das 
bloße  Ishäq  sonst  nur  an  Stellen  vorkommt,  die  entweder  sicher  Zusätze  sind 
(47,2.  51,15)  oder  sich  unschwer  als  solche  betrachten  laäsen  (36,  14.  39,23). 
Daß  die  Formen  Ishäq  ibn  Hnnain  oder  sein  Sohn  Ishäq  nicht  von  Hunain 
selbst  gebraucht  worden  sind,  ist  selbstverständlich. 
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verständlich  syrisch  gemeint  —  noch  in  unserer  Schrift  ist  das  oft 
genug  so.  Auch  Hunain  hat  mit  syrischen  Übersetzungen  begonnen; 
gerade  durch  ihn  aber  ist  allmählich  das  Arabische  mehr  in  den 
Vordergrund  getreten.  Während  er  in  der  ersten  Ausgabe  unserer 
Schrift  noch  vorwiegend  syrische  Übersetzungen  verzeichnete ,  be¬ 
handeln  die  Nachträge  der  zweiten  Ausgabe  ganz  überwiegend  ara¬ 
bische  (s.  unten  S.  X).  ■  So  lag  es  ebenso  nahe ,  daß  er  syrische 
Übersetzungen  ursprünglich  unbezeicbnet  ließ ,  wie  daß  später  das 
Bedürfnis  entstand,  sie  als  solche  zu  kennzeichnen. 

Unter  dieser  Schicht  der  nicht  von  Hunain  herrührenden  Zu¬ 
sätze  liegt  eine  weitere,  die  abzutragen  ist,  wenn  wir  das  Original¬ 
werk  freilegen  wollen.  Wie  Hunain  selbst  uns  52,  13  ff.  mitteilt, 
hat  er  in  Ausführung  des  unmittelbar  vorher  ausgesprochenen  Planes 
seine  Schrift  achi_i .Jahre  mack. ihrer. Abfassung  einer  Neubearbeitung 
unterzogen ,  bei  der  er  die  Handschriftenfunde  und  Übersetzungen 
der  Zwischenzeit  nachgetragen  hat.  Das  wichtigste  Hilfsmittel  zur 
Erkennung  dieser  Nachträge  liefert  uns  die  eben  angeführte  Stelle 
52,14  selbst.  Wie  dort  Hunain  den  Nachtrag  zum  Schluß  seines  Buches 
durch  sJotj  ^  .  .  *3  dann  .  .  später  einführt,  so  erregen  auch 

in  den  einzelnen  Paragraphen  die  so  oder  ähnlich  eingeführten  Be¬ 
merkungen  den  Verdacht,  daß  sie  Nachträge  sind1 2.  Dazu  kommen 
als  weitere  Hilfsmittel  Brüche  im  Aufbau  der  Paragraphen ,  und 
als  inhaltliches  Moment  chronologische  Anhalte  —  die  sich  bei  ge¬ 
nauerer  Kenntnis  der  Biographien  und  der  Übersetzungen  selbst 
sicher  vermehren  würden  — ,  z.  B.  daß  die  für  den  225  d.  H. 
(839/40  n.  Chr.)  gestorbenen  Salmawaih  und  die  „kürzlich“  für  den 
244  (858/9)  verbannten  Bohtisö‘3  gefertigten  Übersetzungen  vo* 
der  im  Jahre  1167  der  Seleukidenära  =  855/6  n.  Chr,  ===  etwa 
241  d.  H.  verfaßten  ersten  Ausgabe  liegen  müssen,  und  daß  um¬ 
gekehrt  die  Übersetzungen  der  Schüler  Hunain’s  in  der  Hauptsache 
in  seinen  späteren  Jahren  und  nach  seinem  Tode  entsfanden  sein 


1  Die  in  der  Handschrift  stehende  Jahreszahl  der  Neubearbeitung  1195 
würde  einen  zeitlichen  Abstand  von  28  Jahren  ergeben,  sie  ist  aber  unmöglich, 
weil  sie  weit  jenseits  des  Todes  von  Hunain  —  Dienstag  6.  Qcifciv  260  d.  H.  = 
1.  Känün  I  1185  Alexanders  ( Fihrist  294,  19  u.  a.),  d.  h.  1.  Dez.  873  n.  Chr.  — 

liegt;  es  sind  die  Zahlen  siebzig  und  neunzig- verwechselt, 

ebenso  wie  32,  10  die  Zahlen  xx.****  sieben  und  neun. 

I  • 

2  Öfter  ist  zusammen  mit  der  Anfügung  eines  Nachtrags  ein  Perfekt  des 
vorhergehenden  Satzes  ins  Plusquamperfekt  verschoben  worden:  25,23.  32,11. 
34,12.  40,16.  41,4.12.  42,21.  43,4.  44,  7.  47,  6.  50,5;  einmal  wohl  auch 
eine  Gegenwart  in  die  Vergangenheit  (27,  1).  Auch  das  Wort  syrisch  scheint 
hier  ebenso  wie  in  tien  oben  S.  VIII  behandelten  Fällen  bisweilen  erst  im 
Zusammenhang  mit  der  Nachtragung  einer  arabischen  Übersetzung  zugesetzt 
zu  sein. 

3  Nrr.  56.  78.  109.  118;  vgl.  auch  64. 
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werden.^  von  ihm  also,  soweit  überhaupt,  wesentlich  in  den  Nach¬ 
trägen  verzeichnet  sein  müssen. 

Diese  Gesichtspunkte  führen  etwa  zu  folgender  Ansetzung  der 
Nachträge,  die  mit  allem  Vorbehalt  als  Möglichkeit  gegeben  sei: 
9,  14  ich  habe).  10,  6.  15.  11,  9  (Jöj  Sinen).  24,  3. 

25,  20.  26,  2.  9  ick  habe).  27,  2.  8.  11.  29,  7,.  30, 18.  31, 17 
ich  hatte).  32,  13.  17  (oder  schon  16?).  21.  34,  12.  35;  3. 

10(?).  23  (kaum  schon  18).  ^6,  17.  38,11.  39,9.  40,17.  41>  5 
(Jöj  ich  habe).  12.  16.  42,  13.  21.  43,  6.  44,  8.  17.  45;3.  47,  7. 

48,  1.  50,  5.  51,  6.  15,  und  zwar  überall  der  Schluß  des  betreffen¬ 
den  Paragraphen  von  dann  .  .  später  u.  ä.  an  (soweit  nicht  in  den 
Klammern  anders  angegeben).  Dazu  kommen  als  weniger  sicher 
die  Stellen,  an  denen  nur  der  Name  des  Übersetzers  zusammen 
mit  der  Stellung  der  Bemerkung  am  Schluß  des  Paragraphen  (bezw. 
vor  einem  sekundären  Zusatz)  ohne  engen  Zusammenhang  mit  dem 
Vorhergehenden  die  Auffassung  als  Nachtrag  nahelegt,  nämlich  für 
Hubais  in  den  Nrr.  8.  14,  15.  20.  24.  25.  26.  27.  23.  31.  38.  41.  45. 

49.  51.  53.  76.  79.  85.  86.  87.  99.  110.  119.  121.126,  für  ‘Isr  in 
den  Nrr,  82.  87.  91.  121. 

\  Auf  den  Ertrag  unseres  Textes  für  die  Geschichte  der  Galen- 
\  Überlieferung  und  der  syrisch-arabischen  Übersetzungstätigkeit  sowie 
\für  die  Biographie  Hunain’s  kann  hier  nicht  eingegangen  werden. 

Es  bleibt  noch  übrig,  einige  Worte  über  die  Anlage  der  Aus¬ 
gabe  und  die  Ziele  der  Übersetzung  zu  sagen.  Die  Ausgabe  beruht 
auf  der  Anfang  1918  von  mir  genommenen  Abschrift  der  einzigen 

gandschrift.  Meine  Abwesenheit  von  Konstantinopel  während  der 
onate  Februar  bis  Mai  1918,  die  ich  in  Kleinasien,  Syrien  und 
Palästina  verbrachte,  und  dann  von  meiner  Rückkehr  nach  Kon¬ 
stantinopel  bis  zur  Ausweisung  aus  Konstantinopel  im  Oktober  1918 
immer  sich  erneuernde  Störungen  und  Abhaltungen  haben  mich 
leider  nicht  dazu  kommen  lassen,  meine  Abschrift  zu  kollationieren ; 
ich  .hoffe,  daß  das  der  Korrektheit  der  schließlichen  Textherstellung 
keinen  wesentlichen  Abbruch  getan  hat.  Wo  ich  von  der  Händ^ 
Schrift  abweiche,  gibt  die  Anmerkung  deren  Lesung  (im  Textteil  ohne 
besondere  Bezeichnung).  Punkte  und  Zeichen  habe  ich  ergänzt;  auf 
Abweichungen  von  der  Handschrift  ist  stets,  auf  Fehlen  der  Punkte 
in  der  Handschrift  in  allen  irgendwie  wichtigeren  Fällen  hingewiesen. 
Paragraphennumerierung  mit  arabischen  Zahlbuchstabeu  hat  bereits 
die  Handschrift,  wenn  auch  lückenhaft  und  nicht  immer  richtig ; 
bis  35  beginnt  wie  in  meiner  Ausgabe  jeder  Paragraph  mit  einer 
neuen  Zeile,  an  deren  Anfang  die  Nummer  steht,  wobei  jedoch  die 
Nrr.  8— -35  um  1  zu  hoch  sind,  da  die  Nr.  7  versehentlich  äüsgh- 
lassen  ist;  weiter  bis  97  stehen  sie  am  Rand,  ohne  daß  die  Para- 


\\  1  Dazu  paßt,  daß  in  dem  zur  ersten  Ausgabe  gehörenden  Abschnitt  15,  8  . f 

■  Hubais  noch  ganz  als  Anfänger  erscheint. 
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graphen  eine  neue  Zeile  beginnen ,  und  zwar  sind  sie  von  86  an ' 
wieder  richtig,  da  Nr.  85  versehentlich  ungezählt  geblieben  ist:  für 
den  Rest  fehlen  die  Nummern.  Die  Überstreichungen  und  die  & 

stammen  zum  großen  Teil  aus  der  Handschrift  und  sind  von  mir  nur 
konsequenter  durchgeführt;  die  .*.  stammen  in  der  Hauptsache  von  mir. 

Die  Übersetzung  soll  möglichst  weit  für  die  des  Arabischen 
Dnkundigen  den  Urtext  ersetzen.  Sie  bemüht  sich  daher  in  erster 
Linie  um  Treue,  weniger  um  Lesbarkeit;  das  gleiche  arabische 
Wort  ist,  so  weit  Sinn  und  deutscher  Ausdruck  es  irgend  gestatteten, 
durch  das  gleiche  deutsche  wiedergegeben,  der  pedantisch  umständ¬ 
liche  und  nicht  immer  geschickte  Stil  ist  beibehalten,  so  weit  seine 
Eigenheiten  nicht  durch  sprachlichen  Zwang  des  Arabischen  ver-^i 
anlaßt  waren.  Auch  in  der  Wiedergabe  der  Terminologie  habe  ich 
mich  möglichst  an  die  arabischen  Wortbedeutungen  gehalten;  die 
r  Einsetzung  griechischer  oder  moderner  Termini,  die  dem  Medizin- 
bistoriker  keine  Schwierigkeit  machen  wird,  würde,  in  der  Über- 
i  setziing  vorweggenommen ,  ihm  nur  den  Bestand  des  Arabischen 
T  verdunkelt  haben. 

Vergleichungstabelle.  ^ 

;  Die  erste  Spalte  a  enthält  die  Nummer  bei  Hunain,  die  zweite  b 
i  die  Nummer  Steinschneiders1,  die  dritte  C  Nummer  und  Seite  in 
^meiner  früheren  Untersuchung2 3,  die  vierte  d  die  Nummer  des 
.  griechischen  Titels  in  dem  (durchgezählten)  Index8  S.  46 — 8,  die 
■  fünfte  e  die  Seite  bei  Ilberg4,  die  sechste  f  Belege  für  die  grie- 
■»•chischen  Titel  der  nicht  erhaltenen  Bücher  aus  Galen’s  beiden  biblio- 
d  graphischen  Schriften5  oder,  wenn  sie  dort  fehlen,  aus  anderer  Quelle. 

Unter  verschiedenen  Varianten  des  gleichen  griechischen, Titels 
ist  die  geläufigste  oder  die  dem  arabischen  Titel  am  nächsten  kom- 
,  men  de  gewählt,  ohne  daß  dadurch  einer  genaueren  Untersuchung 
:  der  Titel  vorgegriffen  werden  soll.  Bei  der  Identifizierung  der  Titel 
\  40.  70.  102  Anm.  116  durfte  ich  mich  der  freundlichen  Hilfe  meines 
-Kollegen  Herrn  Prof.  Regenbogen  erfreuen6 *,  für  die  ihm  auch 
ean  dieser  Stelle  bestens  gedankt  sei. 

<ji  1  M.  STEINSCHNEIDER,  Die  griechischen  Arzte  in  arabischen  Übersetzungen, 
ArlRCHOW,3  Archiv  f.  pathol.  Anatomie  u.  Physiol.  Bd.  124  (1891)  S.  115  ff.  288  ff. 

455  ff.  (H. :  Nummern  der  Schriften  des  Hippokrates). 

2  G.  Bergstrasser,  Hunain  ibn  Ishäk  und  seine  Schule  1913. 

3  Ich  wähle  diese  Form  der  Gegenüberstellung,  um  einen  zweimaligen 
Abdruck  der  griechischen  Titel  zu  vermeiden. 

4  J.  ILBERG,  Über  die  Schriftstellerei  des  Klaudios  Galenos,  Rhein.  Mus. 

Bd.  44  (1889)  S.  207  ff.,  Bd.  47  (1892)  S.  489ff.,  Bd.  51  (1896)  S.  165  ff.,  Bd.  52 
(1897)  S.  591  ff. 

5  Zitiert  nach  Seite  und  Zeile  der  Ausgabe  von  I.  MüELLER  in  den 
Teubner’schen  Galeni  Scripta  Minora  II  1891. 

6  Das  griechische  Äquivalent  der  Titel  34.  35.  47.  61.  105.  112.  121 

■schien  mir  auch  mit  Hilfe  seiner  freundlichen  Mitteilungen  zu  ihnen  nicht  ohne 

weiteres  mit  voller  Sicherheit  feststellbar  zu  sein. 
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Berichtigung  von  Druckfehlern.  ^ 

Text:  S. 2  Z.  18  v-jUT  J  S. 5  Z. 8  *i*>y  |  S.7Z.11  u^u}U>  | 
S.  10  Z.  15  *LytJ!  |  S.  11  Z.  8  UüCJ  |  S.  16  Amn.f  Nr.  20  |  &  24 
Z.  18  |  S.  25  Z.  23  SiAs>^  |  S.  39  fehlt  am  Anfang  von  Z.  14: 

(20 r)  |  S.  41  Z.  20  fehlt  zu  UaA  die  Anm,  „f.  baüs.“ 


Nachträgliche  Verbesserungen. 

Text  (in  der  Übersetzung  bereits  berücksichtigt):  S.  4  Anm.  d 
1.  bei  baüs.  für  |  S.  6  Z.  16  1.  mit  der  Hs.  |  S.  18 

Z.  23  1.  uiu  .  ;JU  Ufj  V.  CP  Uh,  I  s.  22  Z.  7  1.  |  S.  27  Z.  5 

str.  mit  baüs.  äJ^^I  |  S.  29  Z.  15  lr  ^  Tür  Joa  |  S.  30  Z.  19  1. 
Z  für  |  r  S.  36  Z.  5  füge  mit  baüs.  hinzu  ‘  j jJJil  [ 


Lß 


S.  47.  Z.  3  1.  «xL^h,  |  S.  48  Z.  18  füge  hinzu  3  vor  jjyJLä* 

Übersetzung:  S..  39  (zu  Text  S.  48  Z.  6)  für  „was,  er  ge¬ 
funden  hatte“  wohl  vielmehr  „was  vorhanden  war“ 
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!  o  baüs.  UU.  I  p  Ul  J  q  \^,i  |  r  ^Jj|  j  g  (,;  p  , 
t  f.  Fibr.  b.-Q.  |  U  baüs.  ^  |  v  o.  P.  |  w  baüs.  +  gja>tj  äJLiw 


20 


N 

s 


ff 

Ci/ 

xii-J  s*iy>~y 0  *  qJ.A^ÄJ  ÄaJIaJI 

•» 

^j|  Xa£  LaX*  0«s.^»-~w  ^L— <  i»XS^^  ^^w^.ÄajL—  .>■ 

(jy'^Ji  d  5»ac  Lijwa^s?  ÜJLi  ^  ^ili^j  ^,>^3  ,j**ajLJ0 

X^5  ^  vUXii  U*  Ja5h  ^X5>  ^I»«] -/.  |yü3y^|f  *****  a/> 

[  i^Ä*it  *i^L>  *.0 ytif  ^il  *Ä*  5 

C>iik  j  *Xx^  ^U£Jt  !uXJ>  XAaa  £>  VU*J_  8 I^A-WsÄJ  wO 

i5  *äj£Uo.  /.  kJäi.>|  U^S  o^lä/o 

■: u' ■*#  0^  l— ji  ^Xz.\ 

q^5  e  .  .m  äJLäII  y^=>^]  ^it  ^äa^-xJ^1 

«w 

0r? 

^s» 

^  0^  0<0M«VAiL^>  ^a.m*.ÄJ 

~  ~  i  -*■  ■  - 

Jbtyü  p^LT  0OJ  U  I^ä*  j~>\  o^Jüw  (J0^.aJL>  £^>3  JJs*, 

**  ^  «O  nf, 

-X*Xs  lOAxi  LgÄ-*  O^V>»  Lo^  (ja-o  0  i-.Ä2j£-  *a;  (jo  Lo  L^a*^ 

s* 

-  “örl »/ülii, 

vjUjCJ!  !ap  (23T)  a^Juii  J^UJ!  ^«JiJl  Jjt  iJsf  tßvi 

Q»  Ul  >JU^>y>  ^*2  i*j1j.~-il  ^it  yJj-jl  ä-bi'jJ  lAi ^  ;•. #^>1^  jülä« 

>*  *S  '  1  S»  £W 

_  '  ®  L^1  UT*^  a-  Lf^£ 


\  .  * 


a  baUs.  A*>*y*  |  b  baUs.  Jö  |  C  o„  P.  |  d  o.  P.  |  e  o.  P. 

-*  ■» .  . 

f  ö.  P.  (nur  ä);  ebenso  baUs.  Var.,  Teit  j  g  baUs.  +  *  | 

h  baU§.  0OJ  |  i  baUs.  +  v  f  k  baUs.  (jöJÜLo  |  |  \  xÄaÄa^I^  |  m  es  fehlt 

£.  C> 

die  Nummer;  Hs.  kein  leerer  Raum  [  fl  baUs.  +  ij>  C)^  >3  'w 

j  -.  _ 

O^'üw  Ö^L2  J,  vAj>I*  ä.>.aA  ^j'^v-  ^.5  3  X-j^aId  L-;LaA 
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^rSükjyJ!  ^J!  G*  uA**^  (** 


3  «J  >^>4£  ^ 


U»7®  wlx^CH  !Jx5>  &  d(^i'  L-4^3  *-Ut$  *L^ii d  v-jUXi  SjA^äj  Ja^,^| 
hjJUJ  xliLj^Jr^  jO^>y  J^v/ctfliU  t&US  £  •a*> 


io 


».4-7»  -  ■<«J  J>^  ^ 

*  y  „  f  *  t  *  ■> 
r>S  •>  i^y*  o-  -*ä*j*^  ^  v-^  ^  **-*=>?} 


15 


b*#  o^U^e  ’^jj'  v3  Ä^Jt~rfc  4~jlx5ül  ^  Jx^  &  s-fcX*Ji  V-^lX5Ü  «jA**»*-»  .^V7  f  v\  /. ; 
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GS  *  ,v>XaXa«^1  ^  ZjS»  j +**£  '-Xi^  ^iLij!  ^  £yQ"  XÄj® 
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>*•’  *■  ■-"-  i  ■' 

xJU  uXaXäII  J  cy^Uxi  j  g  f.  Fihr.  b.-Q  '  |  h  f.  Fihr.  b.-Q,  | 
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Hippokrates  Fihr.  288,7  (1.  b.-Q.  94,9  ff.  |  b  i  f.  |  0  i  f.  |  d  baUs.  + 
JsfyL)^  und  so  stets  |  e  ^ yoi  |  f  o.  P.  |  g  Fihr.  hinter  Nr.  92, 
f.  b.-Q.  |  h  f.  Fihr.  b.-Q.  |  i  f.  b.-Q. 
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a  f„  Fihr.  b.-Q.,  doch  vgl.  o.  S.  1*1  Antn.  f  j  b  baUs.  Jä&2*  J 
C  jAmO  j  d  j  dd  Fihr.  fe.-Q.  ^^il  |  8  ^jAyyvIjJj  baUs.  ^jA^Jy-wly  ? 

Varr.  ^ja^LoI^j  ^  Filar.  b.-Q.  ^Ay^yU>.ljlj  |  f  ^  f.  |  Q  baUs. 

Var.  jJtje  |  h  f.  |  \  baUs.  ^JLXj  f  k  baUs.  ^L^yaJU^xUl»  Hyijailä^XiÜ 
I  Fihr.  -f-  äya.XJl  ö^XiU  KaoLjUI  0^1x5^  -  *• 


^3  —  O 

(ly 


jZ. iftib  0^5 Lä>:  «l»  ÜX*^r  Ji  J*J  a  Kilüli  \&Xi 

o  y  iol  lu\£>  ^Ifc  jAJIÄjij  fj^0 

|J»JÜ  4  iM  •Ol K*jJo  olä/Oj,  ’>  UUap  v_JiJoC.il  IÄ2 

y  J  f  OlX^j  i\'j}  .  .  . 0  ja.5  LjJ  ^.^;d  (j^Axilo» 

^-j^sWoi ^jäjo  ^.s  x^vAwä  w>LxXJt  y  üu| 

c5l>  l5^  ^  ^  L^UXif  \ß  0i 


'jUiS 


Lrr^ 


?! 


•^oJLax»  xjLjl>  oUXJl  Üj2  kJLjLäI?  Ä,j^ovil  j,  iJjS  Ls  (  My 

yjL» 1  Ä-olüt  jülätf  yLydt  y>\  tSy>  J.^1  jUlüII  ^ 


y  “ 

kjIjlii  sä$>  ^i  v^u^ii  ij^>  y^y*  a<j 

^  ^  lL=^j  lX*j  *a^y  y  ^jjjS  ^jb  vöy>yc  AobyJü 

«* 

l5^*^*  CT^  \+s>-jJ 2  ^Iä-na^I_5  X-oLj^»Jf 

ß  «• 

er  'x+:>y  *<s*^l 

^  äJUw  'w^^WA  ^aJf  Il\s>  ^J?  ^LyJf  ^jmb  wU^>yk 

^S  -X^>y  y  ^^3  ^la?  v-AÜt^3  Xyly-Jlj  xäJj  c\*  .  .*.  iyitxs 
lX>oS  ^1  8lXam.M  ^j^ol  bis  l0o*.ls  £.äjI^  (3*  ^cf  ,j>>  Sil  yaf  J^:> 

^b  Xyli^Jü  xÄ^L%vü  y  31  blX-muLs  cXajLs  <*£>3Lo3 


10 


A  c 


*-  M 

^^obCJl  ^*c  ^  J.1 


u 


.*.  ü3>^  üJUw  Uiaj}  ujUoCJ!  ^^j^as0  Jly^byJl  ^  wLxjT  g3n 


a  4"  XbLu>*Ji  |  b  {jmj j-*.LJ  und  s.  o.  S.  ^v  Anm.  q  |  C  baüs.  JiLsj 

.£■  * 

l\S  äJ|  i  ^  5-^  |  0  der  nächste  Satz  stark  verstüm¬ 

melt  und  zum  großen  Teil  unverständlich:  L jS  j1!  1.)  Loy»-  l>.5"  J>| 

XA4Lu.xilj  b^^1’  y_j  (?)  v«;LxXil  !lX£>  äxää^  (?Loy> 

o 

(? .SiS\  ergänze)  ^jy*22yc  ooli"  >31  (?  > _ »-Xj)  ^  XaJIj ^lXÜ  13>-P 

bJKjriilA  }  f  o.  P.  |  Q  ^Is^A-ol  |  h  balls.  |  j  baUs.  -f- 

j*\  tJ</i  |  k  f.  Fihr.  b.-Q.  |  I  ^o!wxi^Ä>J ;  baUs.  ,  Varr. 

(j^oÜyiAA^  |  m  baUs.  -f-  äAs>-L  J  n  b.-Q.  hinter  Nr.  85 
0  ,j**a3  *  Fihr.  *,  Fihr.  Var.,  b.-Q.  baUs.  y^^b 


A  ^ 


rv 


jauc. 


^Ä^*,  wJv>  {  f ^  b  £-3 J^Aj’b  ^cJl  g^.,rr^  fr'iJks* 

IlX^  ä~i*O^II  (j*Lc>*!  d2Ü’A>*  °  (Jr^'  ^3^^ 


jp-  — 

J^iL  t  c^£  Kj*u>^I  v**^ y»  ^  L*if_j  (j*-& 


äi! 


5  J.«JL  ^Jl£  SÜ^vÄt  w^/y  ^3  C^Uil  g**Jt  ^^3 

^A^=vs  ^-5  Lgijylc  C-j'iitftii  f  y~*^  Leli  y*U«2>0äH^ 

iü5J^I  y./ yd  ^JuXj  Ot jt 3  *Mff 

LäaaS  IäXo  ^  d  ljT^  b  jj^.xl\  O^UX)  ^ikAj*  ^3 

A  Ä  * 

^  kJ  IäJLovo  ^^3  L«  LIjs,.' 


«utoiyl! 


^  ^  J5  ^  i- 

10  |y>-  j*.L?  1**^  ^J*dji!  ^j--5  Ä.^3  kXXd  J$  '  (Jlfljl!  ti)d3  Xa5  ^JjAJl 

0Lr  -A33  /.m  L^La'ii  ^i!  ^  ^  s-\^as^)\  £*♦£>-  (20 r) 


JA ^äI!  ^js-a^.11  .iobl3-  ^3  j" _j  ^j**a>y**  walÄXj)  f  AP 

CT*  — *  Q-f 

-  ^  q.J  lA-*«^ 


15 


^UiüU  oUkil  IÄP  &  0  UOy>3.„  <5^1  Xj.O^I 

iLuliydü  £.3^Wj  wLxkil  L-AgJ  A>!  yi_5  ,*.  AilyÄc  q.xi  y;?,'.  &a3 
juLüu  Ä,^ii?  j,  As  3,1  ^Lc  AA  AJLe  *ii  yAL  LäLot 

«nt  C>  i»  «fr  **• 

Lj  jJ+sK^  f  ^  g»3  cX*5  J 

,y  15^'  &JLä>j  *aJ|  v^Ä-ybl  cX3^p  ^  ^(^3^  wX^li  c^Ciyll 


20 


•*’  U"J<r*^q  ^®3  (^yyA>JU>*  | 


r^0.aii 


a  o.  P.  \  b  baüs.  JJL^  j  C  baUs.  J-^Aj  |  d  f.  baüs.  j  e  baüs. 

Lei  ^  |.  f  baüs.  „hier  wie  in  anderen  Fällen  der  Art“  (so  A.  Müller)  Var.  ohne  j!  | 

g  f  baüs.  |  h  baüs.  Yar.  ^1  [  I  £.  |  k  so  j  I  baüs.  ^^Äil  |  m  baüs.  hier  eine 

durch  3^1  eingoführte  Bemerkung  über  die  Teiltitel  1 — 7  ,  ^L>UbLjj  und 
s  -  w  •  / 

8 — 17  yoLy«  |  n  f.  Fihr.  b.-Q.  j  0  baüs.  -f-  äJ^yyil 

^LC«  Jj"  ^  |  p  baüs.  A3  aJl  (jv3>  Jlä^  |  q  y^jdaJ  und  s.  u.  S.  i"a  Anm.  b, 
baüs.  ?  Var.  (j^jybLd  [  r  Hs.  baüs.  -j-  * 


J —  >£ 


H 


^  v^-cii  tjj»  vjLkui  i  wur  z 

•sirJ-  o*  Us>ÄJ  x*iL^Jt  .-•  wlyUJ  »Ai » 

s^-l  Lu  Löj|  lu\$>b]  lMUJL*  .  s  ,  v<wM  V  ~  t{  X  ..  .  .. 


_a^i_  äA^-tj  XJliM  Lai  V^t  t  (5  c  »jUT  Ic 

L- ■j.+tf.oJjJ  l^V  I^S?  L-y**/  Ajj/L^I»  X*Ä£«  1^3 

»-.*^1  £*  UI  *-^>y  *3  x^J  0L T  ASj/.LsjJ 

^  y  er-?  (19v) 

-C- 

-  ' .  »tay  ?  ,  (.,j  A*=>!  öaJI  Al 

V'^U^-ÄOöt/lSI  ätjtA»^  ^LLa-^I k ‘^JÜI  j  »jU/1  JIh 

U==i~  (i^t  J^aaJLj0  l^j“  J+~4“  0^ÜU  ^iUi1  jJjt». 

— r?v^  •■•  ^U«>  er"  'hhIt*3  cwjp  »i>xli  _ j, k 

Xki?rr>'  r* * * 5 * *  ^UjaJU  »^sVaaJj  a=A  KjLxJt  »A^>  Ji  \_ALxjCJf 

*■-  ** 


10 


V\  r  i’i> 


vt^üO^  Ä'Jjtyb  ^  ^  SÖUL  oä»tj^lr  j&öj  -J>  «Uf> 
^  ^  y>  m  KiLfl/ 

Ay^  «^  ^*~y3  wy  Au 

••  .  ‘  o*- 


.....  -  t 


lA  v'AJf  !A>  yu/y  y  a.jU^  jac8 

Ay  oa*5  ii iüy&t  u*Lyf  l*u  ^  y  AM  xJUu 


a  f.  baUs.  |  b  vgl.  baüs.  ^-oAf  £  ^Ai!  L\3>  ;UaXj>! 

sj^y  idliU  v^äkUf  I  C  baUs.  +  £^0^  jA  |  d  baUs.  I 

e'  A*  (^)  I  ^Hs-  baüs.  Jüjj  [  g  4>M>  (nicht  ^.)  |  h  f.  b.-Q.  |  |  Fihr.  | 

k  Hs.  V ihr.  f  baUs.  |  I  Hs.  baüs.  ^1*2  |  m  baUs. 

UX^I  |  n  baüs.  y  |  o  baüs.  f.  J  |  p  baüs.  Yarr. 

U^H  I  q  b.-Q.  vor  Nr.  76  |  .r  Fihr.  b.-Q.  b* j'J»  Cc-ty,^lJ  Jj\jL  | 

8  b.-Q.  hinter  Nr.  81  |  t  £ax>* 


ro 


\j&  ^Xxaöib  ^  KÜUi!  ^.5 

»;*s»^i  KlüsJtt  »i*  r^/^cr^r“  '^-s^'  ^  V1^' 

ul  ^*s-y  (£  -w^-jU  £  .iul  ,J5  iO^uU  o^'^i  üaUO' 

^f~**  k*^ys  L^-***5  l^'  K^lijt 

6tJ  »^s  JutojCf  »As-tj  »JU«  v-j'jXii  lU«^  -SijJAi;  ^5=  VkJ^| 

.%*JU  ÖjäV^  (Ji^l  0*^  **»“  'j**^  üU» 

Le  ju«Jy>-  Ut  Mj  *-»^;j'  UU  (19 r)  '■Jy^  0'  er5'-5 

fclyUt  L?J!  ljr-~-=  '■**=■>>  8ÄejJ=-!  o'ilUU  £•'  ^»UäxJt  (jtyk 

j.i!  UJLä  uas^  ^1/  '^°  Qäu^t  naj^äÜ  ^ 

1  p  P  (  t 

10  \  aaAÄ*3y>  ^.Ü**  fä  AS^Xol  jJj 

~-  ‘•'-“  ■&  iLo-sUi  ^.ii  jmac  t*+z**J*2 

- - - - -  ~~  ’  mnmmmm  •' 

xiüu  Uaui  u21ä£Ü  4uX3>  <£  £  ^^yoi  ülio  ^s  xi  jS  gs. 
i^>y  ^3  ^  f^5b  ißL^£i  vpajU^.^.^Xä.3 

'  "  •  föiLo^xil 3  *AjLfj«*<Jt  0-3  f^jr’ 

15  ojiLä/o  0>i5  yy»  nJIäs»  V-Asüdt-  ivX£  &  5üvXc.^l  kA^S  vXä^. 

••U  •CAAOJ^ h  -lüyii^y '  RSfAbSt  0^  3U  ^lXÄÄJ®  Laf  U.A5®  OA*Jd 

yj‘  *.£s»yj  0^  •*•  <j?y^'  o'9 

«  «  '  -  *=  > 
yt  yS’  x.^a^  05Cü  KdssuwJ  0/0  j*v\ääsU  0?  Ui  s.x.*~>j.j  3 

*  •  o  -  > 

^uXÄJR  üJ'  vi^OtAÄ->-l  cX.3  oJLT 3  V-VsJ  0« 

^  ^  y  j»  ^  «•  • 

••••>•  •  •  >  -^  *>  •  0  ^ 

*  p  «■ 

^Uo^Xiiii  ^0^  ^a/U”"  UU  La/0  ^A^i "  L^ÄÄ/^i  u^'biwÄ/o  yj^js  £• 
o-  «V^  3  o^tiw  ^aU  0?  ^oä^>*3 

rUiJ!  ^  ^.*j(  ^J!  SjjkÄt  v1-^  r^y  'Amj>  o'  (*j.^5j#Ü»JI 

a  «ÄS*  |  aa  xäa^-äa  yV  |  ^  1  C  b.-Q,"  Nr.  74  und  75  um¬ 
gestellt  j  d  Aju;  baUs.  0<Aä  j  6  baU?.  XaS  |  f  f.  j  g  j\A%*J 
h  baüs.  ^  W33  |  i  L^aJI 


rf 


c5  ^lÄjCJi  ikX£  &  **.ÄÄÄJift  Htlj  3  ioLxJ 

L>  O  >  l5  •  o 

«  A  m  e.  c. 

AxLc  ^lXj^  °  (j— ÄÄÄJib  La-o5  ^i  2k.ö  &Ä3^Cj 

jJLflli0  ^^9^  2oU— i^j  ^L-öoi  ^  Jj^ii  XjLäU  ^^5  ^ i— X-J  y£  ^ 

iJUil  U.Ä*  üi.äo  JU"  ^aIc  Jju  L*^  j^IääJ!  ^jU>oi  ÄAiliJf 
^UJ/.&jyi  K^3  ^.Ic  Jblyü  j*.^LT  JiU  jyJUJi  5 

JA«.  A  J  -A  «*  f 

.^Jjjj  »,Ä-^\iwo!_5  ^Li^ii  U 5  Ä.J  c^.Lj  üj  yri>  KaJv — j  ^—Ji  ^jJ\ 

(18v)  ^  W  xx^jij 

yj^.8  sJsa>i5  äJLävo  l^U-CS*  iJ^>  ^Xiytil  -^JkÄjyUJf  j.jolÄi'  Ja- 
:-wJaoj_5  JJJ  ^Ojä  KäaLJ  .-^La5>-  Äi^xii  xxlXüj  ^U:  Lja3 

yOjl\  (jo\j*\l  y  U.A,L*ih  j*vXäj  x*j<Aj  ^-La— i  10 

n  +*£•  *» 

'  iUiUjJU  JVÄc-  xäJ^V— o  kaoUJ  ^^-li  .*,  »^ 

ir_  —  y  +»  *  y  m  c* 

h  3*^  o^y]  ur*^  cr^ 

1,,:.^  .  ^  [Jotj  *~oi  *-UläXi  ^^ää— i_j  iJ— U 

ß.  «£. 

^Jl1  Ua^..wLä^  JkX4  ^Sb  Jüü  05^1  öWuX/»  *-*£Mä  V.  1S 
3twväJj1  bjf3  ^JjLä— ^ö  Ui  Uj  V+PjS' 3  jekXäj j^jkXLJi  Q.3jX&i  3i  ^LUJ 

oLüCii  ikXS>  t^^Ji0  *Jus>  ^9  juUJ  n^*3  _/^Ä5>i  ^3Jt  xjU3"q  £m 
..a* .&  ^ii  y.  ^LULä* 

^  Jkxa’i  O^'Jw  ki>JJ  ^5  ^LäXÜ  ik\^  &  k>.Aaa.Ji  y  ä.jLä^  Lc  p 

^X^aäil  qva  ^aaj  JS  *3"^  Ui ^U— »— ji r  K.*^’iUI q  L^.-y®  tj^-S^1  20 

c^Ji  iuXJ>  £  Q^3kJi  .j^Ui^U— .— ^i1  V1^'  ^-»Liii  ^3 


(~\A 


w 


fv  ( 

\ 


'■  •  j.fa— *!*■■ i:n  1 1.  -  .  .  ■  ■  ■  -  ^  7>  » 

a  Fihr.  Yar.  iUi  |  b  baTIs.  Var.  ^^AÄ^i  |  C  baUa.  20U.— tj  | 
^  Hs.  baüs.  jjva  |  e  f.  baUs.  |  f  f.  Hs.  Fihr.  b.-Q.  |  g  0.  P.  |  h  baüs. 

,U.JLx3  |  i  baüs.  jA\  |  k  0.  P.  |  I  I  m  f-  Fihr‘  b-~Q*  i  n  baU?- 

L^l  |  0  :  Ji  I  p  b.-Q.  Nr.  71  und  72  umgestellt  |  q  i  Ä^aiUJi  | 
J  '  -J*  1  r  7 

r  baUs.  ^j,amU i^Jo— *.— \j i  « 


£>  «• 


y-pJ!  oUX  S.JU a  yü  ASs  (j^  <3 

J3  ^jd»0  ^lxr5b  o^  ^ 

&wO-<IS  a>5  »UU  JüUwi  Ui  Ud  UyXU 

f 


»Ü  /jh(l8r)  ö» * nIä  xu>* j-gü 

5  ^  JJÖ  U  U,1  “ä^s-lj  äJU»  jk  gaUt  ‘>1,-*U»-  wU/ 

4,!  y4  J*X  ^}e  *^jfW  ■  1 

■a . :  11  J  ,..*  *Jl  -Uf.  U  J-**  ia*^'  ^  *****  t0-^1 

y  ^  vxs  u-y^  ay^  o1  J>^-  ^  ^ n  5a**Ä 
jö  ^ juCJI  0  u^  «u^>3  ^  4*^  ^  ^  C^ 

lov^y^il  y  U?/J>  ^.^^  KiUXi  3JU  J^3  ^/P  ^ 

y  &ju»  tXi  uy  (j-y^us*  ^y^  y  jy^*-5  ^5 

'  öj^  c^Uxii^  a^X  cy  jr^iU  y*y  ^r 

^KyLj^i  yt  Kjr^f*  W'^y  .*.  y^x>3  äJui! 


Äj  UÖ&il  JüJ>-  &  LyUsXi>jitl  1  ijÄi^  y^yj  y  wlÄ 
-*7  *  „  '**',.  .  y 

Jf  v_>tX3ÜI  tj->  JjV.O^ÜU  ^UST  yj  *A*^  wt 

19-  L?  *  s  .  ■  *  , 

' \f»r.k  rd  uy  ?  'Htw*xIiU?Jb  -isui  »J  Wj  '^L*jl  *>> 

^  ^  +  i  &•  c.  —c.  *, 

V  a  *  ^  ^  • 

» ,*#  w  yUi  y?  kjUju  s^Ia^  äxuId  y^.x  f-y 

iuU£=>  y  ^uu^uy 7  *3i&*  £.y*j  y  yu  uä  wUXiL.eUu  y 


20 


^.i!  «yU^-wJ  v^aä2_j  »-Xi 3  .*.  &i~bL— j  q^0  y>tri3  ont^^ ,  <y 


a  juu  I  b  UUX3  I  c  yjJÜi  |  d  U>5  1  e  f.  Fihr.  b.-Q.  | 
f  baüs.  ^UäX»:>4  |  g  baU§.  ^.äaXÜ  (jpa.yU  (w?*^*Xi  |  h  baUs.  -j-  ’&JUw 
HA5>^  I  i  baüs.  y 5  yx  j  k  f.  baüs.  j  I  baüs.  +  &\*  ! 

jn  yy  I  n  baüs.  -f  oyi— Xj\  }  0  0Ajiy==aJi  j  p  so  A,,. Müller;  Hs. 
baüs.  Lpy  |  q  |  r  baüs.  cXi^  |  8  f.  Fihr.  b.-Q.  „J  t  baüs. 

+  ^Ai  1  u  0.  E.  f  V  Hs.  baüs.  0L2  I  W  0^i  |  X  o.  P.  |  y  b,  P. 

Abhandl.  d.  DMG.  XVII,  2.  ^ 


I 

- -* 


rr 


!Us>  er  ry -yjb  ^  ^ 

XJ,S  ui^ü!  ^  ä^Lj  tf.jt*.  y  yU  ^3  ■y*i  (^=>  '-r,Usü! 

*  [kL y  t  yt  *ij\  iy] 

^eür«  J  »•**  *-»>5  ^ujum  vuä'  '^f  &  y^v— 

Ui-  yJI y  j-U  yJt  *Uo*l  £**>  ^  °^y^  (17T)  iL?iJ!  5 

■juJI  ^  y  üt  ülLUtf  tUa^!  Vr^  U ~&>y^J  cr^ 

yOJl  y  Ult  f  JJI  •  cr  oJy  yJ'd  J3  u“«^*  sUa£'i!  y>> 
Jy_>JuJ  xÜLij-Jt  yt  v'^'  JJj.v«*»a 

CT:  ^  5*x^;J-5 

üJU»  ujlxjdt  tUp  äysf  WH— Jg  yy  fuU^-  ^y  ^f  *--U^  o~10  j  ^ 
ü  yu  lO^jä  y  oüjj  yü  .Ji  K^uu  h.-.-^j 

iUiUS  ou^  O-^  V1^  y*  ac  ^  ur^ 

:'-'  ^ridjyti^  KAiL  ^  ^  er  ^ 

Juu  8Je>!,  äJUu  uJ  oLUJi  tu#  öt  4-yJ!  yi  s  -v~ 

^yjoL.  o_y  >  ^>y  y  tkyJLy11**)  J*4*  “ 

jsy  y  yy  y  y^’  ***y 

ö,  »>j<  »y^' Uja  '^1  y 

<*00.1,  juuu  ou*»  ty .-.  wy» oL**^.  j’y'  ^  ^  *~‘ 

.-,  1  }  .  .^~,\ji^-  o^ji  jt^ot  y>t  er  jy'u'  y°'  yy  '"^*i 

y  1  jjuyy  y  tly;  y  *i  »  x*^  5 

^yjy  ^  vLacn  t^p  0\ y=i .-. 1  »-^>y  L5jI  y 

^  ^  '  » j  ^  vM  ^  4  V^M- 

.  \.  ‘  -  -  .  . 


“>0>  f 


-  a  f .  vgl  b»Us.  I,  206,8  I  b  filr  (Jjy ,  verschrieb«*  aus  y*u  ? 

Tg,.-  baüs’.  a.  a.  O.  l^U  JS  ^  ^  ^  ^  I  «  % P' 
d  körnet  au,  y«  I  ebaÜM^V  !  ^-^.b.-Q.  | 

h  +  y  tu  Fihr  bQ-  1  k  baü?- Var-  \^y>  1  1  + 

m  yy  I  n  baüs.  +  efei»  ^  I  0  baU?-,  . ' 


n  U  — y 

^  g,  •*  ** 

^  '^-oLj^äsJ!  lXäj  XxjLi^üf 

^  *»£•  2~-  C-  £»  *  +•£•£* 

^L*si  joUXJ)  q-Xi  *^«JU  0*JU!_jb  j«^bo.  2OX2O’ 

&ä^5  JxH  ^J_j  qSLji^  Ä.AjykJ!  ^]|  oliXl!  tXP  <Jö_5 


ÜJ0I3  2ÜUL0  Uaj|  vJÜXJt  kXP  (17r)  j 

5  *.£**>•  Ä.*5f  Ü^>_J)  XäAxLJI  q-C  ^.j lil  JoJLiit®  ^i'wAJoLl  d  y*jJuJL> 


Li 

,'C‘V  j 

Lk^ 


L,*' 


^Ay>AS,Ä>Cj  ^  ^^1-C  'wjLiXÜ  fuXgJ  0-L*ß  .*.  'u^Jlj^3  ujLüof 

/•  ~  >S‘.  _*.'•/  :  .  -  -  -'  ■*'  - 

mG*  C-  ‘'vj.  X*  -~JL-  -  _- 

^Lfrsa  _j  Lpl^>-  Xi  lü*jX  O^Lää  <k^a 

*  *■  r  ‘  '  1  ' 

s»  » »  £»  •*  1  ,r w  *,*^A  ~*w-  -**• 

0j  q^*>3*-  0-3  +  X+S>yi 

-W-\.  '-  £. 

«*  ^ 

&  [*Jx£>^  y|Ä^A>  cX-J&J  \^$***^^ 

-  „£  _  ^  “  'm 

10  Sr  0LXa.ii.^. ^L>  0*  cxXjs?  ^Jüil  h  äJjLJ^  3  8 

,  ,  •  Ä":-  *  -3  '••  **  -  i  ’'f  - 

i»  W  C>  MV  - 

äjjLJ!  ^L^li  0?  0^jJLaJL>-  L^a5  0o  hx>^  Ä.iLä-o  'wjUXi!  !<jsj> 

*^  -  ^  *«**• 

LJ^jI  ^->y  XÄ *  .%  L^Ux:  jiu>  0»  Jvi  (jaüi*1  ^JojI  3 

Ä*  W  5  w 

Sr  x>k<4»^*jÄJ  ^  ^1  £*-oLi^«j  xä.j5»vamo 


*»-*»<  ^.«^aA>jj’- 


'Hl^2  HvX5>!_3  XJlJLo  I^^D-tU  VsK-Lo£lt  uXü!  3  xjUX  33-j  k.;  - 

15  -tS?  I.  -  K»iüiXt  ä-Xs  3J  (U^Lä-St  (jiOjI'wj  K,i>*2jkX!  ^->1 


xaäji  3  wur^“  r 

-.  *  ^  ^  -  w 


^  er»  l^*’ p  o-Xj  ^i-ö  U  xxj  v-jUxSI  |v>j> 

•r*?  0-J)  2X4.4~iXv,iq 

Ä  •  ‘  ~ 

■*+**&&  8J^>I 's  5üüu  Lau!  vlsöI'U^  t\ Ija.1  ^  ^txj-  -  L.<1\ 

JO  V^l  1«^  ««>J  0^ a /.'<HS-JKJI,cr.*t?ä&  -ijb  Jjjt  Mi' 


./ 


a  osju 

5 


*'f 


b  0»Xw')^  j  c  ’jsifw',  baüs. 


ua^?*  wt^33  !  d  t^üs.  f.  f 
e  iaiiJ!  I  f  bau?.  SÜUIt  »JjP  j  I  g  f.  Fihr.  b.-Q.  |  h  bau?, 

'  0^2  i  k  f.  Fihr.  b.-Q.  |  |  baüs.  (^oSya^JU  |  m  f.  -  Fihr.'  b.-Q. 

"  I  t  Pj^'  I  ;«|  )ÜUÄ*!  I  r  f.  Fihr.  b.-<}. 

S  bau?.  LjaS  |  t  baüs.  +  s  *._Ji!! 


£ 


1 


\\  ^.5  •’•  g^ 

uj  Oou  X^>y  yi’  K*>y»  l5j>-^  eÄ-^j  ^'rJ 

*  -^  ’  ^  «  * 

ji  Ju~>y»  y*  ^5*^  ^  ^  j-h  **~v  ^ 

'■^  »  « 

~ ;  !_•:•  U  ^-il  (»Xi_5  üuoiü1’  oAib_5  2^j-*X*~J  ä^^jt'*'-^ 

'  ' 

;^jib  xJbütff  (1 6  v)  ^^*bo  ^  ll>^J  Kj*-^y~  V'“*^  er  5 

*  \  ty-y  ^S  gXo^t  ^  oaJLäü  jobLot^  er 

yaSi>!]  qJ  l5^  V1-^  ^  j 

S^\  o^iftii  y-^ü*  ^y^  v^  ^  &*  jou  <$*►  1 

/  ^  £>?.  o^  ^ 

i  ^ .  v e  at\>lj  äJLjw  v^jIäXjI  IlXP  <2/  (J^äJI  JJ*c  <3  ^  10 

Jj"  j  Oyo  JAäM  W*5  .^oä-  je£3  r^  b^  iCi^>b  3 

0UÄ2JI  Il\$>  ^y>3.\l$ijtsb  v-aaoj^  t^1oü4l'5‘(y»  8J^>b 

^yut  ^  jj  ii  *4iü^iu  ^Äb^o  v^juy  ^b^Ji 

.  C.  »*  &  2ÜC4->jb 

kJoo^ *Xs^  äJUa-L^?v^;^  ^  **° 15 

oj^Jl3d  Jwjyci^  ^lXä^H  ^  o30^  oLrfSjt  ^  ' — -itP 

^JJx  JÖLS^UmJ  '-^  f'^lr5 

J*~*  ^ 

w>yj  K^U^-JI.^!  feS*»y  ^  r2  !°u^1  d/*1  <*** 

e?'~*C  C^/*^  L^' 

1  *  a *1  i^ö>äj5  »Os-sb*  jül&*  Lüoj!  otÄ^il  \C>-J>  tit { .c-^b^H  3  *jLxT 

***  —  i”-*‘  ..  '  ’  _  C-  '  c. 

,vUsüJ  jv  lX=»Ij  JJ2bh  üw,  ^U^,  3if  /> 

^  jjj»L-c  q»  L«  j— ^  v**^y®  <^>5 

20 xL^i?3  (•'^^  J^-5  f^vLcr  j  2d^*-X^I 


20 


a  f.  Fibr.  b.-Q.  |  h  baüs.  2ÜÖtuX>-  ’  |  C  f.  Fihr.  b.,Q.  |  d  baüs. 
tlpo^l3  j  e  Fihr.  vor  Nr.  49,  b.-Q.  vor  Nr.  53  _  \  f  baüs.  +  OjAJ^ 

syücij  ^  l  0 baU?*  ^  *  h  ^ 


.t-jüaü*<XX3&E£Ui< 


awi/1! 


&  Ji. 


ijö  ^  ^ 


3  zÄZS'  v->0 


10 


J 


äJ^>^  jüliU  uiajl  u->LÄiJl 

*y~  (16r)  üW  J?t  *&*  /^d  er5  efeÄ0  *^a* 

5  otusi  ^U,  ^liä-  'wä^*  ^  l5^  y^* 

CO^  WjjJ  x+>*y  c)uXj|  *La&?  ^5  ^Jdx Jz*l\g  ^jp>  Ly* 

lii  zvJU^>*y»  y  Ä^i-tyü  ^jäjI  iCyLi^yU  ^£\Xio  *OL^U*b 

xS**}*  0$  Q^iS.  l5L^  *yy^ 

^s  jj<^JuJl^  »JLä>  oü&Ji  IlXP  ütöJjäX!  (yb  »j\sS==>  go 

-  iCiilii!  aüliiXf  \^dua^  l+,fir3  jJjLi^1  r  aüLp>>  »jbXc. 
jL&pjit  LL^i  'Q-»  LLi>  ^väJIäXI  uä^  r^jXi 

ÄiiiÄir  xiiflli  ^s  JsaoI  y  kjjo^j  ^.Xc  v^jCL*. 

^  c~  ~  V&. 

^3  (jsj  y  iüy^  q>3  k  (j?yii!  ^X-s^ 1 

Uj  Ji_5  f^xkJ!  vSiyil  jA  iüUU? 

'"*•  '  s».  «i  *«•*»"’  J 

15  &JÜLÜ  '«^Ä.‘0*J5  XjjOjH  q^3  t3*i^!m  ^JLc  XaLc  jjü^j 

^cB  ^(^Jr  UJUsUi  kj*,j>^i  ^y8  v,i>jiyJ!  ^yili 

f  >  '"  '*■#'■  ’  .  1  y  -  ,; ~ 1  *  .*  "‘  ' 

O^Lä-IJ  LÄA3J  y  ^^A-byüljj  UÄAÄ^fVÄil^ 0  Jo^yiil_5 

*  C 

*tj>*iq  q-«  *-y>  sys  i^5üj  jJLxjp 

^xii  L^y  jcJLaXi  U-O)1  y  oyüi  qQ» 

so  y 8  ^yUXt^  ^LuJ  Ucl  q>» 

^  1-x.i^j  lZ®  L^y  »jX«L*xi  ^3 

^ii  3  *-xI^xj  L^  L^y  5Lotl^  3  y 

G.  \  ' 

a  I  aa  S.J&J&  |  b  bftüs.  |  0  |  d  baüs.  j^Xj  j  8  baüs. 


Var.  ’utxs  j  f  ^JUw«  j  g  baüs.  f.  U  |  h  (d.  h.  xBÄÜ .  .SjJLoV) 

i  baüs.  Jä  yC^Jb  j  k  Hs.  und  baüs.  |  I  baüs.  f.  3  J  Ul  baüs. 

ijtyto  I  n  h*Vs-  0^  f  0  uixft.<ui^  1  P  !  q  4^y  | 

r  f.  baüs.  j  8  baü?.  3  |  t 


Li  — 


Pa 


a  HyäsXi  iC^*->L,~JI  j,  ^  1  LPuXäj  U_j  L^a5  LI  U.~te*  L>L^Lr>ia  s^c 
v^^oaJl  (3*^”^  l5^  *  ^“U^»  ^'-XUi  XiylU!  o^)j\ 

m  c- 

tLcac^i  ^^J>’  ®j~Uc:  X*~iU*Ji  äJLäII  ^5  ,U>  ^La3-c.^S!_5 

!j^>  r>y  aLT  Jöj  (15v)/.xlr  obüdt  *5ÜU  i-j*>  ^jL^5 

^it  Ut  Ji+=>-Ji  jei*  *AP;  *♦»_/  X^LyJi  ^UJ  ir^r*  V1-*^  5 

«p 

J^Laj3 -Juü  *LyUI  l5J1  *+=>?3  *^kr"^ 

0au<ov^  ^y]  ^LJi  £L*[  ^  ul 3  L^dLüJ  O*^/^  obJLiU 

&  ßüoytii  ^Ji  v _ >LxiCJ^  I vXP  q>3  »j-ää  KajLmJ}  äJLäli  i3yL*^  i  jjf 

&ty  -jus  LpVtyj  ^.LjLsp  ^yii  8 ^  k 

Lyud  vür/3  Ua5  vOi)l  *5bU  ^  o/o  *yJJc  V1^  10 
jyü  ou/3  (jc\j^\ 3  j^uit  v^ks  3kk  dv'ü^ 

5  X.U  U^L ÄiU,  oLkZil  \_£bLol  vyLx/3  *«ebLJ!  *ba£^i  J*Ui 

0|ypj|  ru  05r^  V^  *V^  ^  s^5 

Juu  Lo  Jwlj  Ui  5  36**^  *3  k-kj 

’ö?  v^aUj!  ii£«U  15 

.  i  vy  8  aJo>U,  äJLä*  'ybÜJi  ijs^  oliA^fJ^asi  j  ^LU  ^e 

.•.L^iiyfr  er  (jU^h  ^  ^  vl;cr  ^ 

^  uJt  ^  l5^J  c_k  !J>^ 

^XjOjäÜ  Ji  ^5*^-  Q-  ^  CT~^ 

^  »U^>i5  xiLiw  y^Ui:i  Ux$>  ^^yXJi  ^aa^>  3  wUU  U  20 

'  ^\  iüLäli  go  jUiU^i  kU^jr*  ^-5  •’•  kk^  er  efr*k 

4  xLybi  ^ii  L^>y  ^^r.  c^  Jk  o1^  ^  k^5 


a  ^J-U  |  b  »k°  I  c  -5 ^  d  ‘ e 

o 

e  b.-Q.  Nr.  50  und  51  umgestellt  |  f  Fihr.  b.-Q.  obxji,  b.-Q.  Var. 
i^Ji  |  Q  i^Uo  I  'h  (J^i-J,  baUs.  ^  I  I  (J^H,  bftU?* 


V»  £> 

L^dU^  äJUw  *xii  v^xäxsi^  ^i  »-Xäj  ^ 

|3^>  ^o  (15r)  &juL*JI  üJlftH  3  *3^  (jwj-hJLs*  ^iAXcii 

&^y~y>  qJ  Xx^xi!  ^  5  ^'u><]| 


T\ 


5  iüüw  oUXit  IX*  8  <*idj*ÄÖ4  üaoLäxX! c  oUy=vJt b  .y  äjU5"  y 

p  «t  £■ 

J&  'uU>  gc)Ü"  vAig  OÜy*  j^i  (JVM  ^  »tft»  9*ü>^  «J^5>»5 

^Jli  ül  l*U  ■  O^ji  Lfc+>y»  /.«■*■*$  0^k  ^]h  |*^*  ^W5  o^'  j 

5. 

gJUs^y  y!  ^  ^cXix;  LjlxiCi  K3Wi  o-aU^  i~xx2 

(5?  ^  Xxjj^xJi  tXsj- 

~  ’  --  -  - 

io  ,*.  äi»x^>!jj  &Jüw  l-Aiajt  w3l—xXii  iX^  ■&  ^**<31  KÜ  ^'XX  g«« 

^Ji  >ju>yi  ^  ».jf-UtJ  jyi  ^  xxiU^xjb  Ä^^w° 

^  **  *» 

®  ßnayft  y^  ov^  er?  ^  ^ 


»V,  -.  ;  tv-  ,  ;  ß  "■ — — 

■y  ■**’■  *"  ^S  ä.).ä^>-  ^  ^  L*j— —^--  ^  <jLÄ^  ^^5  f-jLÄ.^”  .'-»^ 

0lÄl  ^  m'^Uil  «u*=-  «Jo  x*jUita  yit'  Jj&xt  ,y  yu  &.J 


(\4 


»  J.^  «ü0~.°  0LSi1  j  «o*JC=-  “KÜUJI  äüUtt“  J>  -&iS  O^JfXäli- 
ä^UJi  y  5  .cl3.it.ji  O^i  «UMotS.^  iCÄiipi  idlüli  y_j 

(jo*ijii  ^.5  La  j««!  XjtxJjüi  ^  Xx/öLxIi  XJ'Jili  3^  ^j^ÄÄXJi  w>bH  yS)\ 

^y  L*  ^jL «  ä^3Xfrp  jüjlil  Kiläli  ys  *  jj^JLAxii  j^i  ä^XilxJi  idLsUi  ^s3 
'v^juo*  ^‘i  ^J^-ÄX^ii^  jwX>^Jlr  q  Ä.AjUii  xi'jili  ^2^  Ä^^Ji 

20  <33 1  tXxj^Xii  ^L«ca£.!  ^3  K^XÜ  yXi38  lXäj  (^XiJi  (jNjcJÜÜi  ^2 


a  b.-Q.  vor  Nr.  42  |  0  b.-Q.  baU>;.  xi^ü  J  C  o.  P.^  f.  Fihr.  b.-Q. 
d  f.  baüs.  |  e  -f  Qj  &.3=U*o  3  I  f  bau?.  1^x2  [  g  baüs. 

0.5  .1/  |  h  f.  baüs.  j  i  1  k  f.  baüs.  |  |  f.  Fihr.  b.-Q.  |  m  -f 

.  '  -  »  -  -■  >-t3  .  r‘ — 

baüs.  +  vilx'i*  uX.LjJS  |  n  baüs.  >*£^Jl>Jf  3jÜÜ?  und  weiter  bis 
12  sowie  16  die  Ordinaüa  im, .  Mask. .  ohne  äJUL^  |  0  f.  baüs.  [  p 

■  ‘  ..-.  «P 

und  ebenso  im  Folgenden  |  q  baüs.  -f-  ^jo<L.]J  Ä.i^L^d»Ä  ^xii 


i>.i'JÜi  ^.2^  /öXxii*  |  r  baüs.  v_xLö-ii  j  S  baüs.  uUX  |  t  f.  baüä 


■3. 


^  (jpi  d^.j+4-  ^  r&-  ^  9jLtS^y 

,V  t  j  v^^yaÄX^vl  8^>Ll  ^  tiaÜ  *>j£^  HA^>U  O-j'-i"  XÄ^l^i 

..^Lf^r.  CT1  uT^  l5'; 

p  . . . 

üJLä«  Uul  yb*JI  (14')  <3rK4-ai  yyUI  u?y  i5  *-?Ui' 

o^ia  öU y  u«^  J*«3*  ^  s^>  ^[J  ^  twk  5 

•  «jjyi  J*S  *Ä**Jb  Jt  ^iXjJi  v3  **5°^'  cf“ 

.v  »J  it/Liw«  läsly  LkL=-  v-jJO-s?.  ly«  <-Xa-'a  J-S"  gy*1'*’ 

*liUy)W  ^^’jjii13^'  Vy'  ^.T-31  L?'1 

Ä-iüjjtii  yt  y??.  y  y-**  4*>/i  »-^Ly-15  c?31  ^ 

,.^U  J  **»  >Ai.  üOotj'KiUu  vlxtfl-Üa«’  *oU*Ä  j  *4^  *-*f  io 

'^trÄ*  ^  '•  ^  ^  Ä  ^  ^  ^  ^  f. 

«y  .-.  ^*s  yy  0i  ty*i!  jüt  (j»tj*^  ^  lwU33  o! 

l*MI  «Jj’  y  jya*i«J,.ü*3L^_rJI  y  x3L*ii 

(^b^s)k  iß  y^oyi_yJ!  er  L_y  yy*JI-a-  *•}  <-• 

yj  Jjjyu  jy»  c/  w  J  1 — *  y-^j  * — 5  y*4%j=f 

läyy  y  0a*>3  K^yJ!  ß\  *«->ya  .-.  h^  urr*31-^  15 

o^Uw  y  j  *y  yuxii  töJ»  i  y 

^i  -b^yb'bl  (jp^5  ^  of  (^yH  0^  ^j^-5 

\jjs>\  vX3  &*s  L^zi-iL^  L>*s  0^3 

u>  jji  sjjai  »y  y  u  ^ 

i^OtxÄJ  ly«  yil  ÄiJuJt  jybl!  y>!  y}yjJlj  yyJlj  nyiJ!  oy^1“ 
.-.yli  ayj  y  O^’  J*^'  OL^  0^°  L?^'  ^Ä^3' 

y!  «yji!  ,Ja  Vy'  y'  v^ü'  yy  a1^* 

a  f.  Fihr.  b.-Q.  |  b  baüs.  I  0  o.  P.  |  d  o.  P.  |  e  balls. 

+  yjj  |  ff.  b.-Q.  |  Jjlü  I  h  f.  Fihr.  b.-Q.  I  i  baüs.  J^ya 

^  SJ.^3  yUoCJi  !öy  ^Us-  I  k  Fihr-  69^’  b"Q-  O^’* 

taXJ?.  yb^Li;  weiterhin  die'Namensform  wechselnd  |  I  g^j^'  I  m^baUs. 

',.  ,.;,tl  K  U^l  nnd  3Q.  stets,  Hs.  wechselnd  |  n  baUs.  ö^=tÄil  ^^3-J  I 

0  y  aya,  baüs.  ayo  U. 
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zjOjC.  jjOÜLä/«  s\jt j>-  'w)LxXit  'luXP  &  3-caxJ!  »Sy>&  ^3 

0$  c* 

oÜ^Ä  «Äs>  c)y^'  J.*  uv-^  U  c)t  **» 

£jjt  c  Uv~>  «I  *ukSc  »wa^Vj^  ölX^>-^*  2üL5y~  L+jJ^  J^aä3^'  er*4  ä-ä-Lx^Ui 

\ja&k*2  jUstAxiaii  ol^ü  ry  y  ^  J^5  Lriüi 

vyUiül  kX3>*  .*.  ^ä!  1v>J>  y*  KÄxkl  »yi/-  ^Uiif  y.  **=> 

^  <•»  -  *  Cm 

^j\  ^yLrot  K+Z^ji}  lX»£>!  2k*i!  ^«Läa>*o  ^3  ( 1 4 r)  ^\  Li! 

x>^Ui3  ylyil  y  20  xJbUJ^  ^-y  er?  ***y^ 


t^odLaü 


10 


‘<SrkfoJt  crh  ^  #**•'&  olä^S'i  jc?ur  -  r9  V 

XAiLiyJLi  K-^wv«o  ciAÄifc.  oJLT  v^Js*  ,*.  3cX>ljj  &Jüw  y>L>C?Cir  ftXP 

ü  -. 

auyy  ^5  xiUyyj  q£  ^Uas  *.Jtiy5  J.  Ltyj-yJj 


■  ■  ■  -  -  -  -  --  -  BMU 

1.^*1  »vXs>^  äJLä/ö  vyLdki  iuX^  &  ^jia-*-ü! k  klJ  Ä,^*-li>»  ^  fv  ) 

^.jL—Ju1  qJ  x^*J-**J  ^  l— •*•  y*A^  xäääo  Lo 


16 


*®  -5  ' 

a  <■ 

&  [auol  als  3  «Aäj 

5lXs-!j  SÜÜm  Uul  V1^'  ^  Äfy-dUXJI“  ^  Jts-Ul  j  J^US'-VÄS»  t* 


■n.- 


«£.*/  «  *  «• 
^5  •  «  ^  ^jaJLLX*^  'tXXJiJ^i  y  iUxaß  ^ 

<^jS^  yixot  x^>jXb  xjayKJt  Lof*  xjJL>j^J\  y  t  yy  yljdCJt'kXP 

«•  <09  y  Cm  Cm 
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(2V)  a Hunain  ibn  Ishäq’s  Sendschreiben  an  ‘Ali  ibn  Jalijä  x  S.  1 
über  die  seines  Wissens  übersetzten  Bücher  Galen’s  und  \, 
einige  der  nicht  übersetzten.4 


c.  u- 


Du  hast  —  Allah  gebe  Dir  Ehre!  —  von  dem  Bedürfnis  nach 
einem  Buch  gesprochen ,  in  dem  die  Bücher  der  Alten  über  die  5 
Medizin  zusammengestellt  würden,  die  man  (heutzutage  noch)  braucht, 
und  in  dem  das  in  einem  jeden  von  ihnen  verfolgte  Ziel  dargelegt 
würde  und  die  Aufzählung  der  Teile  jedes  Buches  und  der  in  den 
einzelnen  Teilen  enthaltenen  Kapitel  der  Wissenschaft,  damit  es  da¬ 
durch  dem  bequem  gemacht  werde,  der  ein  einzelnes  von  diesen 
Kapiteln  sucht,  wenn  das  Bedürfnis  auftritt,  es  einzusehen,  und  er 
(daraus)  feststellen  könne,  in  welchem  Buch  es  sich  findet,  in  welchem 
Teil  davon  und  an  welcher  Stelle  des  Teils;  und  Du  hast  mich 
gebeten,  diese  Aufgabe  für  Dich  zu  übernehmen.  Da  habe  ich  io 
Dir  —  Allah  helfe  Dir!  —  mitgeteilt,  daß  mein  Gedächtnis  nicht 
ausreicht,  diese  sämtlichen  Bücher  zu  umfassen,  nachdem  ich  sämt¬ 
liche,  die  ich  gesammelt  hatte,  verloren  habe,  und  daß  ein  Mann 
von  den  Syrern,  nachdem15  ich  meine  Bücher  verloren  hatte,  eine 
dieser  ähnliche  Bitte  an  mich  gerichtet  hatte  speziell  die  Bücher 
Galen’s  betreffend,  und  mich  gebeten  hatte,  ihm  darzulegen,  welche 
von  diesen  Büchern  ich  und  andere  ins  Syrische  [  und  in  andere  [ 
Sprachen]  übersetzt  haben ,  und  daß  ich  ihm  daraufhin  auf  syrisch  15 
ein  Buch4  geschrieben  hatte ,  in  dem  ich  auf  das  ausging,  worauf 
er  es  bei  seiner  Bitte  an  mich ,  es  zu  verfassen ,  abgesehen  hatte. 


Da  batest  Du  mich  —  Allah  gebe  Dir  Ehre! 


Dir  vorläufig  dieses 


Buch  zu  übersetzen,  bis  Allah  das  seiner  Güte  Entsprechende  ge-  S.  2 
währe,  nämlich  die  Rückerstattung  dieser  Bücher  durch  Deine  Hilfe, 
und  (Du  batest,)  daß  ich  zu  den  in  diesem  Buch  aufgeführten  Büchern 
Galen’s  hinzufügte,  was  mir  von  ihnen  etwa  entgangen  war,  sowie 
die  Aufführung  der  übrigen  Bücher  der  Alten  über  die  Medizin,  die 
wir  aufgefunden  haben.  Ich  wende  mich  nun,  so  Allah  will,  der 
Ausführung  dieser  Deiner  Bitte  zu. 


a  baüs.  I,  198,  26  eine  Schrift  über  .  .,  die  er  geschrieben  hat  an  .  . 
al-Munaggim  ( den  Astrologen )•  Fihr.  295,  3  ein  Buch  an  ibn  al-Munaggim 
über  die  Feststellung  der  Anzahl  der  Bücher  Qalen's ;  b.-Q.  174,  4  das 
Buch  über  die  Feststellung  .  .,  das  er  geschrieben  hat  an  ibn  al-Munaggim ; 
Fihr.  294,  30  ein  Buch ,  in  dem  er  die  Bücher  aufführt ,  welche  übersetzt 
sind}  zwei  Teile.  |  b  zu  ändern  in  bevort 
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5  Das  erste  —  Allah  gebe  Dir  Ruhm!  — ,  womit  ich  dieses  Buch 
eröffnete,  war,  den  Namen  des  Mannes  zu  nennen,  seine  Bitte  zu 
schildern  (3r)  und  zu  sagen:  Du  hast  mich  gebeten,  Dir  in  betreff  der 
Bücher  Galen’s  anzugeben,  wie  viele  sie  sind,  worunter  (unter  welchen 
Titeln)  sie  bekannt  sind,  welches  das  in  einem  jedem  von  ihnen  ver¬ 
folgte  Ziel  ist,  wie  viel  Teile  ein  jedes  umfaßt,  und  was  er  in  den 
einzelnen  Teilen  behandelt;  da  habe  ich  Dir  mitgeteilt,  daß  Galen 
ein  Buch  verfaßt  hat,  in  dem  er  eben  darauf  ausgegangen  ist  und 
io  seine  Bücher  verzeichnet  hat,  und  das  er  Ttiva'E,  —  das  habe  ich 
al-fihrist  (das  Verzeichnis)  übersetzt  —  genannt  hat,  sowie  daß  er 
eine  weitere  Schrift  verfaßt  hat,  in  der  er  die  Reihenfolge  der  Lektüre 
seiner  Bücher  behandelt  hat;  und  daß  es  angemessener  ist,  bei  Galen 
(selbst)  Belehrung  über  Galen’s  Bücher  zu  suchen,  als  bei  mir  Be¬ 
lehrung  darüber  zu  suchen.  Darauf  hast  Du  geantwortet,  indem  Du 
sagtest,  daß,  selbst  wenn  die  Sache  liege,  wie  ich  angegeben  habe, 
doch  wir  und  die  übrigen  dieses  Ziel  verfolgenden  Leser  von  Büchern 
15  auf  syrisch  und  arabisch  das  Bedürfnis  haben  zu  erfahren ,  welche 
von  jenen  Büchern  in  die  syrische  und  arabische  Sprache  übersetzt 
sind  und  welche  nicht  übersetzt  sind,  welche  zu  übersetzen  ich 
(Hunain)  übernommen  habe  und  kein  anderer,  und  weiche  zu  über¬ 
setzen  andere  übernommen  haben,  welche  andere  vor  mir  übersetzt 
haben  und  ich  dann  von  neuem  übersetzt  oder  verbessert  habe,  wer 
die  einzelnen  Bücher,  deren  Übersetzung  andere  als  ich  übernommen 
haben,  übersetzt  hat,  und  den  Grad  der  Übersetzungsfähigkeit  eines 
20  jeden  von  diesen  Übersetzern,  und  für  wen  sie  (die  Bücher)  über¬ 
setzt  worden  sind,  wer  die  sind,  für  die  ich  ein  jedes  dieser  Bücher 
übersetzt  habe,  deren  Übersetzung  ich  übernommen  habe,  und  in 
welchem  Lebensalter  ich  sie  übersetzt  habe  —  denn  dies  sind  zwei 
Punkte,  deren  Kenntnis  man  braucht,  da  die  Übersetzung  je  nach  den 
Fähigkeiten  des  Übersetzers  des  (betreffenden)  Buches  und  dessen,  für 
den  es  übersetzt  worden  ist,  verschieden  ist  — ,  von  welchen  von 
'diesen  Büchern,  so  weit  sie  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  noch  nicht 
25  übersetzt  sind ,  eine  Handschrift  auf  griechisch  vorhanden  ist,  und 
von  welchen  von  ihnen  keine  Handschrift  vorhanden  ist  oder  nur  ein  _ 
S.  3  Stück  vorhanden  ist  denn  dies  ist  etwas,  was  man  braucht,  um 
sich  um  die  Übersetzung  der  Bücher,  die  vorhanden  sind,  zu  bemühen, 
und  um  die  zu  suchen,  die  nicht  vorhanden  sind.  Als  Du  mir  solche 
Gründe  vortrugst,  erkannte  ich,  daß  Du  mit  Deinen  Worten  recht 
hattest,  und  daß  Du  mich  zu  einer  Sache  aufgefordert  hattest,  deren 
Nutzen  mir,  Dir  und  vielen  Leuten  gemeinsam  ist;  trotzdem  fuhr  ich 
lange  Zeit  fort,  Dich  mit  Deiner  Bitte  abzuweisen  und  Dich  auf  später 
*}  5  zu  vertrösten,  weil  ich  (3T)  meine  sämtlichen  Bücher  verloren  hatte, 
die  ich  Buch  für  Buch  während  meines  ganzen  Lebens  gesammelt 
hatte,  seit  ich  verständig  geworden  war,  aus  allen  Ländern,  die  ich 
bereist  hatte,  und  die  ich  dann  alle  auf  einmal  verloren  habe,  so  daß 
ich  nicht  einmal  das  Buch  behielt,  von  dem  ich  eben  gesprochen 
habe,  das  nämlich,  in  dem  Galen  seine  Bücher  verzeichnet  hat.  Als 
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Du  aber  (weiter)  mit  Bitten  in  mich  drangst,  sab  ich  mich  gezwungen, 

Deine  Bitte  zu  gewähren,  obgleich  mir  die  Hilfsmittel  dazu  fehlten, 
die  ich  brauchte,  in  Anbetracht  dessen,  daß  ich  sah,  daß  Du  damit  io 
zufrieden  w'arst  und  Dich  darauf  beschränktest,  daß  ich  Dir  mitteilte, 
was  ich  von  diesem  Stoff  auswendig  weiß.  Ich  beginne  nun  damit, 
vertrauend  auf  die  himmlische  Hilfe,  die  ich  durch  Deine  Gebete  für 
mich  erhoffe,  indem  ich  mich  darüber  (über  das  ganze  Thema),  wie 
Du  gebeten  hast,  möglichst  kurz  fasse,  und  indem  ich  alles  mit¬ 
teile,  was  ich  in  betreff  jener  Bücher  auswendig  weiß.  Ich  eröffne 
meine  Worte  mit  der  Behandlung  dessen,  was  man  in  bezug  aut 
die  eben  erwähnten  beiden  Bücher  zu  wissen  braucht.  15 

la.  Was  das  Buch  anlangt,  das  Galen  TI  ivai,  genannt  und  in  r<  rv,-  i  ■ 
dem  er  seine  Bücher  verzeichnet  hat,  so  besteht  es  aus  zwei  Teilen; 
im  ersten  Teil  davon  führt  er  seine  Bücher  über  Medizin  auf  und 
im  zweiten  Teil  seine  Bücher  über  Logik,  Philosophie,  Rhetorik  und 
Grammatik.  In  manchen  griechischen  Handschriften  aber  haben  wir 
diese  beiden  Teile  verbunden  gefunden ,  als  wären  sie  ein  einziger 
Teil.  Er  verfolgt  in  diesem  Buch  das  Ziel,  die  Bücher  zu  schildern,  20 
die  er  verfaßt  hat,  und  welches  Ziel  er  in  einem  jedem  von  ihnen 
verfolgt  hat,  was  ihn  zu  seiner  Abfassung  veranlaßt  hat,  für  wen  er 
es  verfaßt  hat,  und  in  welchem  Lebensalter.  —  Vor  mir  hat  es  ins 
Syrische  übersetzt  Aijüb  ar-RuhäwT,  der  bekannt  ist  als  al-Abias 
(der  Gefleckte);  dann  habe  ich  es  ins  Syrische  übersetzt  für  Däüd 
al-Mutatabbib  (den  praktischen  Arzt)  und  ins  Arabische  für  abü  3 
Ga‘far  Muhammad  ibn  Müsä.  Weil  aber  Galen  in  diesem  Buch  nicht 
dazu  gelangt  ist,  seine  sämtlichen  Bücher  aufzuführen,  habe  ich  zu  S.4 
den  beiden  Teilen  in  der  syrischen  Übersetzung  einen  dritten  kleineren 
hinzugefügt,  in  dem  ich  dargelegt  haue,  daß  Galen  in  diesem  Buch 
die  Aufführung  eines  Teils  seiner  Bücher  unterlassen  hat,  und  in  dem 
ich  viele  von  ihnen,  so  weit  ich  sie  gesehen  und  gelesen  habe,  auf¬ 
gezählt  (4r)  und  den  Grund  für  die  Unterlassung  ihrer  Aufführung 


angegeben  habe.  m 

2b.  Was  nun  das  Buch  anlangt,  dessen  Titel  ist  Uber  die  ör,^  -r,^ 

Reihenfolge  der  Lektüre  seiner  Bücher,  so  besteht  es  aus 
einem  einzigen  Teil;  er  verfolgt  darin  das  Ziel  anzugeben,  wie  seine 
Bücher  bei  ihrer  Lektüre  Buch  für  Buch  vom  ersten  bis  zum  letzten 
ancreordnet  werden  müssen.  —  Ich  hatte  diese  Schrift  nicht  ins  Syri¬ 
sche  übersetzt,  und  mein  Sohn  Ishäqjhat  sie  übersetzt  füi  Bohtiso  , 
aber  ins  Arabische  habe  ich  sie  übersetzt  für  abü  1-Hasan  Ahmad  ibn 
Müsä.  Ich  wüßte  nicht,  daß  sie  jemand  vor  mir  übersetzt  hätte.  10^ 

3.  Sein  Buch  Über  die  Schulen.  —  Dieses  Buch  besteht  aus  " *  */.  ‘ 

einem  einzigen  Teil,  cden  er  an  die  Anfänger  geschrieben  hat,  und  in  ^  ^  ^ 
dem  er  das  Ziel  verfolgt0  darzulegen,  was  djede  Gruppe  von  den 


a  f.  Fihr.  b.-Q,  |  b  f.  Fihr.  b.-Q.  |  C  baüs.  dafür  Galen  sagt :  es  ist 

das  erste  Buch ,  das  der  lesen  soll,  der  die  lleilkunst  erlernen  v.jlL  Er  ier- 
folqt  darin  das  Ziel  |  d  baUs.  eine  jede  von  den  Schulen  der  Anhänger  der 
Erfahrung,  der  Anhänger  der  Analogie  und  der  Anhänger  der  1  erfahren 
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3.  4  (Text  S.  4,12 — 5,20) 


drei  generell  verschiedenen  Selaulen d  zur  Festigung  und  Begründung 
ihrer  Behauptungen  und  zur  Widerlegung  ihrer  Gegner  vorbringt. 
aIch  sage  einschränkend  „generell  verschieden“,  weil  es  innerhalb 
15  einer  jeden  von  diesen  drei  Schulen  wieder  andere ,  speziell  ver¬ 
schiedene  Schulen  gibt;  die  Schriften  von  deren  Anhängern  aber 
lernt  der  in  die  Medizin  Eintretende  erst  zuletzt  kennen,  nachdem 
er  sich  gründlich  mit  ihr  beschäftigt  und  so  gelernt  hat,  was  die 
Lehre  jeder  Gruppe  unter  ihnen  ist®  und  wie  die  richtige  Art  ist, 
über  Wahr  und  Nichtig  in  bezug  auf  sie  zu  entscheiden.  Ver- 
o  faßt  hat  Galen  diese  Schrift  als  jüngerer  Mann,  30  Jahre  alt  oder 
wenig  älter,  bei  seinem  ersten  Aufenthalt  in  Rom.  —  Übersetzt 
20  hatte  es  vor  mir  ins  Syrische  ein  Mann  namens CTbhSahda) von  den 
S.  5  Einwohnern  von  al-Karh,  er  war  aber  schwach  im  übersetzen:  dann 
habe  ich  es  übersetzt,  als  ich  ein  junger  Mann  war,  20  Jahre  alt 
oder  wenig  älter,  für  einen  praktischen  Arzt  von  den  Einwohnern 
von  Gondesäpür  namens  Sirls©4  ibn  Qutrub  aus  einer  sehr  mangel- 
ÜfV  haften,  griechischen  Handschrift.  Später  dann,  als  ich  ungefähr 
40  Jahre  alt  war,  bat  mich  mein  Schüler  Hubais,  es  zu  verbessern, 
5  nachdem  sich  bei  mir  eine  Anzahl  griechische  Handschriften  davon 


zusammengefunden  hatten.  Dm  habe  ich  diese  miteinander  kollatio“ 
niert,  so  daß  sich  daraus  einte  einzige  korrekte  HandschrifT>erg,a^, 
und  habe  dann  diese  Handschrift  mit  dem  Syrischen  kollationiert  und 
es  korrigiert;  so  pflege  ich  za  verfahren  bei  allem,  was  ich  über- 
— — '  setze.  Dann  (4V)  nach  einigen  „  Jahren  habe  ich  es  ins  ^Arabische 
übersetzt  für  abü  Ga‘far  Muhammad  ibn  Müsä. 

;JT.  4.  bSein  Buch  Über  die  Heilkunst.  —  Dieses  Buch  be- 

^  ‘  steht  ebenfalls  aus  einem  Teil.  Galen  hat  es  nicht  betitelt  „an  die 
Anfänger“,  weil  der  Nutzen  aus  seiner  Lektüre  sich  nicht  auf  die 
Anfänger  im  Gegensatz  zu  den  Fortgeschrittenen  beschränkt.  Galen 
verfolgt  nämlich  darin  das  Ziel,  sämtliche  Hauptpunkte  der  Medizin 
in  knappen  Worten  zu  behandeln,  und  dies  ist  nützlich  für  die 
Anfänger  und  für  die  Fortgeschrittenen ,  für  den  Anfänger,  damit 
er  sich  zunächst  andeutungsweise  eine  Vorstellung  von  der  Gesamt¬ 
es  heit  der  ganzen  Medizin  bilde  und  dann  später  noch  eipmal  Stück 
für  Stück  davon  die  ausführliche  und  präzise  Darlegung  davon  und 
die  Beweise  dafür  aus  den  Büchern  kennen  lerne,  in  denen  er  (Galen) 
möglichst  ausführlich  darstellt,  und  für  den  Fortgeschrittenen,  da¬ 
mit  es  (das  Buch)  ihm  als  Repetitorium  diene  für  die  Gesamtheit 
dessen,  was  er  in  breiter  Rede  gelesen  und  kennen  gelernt  hat.  Die 
MS !  Lehrer  aber,  die  in  alter  Zeit  in  Alexandria  die  Medizin  lehrten, 
haben  dieses  Buch  hinter  das  Buch  über  die  Schulen  gestellt,  und 
20  dahinter  dann  Über  den  Puls  an  die  Anfinger,  und  dahinter  das 


a  f.  baUs.  J  b  baUs.  nur  Das  Buch  Die  kleine  Kunst ;  ein  einziger 
Teil.  Galen  sagt  zu  Anfang  daran,  daß  er  darin  die  Hauptpunkte  dessen 
festgestellt  hat ,  was  er  ausführlich  und  präzis  in  anderen  ( seiner )  Bücher 
dargelegt  hat,  und  daß  sein  Inhalt  die  Ergebnisse  des  Inhalts  jener' dar¬ 
stellt;  Fihr.  b.-Q.  nur  Das  Buch  über  die  Kunst. 
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zweiteilige  Buch  Über  die  Behandlung  der  Krankheiten  an  Glaukon, 
haben  diesen  Schriften  die  Gestalt  eines  einzigen  fünfteiligen  Buches 
gegeben  und  haben  ihnen  einen  einzigen  gemeinsamen  Titel  „An  die 
Anfänger“  beigelegt. b  —  Übersetzt  hatten  diese  Schrift,  ich  meine 
die  Heilkunst,  eine  Anzahl  (von  Leuten),  darunter ( Sergios  von  Ra’s  S.  t> 
al-‘Ain,  bevor  er  im  Übersetzen  etwas  leistete,  vibn  Sahdä  und  Aijüb  ^ 
ar-E,ühäwI>  Ich  habe  es  später  für  Dä’üd  al-Mutatabbib  übersetzt, 
dieser  Dä'üd  al-Mutatabbib  aber  war  ein  intelligenter  und  lern¬ 
begieriger  Mann,  und  ich  war  in  der  Zeit,  als  ich  es  übersetzte,  ein 
jüngerer  Mann  von  etwa  30  Jahren,  bei  mir  hatte  sich  aber  (bereits)  5 
eine  tüchtige  wissenschaftliche  Ausrüstung  angesammelt,  in  mir  selbst 
und  in  den  Büchern,  die  ich  erworben  hatte.  Dann  habe  ich  es  ins 
Arabische  übersetzt  für  abü  aGa‘far  Muhammad3,  ibn  Müsä. 

5.  bSein  Buch  Über  den  Pulsb  an  Teuthras  und  an  die 
übrigen  Anfänger.  —  Dieses  Buch  besteht  aus  einem  einzigen 
Teil;  er  verfolgt  darin  das  Ziel,  das  darzustellen,  was  der  Anfänger  ^ 
in  betreff  des  Pulses  zu  wissen  braucht.  Er  zählt  darin  zunächst  die 
Arten  des  Pulses  auf,  führt  (5r)  sie  jedoch  darin  nicht  sämtlich  auf,  io 
sondern  (nur)  die  von  ihnen,  die  die  Anfänger  zu  verstehen  vermögen; 
dann  schildert  er  weiter  die  Ursachen,  die  den  Puls  verändern,  welche 
von  ihnen  natürlich  sind,  welche  von  ihnen  nicht  natürlich  und  welche 
von  ihnen  widernatürlich  sind.  Verfaßt  bat  Galen  diese  Schrift  zud  Lt 
der  Zeit,  zu  der  er  sein  Buch  über  die  Schulen  verfaßt  hat.  über¬ 
setzt  hatte  diese  Schrift  ins  Syrische  (Ibn  Sahdä.)  Dann  habe  ich  sie 
übersetzt  für  Salmawaih,  nachdem  ich  das  Buch  über  die  Kunst  über-  15 
setzt  hatte ;  und  entsprechend  der  natürlichen  Intelligenz,  der  L  bung 

in  der  Lektüre  der  Bücher  und  dem  Fleiß  darin,  die  Salmawaih  besaß, 
war  es  mein  höchstes  Bemühen,  alles,  was  ich  für  ihn  übersetzte,  aufs 
genaueste  herzustellen.  Später  habe  ich  sie  dann  ins  Arabische  über¬ 
setzt  für  abü  Ga‘far  Muhammad  ibn  Müsä  zusammen  mit  dem  Buch 
über  die  Schulen  und  seinem  (Galen’s)  Buch  über  die  Kunst. 

6.  cSein  Buch  An  Glaukon.  —  Dieses  Buch  besteht  aus  zwei  20 
Teilen.  Galen  bat  sie  betitelt  „Über  die  Behandlung  der  Krankheiten  S.7 
an  Glaukon“,  hat  sie  aber  nicht  betitelt  „an  die  Anfänger“;  die  ± 
Alexandriner  aber  haben,  wie  ich  eben  sagte,  die  neiden  Peile  unter 

die  Zahl  der  Bücher  an  die  Anfänger  eingefügt.  Er  verfolgt  darin 
das  Ziel,  die  Behandlung  der  häufig  vorkommenden  Krankheiten  in 
knappen  Wbrten  zu  schildern  für  einen  Philosophen,  dei  ihn,  da  ei 
unter  seinen  Werken  (viel)  fand,  das  ihm  gefiel,  gebeten  hatte,0  für 
ihn  dieses  Buch  zu  schreiben.  Da  man  nun  aber  nicht  zur  Behandlung  5 
der  Krankheiten  gelangen  kann,  ohne  sie  zu  erkennen,  hat  er  ihiei 


a  Hs.  umgestellt  |  b*  baüs.  Das  kleine  Buch  über  den  Puls ;  es  besteht 
ebenfalls  aus  einem  einzigen  Teil \  den  Galen  betitelt  hat.;  Fihr.  b.-Q.  ein  Buch 
an  Teuthras  über  den  Puls  |  C  baUs.  statt  dessen  Bin  Buch  an  GlauLon 
darüber  wie  man  zur  Heilung  der  Krankheiten  gelangt  (so  auch  Fihr.  b.-Q.). 
„  Glaukon “  heißt  im  Griechischen  „der  Blauäugigelt ;  er  war  ein  Philosoph  ; 
er  bat  ihn ,  dei'  .  .  Werken  über  die  ^Medizin  .  .  . 
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Behandlung  ihre  Merkmale  vorausgeschickt,  an  denen  man  sie  er¬ 
kennt.  Im  ersten  Teil  schildert  er  die  Merkmale  und  die  Behand¬ 
lung  der  Fieber,  führt  sie  jedoch  nicht  alle  auf,  sondern  beschränkt 
sich  auf  die  häutig  vorkommenden  von  ihnen.  Dieser  Teil  zerfällt 
in  zwei  Unterteile;  im  ersten  Unterteil  dieses  Teils  behandelt  er 
die  Fieber,  die  frei  sind  von  fremden  Symptomen,  im  zweiten  Unter¬ 
teil  behandelt  er  die  Fieber,  bei  denen  sich  fremde  Symptome  finden, 
io  Im  zweiten  Teil  schildert  er  die  Merkmale  und  die  Behandlung 
der  Geschwülste.  Verfaßt  hat  Galen  dieses  Buch  zu  der  Zeit,  zu 
der  er  das  Buch  über  die  Schulen  verfaßt  hat.  —  Vor  mir  (5V) 
hatte  dieses  Buch  übersetzUSergiosTns  Syrische,  als  er  einige  Fähig¬ 
keit  im  Übersetzen  erlangt,  aber  noch  nicht  seine  Höchstleistung 
io  erreicht  hatte ;  später  habe  ich  es  dann  ins  Syrische  übersetzt  für 
Salmawaih,  nachdem  ich  für  ihn  das  Buch  über  den  Puls  übersetzt 
hatte.  Dann  habe  ich  es  in  diesen  Tagen  ins  Arabische  übersetzt 
für  abü  Ga‘far  Muhammad  ibn  Müsä. 

7 a.  Sein  Buch  Über  die  Knoch  e  n.  —  Dieses  Buch  besteht 
aus  einem  einzigen  Teil.  Galen  hat  es  betitelt  „Über  die  Knochen 
für  die  Anfänger“,  bund  hat  es  nicht  betitelt  „an  die  Anfänger“; 
.  bei  ihm  ist  nämlich  zwischen  den  Worten  „an  die  Anfänger“  und 


den  Worten  „für  die  Anfänger“  ein  Unterschied.  Denn  wenn  er 
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so  sein  Buch  „an  die  Anfänger“  betitelt,  so  weist  das  darauf  hin,  daß 
er  sich  in  seiner  Lehre  nach  den  Fähigkeiten  der  Anfänger  richtet, 
und  daß  er  über  diese  Lehre  hinaus  in  dem  betreffenden  Gebiet  eine 
S.  8  Lehre  für  die  Fortgeschrittenen  hat;  wenn  er  aber  sein  Buch  „für 
die  Anfänger“  betitelt,  so  weist  dies  darauf  hin,  daß  dieses  sein 
Buch  das  gesamte  Wissen  über  das  betreffende  Gebiet  umfaßt,  daß 
aber  die  Lehre  darüber  (überhaupt)  für  die  x4nfänger  bestimmt  ist. b 
Galen  wünscht  nämlich ,  daß  der  Anfänger  in  der  Medizin  die  Er¬ 
lernung  der  Wissenschaft  der  Anatomie  sämtlichen  Gebieten  der 
Medizin  voranstelle,  weil  es  seiner  Meinung  nach  ohne  Kenntnis  der 
i.  .  .U^  5  Anatomie  unmöglich  ist,  irgend  etwas  von  der  lamalügischen  Medizin 
zu  erlernen.  Galen  verfolgt  in  diesem  Buch  das  Ziel  zu  schildern, 
wie  jeder  Knochen  in  sich  selbst  beschaffen  ist  und  wie  er  beschaffen 
ist  in  bezug  auf  seine  Verbindung  mit  anderen.  Verfaßt  hat  es 
□  Galen  zu  der  Zeit,  zu  der  er  die  übrigen  Bücher  an  die  Anfänger 
verfaßt  hat.  — -  Übersetzt  hatte  es  ins  Syrische  Sergios)  und  zwar 
schlecht.  Dann  habe  ich  es  vor  einigen  Jahren  übersetzt  für  Jühannä 
ibn  Mäsawaih,  und  ich  habe  mich  bei  seiner  Übersetzung  bestrebt, 
io  seine  Gedanken  möglichst  ausführlich  und  klar  darzustellen ;  denn 
dieser  Mann  liebt  die  klare  Rede  und  drängt  beständig  darauf. 
Vorher  (schon)  habe  ich  es  ins  Arabische  übersetzt  für  abü  Ga'far 
*  Muhammad  ibn  Müsä. 

*‘v"*  8,  Sein  Buch  Über  die  Muskeln.  —  Dieses  Buch  besteht 


b. 


a  für  Nr.  7 — 10  Fihr.  b.-Q.  nur  Gesarattitel  Die  fünf  Schriften  über  die 
Anatomie  |  b  f.  baUs,  in  einem  Teil  der  Hss. 
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aus  einem  einzigen  Teil.  Galen  hat  es  nicht  betitelt  „an  die  An¬ 
fänger“  ,  (6r)  sondern  (erst)  die  Alexandriner  haben  es  unter  die 
Zahl  seiner  Bücher  an  die  Anfänger  eingefügt;  sie  haben  nämlich  15 
mit  diesen  beiden  Schriften  (Nr.  7.  8)  drei  andere  Schriften  vereinigt, 
die  Galen  an  die  Anfänger  geschrieben  hat,  eine  über  die  Anatomie 
der  Nerven,  eine  über  die  Anatomie  der  Venen  und  eine  über  die 
Anatomie  der  Arterien,  haben  dem  Ganzen  die  Gestalt  eines  fünf¬ 
teiligen  Buches  gegeben  und  haben  es  betitelt  „Über  die  Ana¬ 
tomie  ana  die  Anfänger“.  Galen  verfolgt  darin b  das  Ziel, 
ganz  genau  die  sämtlichen  Muskeln  zu  behandeln,  die  in  einem  20 
jeden  der  Körperteile  sind,  wie  viele  sie  sind,  was  für  Muskeln  es 
sind,  wo  ein  jeder  von  ihnen  beginnt,  und  was  ihre  Tätigkeit  ist. 

—  Alles,  was  ich  Dir  über  das  Buch  über  die  Knochen  dargelegt 
habe,  was  Galen  betrifft,  was  Sergios  betrifft  und  was  mich  betrifft, 
das  betrachte  als  von  mir  auch  über  dieses  Buch  gesagt,  mit  Aus-  S.  9 
nähme  davon,  daß  ich  es  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  (noch)  nicht  ins 
Arabische  übersetzt  habe/"  Hubais  ibn  al-Hasan  hat  es  für  Muhammad 
ibn  Müsä  ins  Arabische  übersetzt. 

9.  Sein  Buch  Über  die  Nerven.  —  Dieses  Buch  besteht  riy. 
auch  aus  einem  einzigen  Teil,  den  er  an  die  Anfänger  geschrieben 
hat;,  er  verfolgt  darin  das  Ziel  darzulegen,  wie  viele  Nervenpaare 
aus  dem  Gehirn  und  dem  Rückenmark  entspringen,  was  für  Nerven  5 
es  sind,  wie  und  wo  ein  jeder  von  ihnen  sich  teilt,  und  was  seine 
Tätigkeit  ist.  —  Von  diesem  Buch  gilt  dasselbe  wie  von  dem  Buch 
über  die  Muskeln. 


10.  Sein  Buch  Über  die  Adern.  —  Dieses  Buch  besteht  ^ 
bei  Galen  (selbst)  aus  einem  einzigen  Teil,  in  dem  er  die  Arterien 
und  die  Venen  behandelt;  er  hat  es  für  die  Anfänger  geschrieben 
und  betitelt  „an  Antisthenes“.  Was  aber  die  Alexandriner  anlangt,  7  ri 
so  haben  sie  es  in  zwei  Teile  geteilt,  einen  *TeiI  über  die  Venen  10 
und  einen  Teil  über  die  Arterien.  Er  verfolgt  darin  das  Ziel  dar¬ 
zulegen,  wie  viele  Venen  aus  der  Leber  entspringen,  was  für  Venen 
es  sind  und  wie  c  und  wo  eine  jede  von  ihnen  sich  teilt;  sowie 
wie  viele  Arterien  aus  dem  Herzen  entspringen,  was  für  Arterien 
es  sind,  und  wie  d  und  wo  eine  jede  von  ihnen  sich  teilt.  —  Es 
oilt  davon  dasselbe  wie  von  den  vorher  aufgeführten  Schriften.  Ich 
habe  daraus  eine  Zusammenfassung  exzerpiert  und  es  (6V)  ins  Ara-  15  < 
bische  übersetzt  für  Muhammad  ibn  Müsä. 


11.  Sein  Buch  Über  die  6toi%sia  nach  der  Ansicht 
des  Hippokrates.  —  Dieses  Buch  besteht  ebenfalls  aus  einem 
einzigen  Teil.  Er  verfolgt  darin  das  Ziel  darzulegen,  daß  sämtliche 
für  das  Entstehen  und  Vergehen  empfänglichen  Körper,  nämlich  die 
Leiber  der  Lebewesen,  die  Pflanzen  und  die  Körper,  die  sich  im 
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a  qn  halTs  •  Hs  für  I  b  baüs.  in  diesem  seinem  Buch ,  ich  meine  sein 
Buch \L-  die  Muikeln  |  c  baüi.  +  «>  sind  |  d  baU?.  +  ™  sind 
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Innern  der  Erde  bilden,  zusammengesetzt  sind  aus  avier  Elementen, 
20  nämlich  der  Erde,  dem  Wasser,  der  Luft  und  dem  Feuer a,  und  daß 
dies  die  primären ,  (der  Erkenntnis)  fernerliegenden  Elemente  des 
menschlichen  Körpers  sind;  was  dagegen  die  sekundären,  (der  Er¬ 
kenntnis)  näherliegenden  Elemente  anlangt,  aus  denen  der  Körper  des 
S.  10  Menschen  und  der  übrigen  Blut  besitzenden  Lebewesen  besteht,  so 
sind  es  die  vier  Säfte ,  ich  meine  das  Blut ,  den  Schleim  und  die 
beiden  Gallen.  Dieses  Buch  gehört  zu  den  Büchern,  die  man  not¬ 
wendig  vor  der  Lektüre  des  Buchs  über  das  Heilverfahren  lesen 
muß.  —  Übersetzt  hatte  dieses  Buch  vor  mir  (Sergios)  jedoch  hat 
er  es  nicht  verstanden  und  es  daher  verdorben.  Dann  habe  ich  es 
5  insJSyrische  übersetzt  für  BoMlsö‘  ibn  Gibrll  mit  Fleiß  und  Genauig¬ 
keit;  und  zwar  habe  ich  es  mnd  die  Hauptmenge  dessen,  was  ich  für 
diesen  Mann  übersetzt  habe,  zur  Zeit  des  Endes  meines  ersten  Mannes¬ 
alters  (gegen  40  Jahre)  und  auf  dieselbe  Weise  übersetzt.  Dann 
habe  ich  es  ins  Arabische  übersetzt  für  abü  1-Hasan  ‘All  ibn  Jahjä. 

12.  Sein  Buch  Über  die  Mischung.  —  Dieses  Buch  hat 

,  J  Galen  in  drei  Teilen  abgefaßt.  In  den  beiden  ersten  Teilen  schildert 

’  v  er  die  Arten  der  Mischung  der  Körper  der  Lebewesen  und  legt  dar, 
io  wie  viele  sie  sind  und  was  für  Arten  sie  sind,  und  schildert  die 
Merkmale,  die  auf  eine  jede  von  ihnen  hinweisen ;  im  dritten  Teil 
davon  aber  führt  er  die  Arten  der  Mischung  der  Heilmittel 
auf  und  legt  dar,  wie  sie  erkundet  bund  erkannt  werdenb,  und 
dieser  Teil  hängt  mit  dem  Buch  über  die  Kräfte  der  Heilmittel 
zusammen ,  das  ich  später  aufführen  werde.  Dieses  Buch  gehört 
auch  zu  den  Büchern,  die  man  notwendig  vor  dem  Buch  über  das 
Heilverfahren  lesen  muß.  —  Übersetzt hatte  dieses  BuchfSergIos(> 
15  Ich  habe  es  insJSyrische  übersetzt  zusammen  mit  dem  Buch  über 
die  Elemente;  später  habe  ich  es  dann  ins  Arabische  übersetzt  für 
Ishäq  ibn  Sulaimän. 

13.  Sein  Buch  Über  die  natürlichen  Kräfte.  —  (7r) 
Dieses  Buch  hat  er  auch  in  drei  Teilen  abgefaßt.  Er  verfolgt  darin 
das  Ziel  darzulegen ,  daß  der  Körper  von  drei  natürlichen  Kräften 
gelenkt  wird,  nämlich  der  Empfängniskraft,  der  Wachstumskraft  und 

20  der  Ernährungskraft,  daß  die  Empfängniskraft  aber  aus  zwei  Kräften 
zusammengesetzt  ist,  deren  eine  das  Sperma  um  wandelt  und  seine 
Empfängnis  verursacht,  so  daß  sich  daraus  die  in  sich  homogenen 
Körperteile  bilden,  und  deren  andere  die  in  sich  homogenen  Körper¬ 
teile  in  derjenigen  Gestalt,  Lage,  Größe  und  Zahl  zusammensetzt,  die 
bei  einem  jeden  der  zusammengesetzten  Körperteile  erforderlich 
ist;  und  daß  der  Ernährungskraft  vier  Kräfte  dienen,  nämlich  die 
S.  11  anziehende  Kraft,  die  festhaltemde  Kraft,  die  umwandelnde  Kraft  und 
die  ausstoßende  Kraft.  —  Übersetzt  hat  dieses  Buch  ins  Syrische 
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a  baüs.  den  vier  Elementen ,  welche  sind  das  Feuer ,  die  Luft ,  das 
Wasser  und  die  Erde  [  b  baüs.  werden  und  wie  es  möglich  ist ,  sie  zu 
erkennen 


13.  14  (Text  S.  11,2—12,7) 


9 


^ergiosr  und  zwar  schlecht.  Dann  habe  ich  es  ins  Syrische  übersetzt, 

als  ich^  (noch)  ein  Jüngling  war,  etwa  17  Jahre  alt,  für  Gibril  ihn  Kr  ,y 

Bohtiso  ,  und  vorher  hatte  ich  nur  ein  einziges  Buch  übersetzt,  das 

ich  später  aufführen  werde ;  und  zwar  übersetzte  ich  es  aus  einer  5  .  . 

_g^ri ec h i s ch en  Handschrift.  Dann  habe  ich  es  revidiert, 
indem  ich,  wenn  es  mir  gelang,  Mängel  darin  zu  finden,  sie  verbesserte; 
nach  Erreichung  des  vollen  (Mannes)alters  habe  ich  es  dann  zum 
z^^^?LMaijt6vidiert  und  habe  dabei  wieder  weitere  Mängel  gefunden 
und  sie  verbessert.  Ich  wollte  Dir  dies  mitteilen,  damit  Du,  wenn 
Du  von  diesem  Buch  in  meiner  Übersetzung  voneinander  abweichende 
Handschriften  findest,  den  Grund  dafür  kennst.  Einen  Teil  dieses 
Buches  habe  ich  ins  Arabische  übersetzt  für  Isliäq  ibn  Sulaimän.  io 
14.  Sein  Buch  Über  die  Ursachen  und  Symptome.  — 

Dieses  Buch  besteht  aus  sechs  a (nachträglich  miteinander)  vereinigten 
Schriften  (Teilen),  und  diese  gehören  zu  den  Schriften,  die  man 
notwendig  vor  dem  Buch  über  das  Heilverfahren  lesen  muß.  Galen 
hat  sie  nicht  in  einem  einzigen  Buch  zusammengestellt  und  ihnen 
auch  keinen  einheitlichen  Titel  gegeben,  sondern  (erst)  die  Alexan¬ 
driner  haben  sie  vereinigt  und  ihnen  einen  einheitlichen  Titel  ge¬ 
geben,  nämlich  Das  Buch  der  Ursachen.  Sie  scheinen  dabei  so  15 
verfahren  zu  sein ,  daß  sie  das  Buch  nach  seinem  Hauptinhalt  be¬ 
zeichnet  haben.  Was  aber  die  Syrer  anlangt,  so  haben  sie  diesem  Buch 
(7T)  einen  mehr  als  zulässig  unzutreffenden  und  unvollständigen  Titel 
gegeben  und  es  als  „Buch  der  Ursachen  und  Symptome“  bezeichnet; 
wenn  sie  eine  vollständige  Benennung  beabsichtigt  hätten,  hätten  sie 
neben  den  Ursachen  und  den  Symptomen  auch  die  Krankheiten  er¬ 
wähnen  müssen.  Was  aber  Galen  anlangt,  so  hat  era  den  ersten  Teil 
von  diesen  sechs  Teilen  betitelt  Über  die  Arten  der  Krank  -  20  t ^ 
h  e  i  t  e  n ;  in  dieser  Schrift  legt  er  dar,  wie  viele  Gattungen  der  Krank¬ 
heiten  es  gibt,  und  teilt  eine  jede  von  diesen  Gattungen  in  ihre  Arten, 
bis  er  in  der  Teilung  zu  den  letzten  Unterarten  gelangt.  Den  zweiten 
Teil  von  ihnen  hat  er  Über  di  eUr  Sachen  der  Krankheiten  '"‘ks-  ^  v*  ^  * 

betitelt;  er  verfolgt  darin  das  mit  dem  Titel  übereinstimmende  Ziel,  S.  12 
er  legt  nämlich  in  ihm  dar,  wie  viele  Ursachen  einer  jeden  der  Krank¬ 
heiten  es  gibt  und  was  für  Ursachen  sie  sind.  Was  den  dritten  Teil 
von  diesen  sechs  Teilen  anlangt,  so  hat  er  ihn  betitelt  Über  die  «  L  fvu  ~  Tt,.  Ui  T(ISi 
Arten  der  Symptome;  er  legt  darin  dar,  wie  viele  Gattungen  °r,i- 

und  Arten  der  Symptome  es  gibt  und  was  für  Symptome  sie  sind. 

Was  aber  die  übrigen  Teile  anlangt,  so  hat  er  sie  betitelt  Über 
die  Ursachen  der  Symptome;  darin  legt  er  dar ,  wie  viele  5 
Ursachen  es  gibt,  die  ein  jedes  der  Symptome  herbeiführen,  und 
was  für  Ursachen  sie  sind.  —  Übersetzt  hatte  dieses  Buch  Sergios  ins 
Syrische,  und  zwar  zweimal,  einmal,  ehe  er  in  der  Schule  zu  Alexandria  —  : 


a  baUs.  Schriften  (Teilen)]  und  auch  die  Teile  dieses  Buches  hat 
Galen  getrennt  verfaßt,  und  erst  die  Alexandriner  haben  sie  vereinigt  und 
daraus  ein  einziges  Buch  gemacht.  Galen  hat 
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studierte,  und  einmal,  nachdem  er  darin  studiert  hatte.  Dann  habe 
ich  es  für  Bohtlsö1  ihn  Gibrll  ins .  Syrische  übersetzt  zur  Zeit  des 
Endes  meines  ersten  Mannesalters.  Dubais  hat  diese  sechs  Teile  iür 
10  abü  1-Hasan  ‘All  ihn  Jalyjä  ims  Arabische  übersetzt. 

1 5.  Sein  Buch  Über  das  Erkennen  der  Erkrankungen 
der  inneren  Körperteil©  V—  Dieses  Buch  hat  Galen  in  sechs 
Teilen  abgefaßt;  er  verfolgt  darin  das  Ziel,  Merkmale  zu  schildern, 
aus  denen  man  auf  die  Zustande  der  inneren  Körperteile  schließen 
kann,  wenn  an  ihnen  Krankheiten  entstehen,  und  auf  diese  Krank¬ 
heiten  (selbst) ,  die  an  ihnen  entstehen ,  was  für  Krankheiten  sie 
15  sind.  Im  ersten  Teil  davon  mnd  einem  Stück  des  zweiten  behandelt 
er  die  allgemeinen  Verfahren,,  durch  die  man  die  Krankheiten  b  er¬ 
kennen  kann.  Im  zweiten  Teil  deckt  er  den  Irrtum  des  Archigenes 
auf  in  den  Wegen,  die  er  zur  Erreichung  dieses  (8a)  Ziels  eingeschlagen 
hat.  Dann  macht  er  sich  iim  Rest  des  zweiten  Teils  und  in  den 
vier  ihm  folgenden  Teilen  dmran,  die  inneren  Körperteile  und  ihre 
Krankheiten  Körperteil  für  Körperteil  aufzuführen;  er  beginnt  mit 
dem  Gehirn  und  so  weiter  dhr  Reihe  nach,  indem  er  die  Merkmale 
20  schildert,  aus  denen  man  auf  Jeden  einzelnen  von  ihnen,  wenn  er  er¬ 
krankt,  .schließen  kann,  wie  (nämlich)  seine  Erkrankung  erkannt 
werden  kann ,  bis  er  zum  letzten  von  ihnen  gelangt.  — - 
hatte  dieses  Buch  zweimal  Übersetzt,  einmal  für  Theodoros,  den 
Bischof  von  al-Karh,  und  einmal  für  einen  Mann  namens  aUJasaf  , 
S.  !3j£ElisäA  BohtIsö‘  ibn  Gibrll  featte  mich  gebeten,  (diese  Übersetzung) 
zu  revidieren  und  ihre  Mängel  zu  verbessern ;  ich  habe  dies  ge¬ 
tan,  nachdem  ich  ihn  darauf  hingewiesen  hatte,  daß  es  besser  und 
leichter  wäre,  es  (neu)  zu  .-.Übersetzen.  Da  hat^nun  d$f  Abschreiber 
es  nicht  verstanden ,  die  Stellen ,  die  ich  darin  verbessert  hatte, 
herzustellen ,  und  ha\_eine  jede  von  diesen  Stellen  hergestellt,  so 
weit  Fähigkeit  reichte.  Infolgedessen  sind  Klarheit  und  Kor¬ 

rektheit  des  Buches  unvollkommen  geblieben  bis  auf  diese  unsere 
5  Tage.  Ich  habe  aber  nicht  aufgehört,  seine  erneute  Übersetzung 
zu  planen ,  doch  hat  mich  anderes  davon  abgehalten ,  bis  mich 
Isrä’Tl  ibn  Zakarljä,  bekannt  als  at-Taifürl,  bat,  es  neu  zu  über¬ 
setzen,  und  ich  es  daraufhim  übersetzt  habe.  Ins  Arabische  hat  es 

Hubais  übersetzt  für  Ahmad  ibn  Müsä. 

*  •  ..  *  # 

16.  c Sein  Buch  Uber  den  Puls0.  —  Dieses  Buch  hat  Galen 

in  sechzehn  Teilen  abgefaßt,,  und  diese  hat  er  auf  vier  Abteilungen 

verteilt,  so  daß  eine  jede  von  diesen  Abteilungen  vier  Teile  umfaßt. 

10  Die  ersle_von  diesen  Abteilungen  hat  er  betitelt  „Über  die  Arten 

des  Pulses*;  er  verfolgt  darin  das  Ziel  darzulegen,  wie  viele  primäre 

Gattungen  des  Pulses  es  gibt,  was  für  Gattungen  sie  sind,  und  wie 

sich  eine  jede  von  ihnen  in  ihre  Arten  teilt,  bis  er  zu  den  letzten 


11  baUs.  -f-  es  ist  auch  bekannt  als  ,,Die  schmerzenden  Stellen “  | 
b  baUs.  und  ihre  Stellen  j;  C  Fihr.  b.  Q.  baUs.  Das  große  Buch  über 
den  Puls. 
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von  diesen  gelangt.  Im  ersten  Teil  dieser  Abteilung  hat  er  die 
Gesamtheit  dessen  im  Auge,  was  man  an  Schilderung  der  Gattungen 
und  Arten  des  Pulses  braucht,  indem  er  es  darin  vollständig  ver- 
einigt.  Die  drei  übrigen  Teile  dieser  Abteilung  aber  hat  er  für  sich 
allein  für  die  Argumentation  und  die  Erörterung  der  Gattungen  i'> 
und  Arten  des  Pulses  und  der  Definition  des  Pulses  bestimmt.  aDes- 
halb  braucht  man  notwendig  (nur)  diesen_ersten_Teil  dieser  Abteilung 
zu  lesen,  (8V)  was  aber  die  drei  übrigen  Teile  dieser  Abteilung  an¬ 
langt,  so  braucht  man  sie  nicht  notwendig  zu  lesen,  und  daher  steht 
es  dem  Leser  frei ,  wenn  er  den  ersten  Teil  der  ersten  Abteilung 
gelesen  hat,  sich  aus  der  Gesamtheit  dieser  Abteilung  darauf  zu  be¬ 
schränken  und  sich  darnach  an  die  Lektüre  der  zweiten  Abteilung  20 
dieses  Buches  zu  machen.  Galen  hat  dies  (selbst)  dargelegt,  und  daß 
er  eben  zu  diesem  von  mir  angegebenen  Zweck  es  darauf  abgesehen 
hat,  alles,  was  man  über  die  Gattungen  und  Arten  des  Pulses  zu 
wissen  braucht,  in  diesem  ersten  Teil  zu  vereinigen. a  Die_zweite^  Ab¬ 
teilung  hat  er  betitelt  „Über  die  Erkennung  des  Pulses“;  er  verfolgt  S.  14 
in  ihr  das  Ziel,  darzulegen,  wie  man  eine  jede  von  den  Arten  des 
Pulses  erkennt,  wenn  man  die  Adern  befühlt,  bich  meine  wie  man 
z.  B.  den  großen  und  den  kleinen  Puls  erkennt,  und  wie  man  den 
raschen  und  den  langsamen  Puls  erkennt,  und  ebenso  nach  diesem 
Muster  spricht  er  über  die  übrigen  Arten b.  Die  _ddtte__Abteilung . 
hat  er  betitelt  „Über  die  Ursachen  des  Pulses“;  er  verfolgt  darin  5 
das  Ziel  darzulegen,  von  welchen  Ursachen  eine  jede  von  den  Arten 
des  Pulses  herrührt,  cieh  meine  von  welchen  Ursachen  z.  B.  der 
crroße  Puls  herrührt,  von  welchen  der  rasche  Puls  herrührt,  und 
von  welchen  Ursachen  eine  jede  von  den  andern  (noch)  übrig  bleiben¬ 
den  Arten  des  Pulses  herrührt c.  Die  vierte  Abteilung  hat  er  be- 
titelt  „Über  die  Prognostik  aus  dem  Puls“;  er  verfolgt  darin  das 
Ziel  darzulegen,  wie  aus  einer  jeden  der  Arten  des  Pulses,  dich  meine  10 
aus  dem  großen,  dem  kleinen,  dem  raschen,  dem  langsamen  und 
den  übrigen  Arten  des  Pulses d,  Vorher  wissen  abgeleitet  wird.  . — 

-  gergios^ hatte  von  diesem  Buch  sieben  Teile  ins  Syrische  übersetzt, 
von  einer  jeden  der  drei  ersten  Abteilungen  je  einen  Teil,  nämlich 
den  ersten  Teil  einer  jeden  der  drei  Abteilungen,  und  die  vier  Teile 
der  letzten  Abteilung;  er  batte  nämlich  (dabei)  dieselbe  Meinung 
wie“ die  "Alexandriner,  deren  Schüler  er  war,  daß,  wie  es  bei  der  15- 7 
ersten  Abteilung  zu  billigen  ist,  daß  man  (nur)  den  ersten  Teil  von  ihr 
liest  und  sich  darauf  beschränkt,  wie  Galen  (selbst)  sagt,  weil  er  das 
gesamte  Wissen  über  das,  worauf  er  es  in  dieser  Abteilung  abgesehen 
hat,  umfaßt,  es  ebenso  auch  mit  den  übrigen  Abteilungen  sei;  aber 
(9r)  damit  haben  sie  einen  großen  Irrtum  begangen.  Nur  haben 
sich  die  Alexandriner,  wie  sie  sich  bei  einer  jeden  von  den  drei 
ersten  Abteilungen  auf  je  einen  Teil  beschränkten,  so  auch  bei  der 
vierten  Abteilung  auf  den  ersten  Teil  von  ihr  beschränkt;  deshalb  20 


a  f.  baUs.  I  b  f.  baUs.  |  C  f.  baüs.  |  d  f.  baüs. 
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16  —  18  (Text  S.  14,20—16,2) 


a/£  ;  finden  wir,  daß  viele  griechische  Handschriften  nur  diese  vier  Teile 
enthalten,  indem  man  je  einen  aus  einer  jeden  von  jenen  vier  Ab¬ 
teilungen  ausgewählt  und  diese  hintereinander  abgeschrieben  hat. 
Und  wir  finden  auch,  daß  die  Erklärer,  die  das  Buch  über  den  1  uls 
haben  kommentieren  wollen,  von  ihm  nur  diese  vier  Teile  kommen¬ 
tiert  und  dadurch  sich  selbst  herabgesetzt  haben.  Was  dagegen  ard^asi 
(d  h  Sergios)  anlangt,  so  war  er  dem  richtigen  Verfahren  näher 
S.  15  als  sie: war  nämlich  sofort  darauf  aufmerksam  geworden  und 
hatte  bemerkt,  daß  man  die  übrigen  Teile  der  vierten  Abteilung 
notwendig  lesen  muß ,  und  hat  sie  deshalb  vollständig  übersetzt. 
Dann  hat  ®üb  ar-RühäwI  für  Gibrll  ibn  BoljtTsö4  die  sieben  übrigen 
Teile  übersetzt  ~Ich  habe  dieses  ganze  Buch  vor  einigen  Jahren 
5  ins  Syrische  übersetzt  für  Jühannä  ibn  Mäsawaih,  und  habe  mich 
aufs""  höchste  um  Präzision  und  schönen  Ausdruck  bemüht.  Weiter 
habe  ich  den  ersten  Teil  dieses  Buches  ins  Arabische  übei setzt  füi 
Muhammad  ibn  Müsä;  was  aber  den  Rest  dieses  Buches  anlangt, 
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so  hat  Hubai§  es  übernommen ,  ihn  aus  dein  syrischen  Exemplar 
zu,  übersetzen,  das  ich  übersetzt  habe.  Hubais  abei  ist  ein  Mann, 
der  Anlage  zum  Verständnis  hat  und  sich  meine  Übersetzungs- 
f  methode  zum  Muster  zu  nehmen  wünscht ;  nur  daß  ich  seinen 
io  Fleiß  nicht  für  seiner  Begabung  entsprechend  halte.  Dieses  Buch 

wird  zum  Vorherwissen  gerechnet — 

17.  Sein  Buch  Über  die  aArten  dera  Fieber.  —  Dieses 
Buch  hat  er  in  zwei  Teilen  abgefaßt.  Er  verfolgt  darin  das 
Ziel,  die  Gattungen  und  Arten  und  die  Merkmale  der  Fieber  zu 
schildern.  Im  ersten  Teil  davon  schildert  er  zwei  von  ihren  Gat¬ 
tungen  deren  eine  im  Pneoma  und  deren  zweite  in  den  uispiüng- 
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liehen  Körperteilen  entsteht,  bdie  als  die  festen  bekannt  sind1 
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15  zweiten  Teil  schildert  er  die  dritte  Gattung  von  ihnen,  die  in  den 
Säften  entsteht ,  wenn  sie  faulen.  —  (Sergios^  hatte  dieses  Buch 
übersetzt,  und  zwar  nicht  gut.  Ich  habe  es  übersetzt  zunächst  (9  ) 
für  Gibrll  ibn  BoljtlsöV  als  ich  (noch)  ein  Jüngling  war,  und  dies 
war  das  erste  von  den  Büchern  Galen’s,  das  ich  ins  Syrische  über¬ 
setzt  habe;  später  habe  ich  es  dann,  nachdem  ich  das  volle  (Mannes)- 
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^  alter  erreicht  hatte,  revidiert  und  dabei  eine  Anzahl  Mängel  dann 
7' ^  n  20  gefunden  und  diese  mit  Fleiß  verbessert  und  es  korrigiert,  da  ich 


für  meinen  Sohn  ein  Exemplar  haben  wollte.  Ich  habe  es  auch 

ins  Arabische  übersetzt  für  abü  1-Hasan  Ahmad  ibn  Müsa. 

-  Dieses  Buch  hat  Galen 


18°.  Sein  Buch  Über  die  Krisis, 
in  drei  Teilen  abgefaßt;  er  verfolgt  darin  das  Ziel  darzulegen,  wie 
der  Mensch  dazu  gelangen  kann  vorauszuwissen,  ob  die  Krisis  ein- 
treten  wird  oder  nicht,  und  wenn  sie  eintritt,  wann  sie  erfolgen 
S.  16  wird  und  womit  und  wie  sie  auslaufen  wird.  —  Übersetzt  hatte 
es  Sergios ,  und  ich  habe  es  vor  einigen  Jahren  verbessert  und 
möglichst  gründlich  korrigiert,  und  zwar  für  Jühannä  ibn  Mäsa- 


a  f.  Fihr.  b.-Q,  j  b  f.  baüs.  |  C  b.-Q.  Nr.  18  und  19  umgestellt. 
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waih.  Ich  habe  es  auch  ins  Arabische  übersetzt  für  Muhammad 
ibn  Müsä. 

19.  Sein  Buch  Über  die  Tage  der  Krisis.  —  Auch  dieses  - : 

Buch  hat  Galen  in  drei  Teilen  abgefaßt,  ln  den  beiden  ersten  ,u  ,/• 
Teilen  verfolgt  er  das  Ziel,  die  Verschiedenheit  der  (einzelnen)  Tage  itr 

in  bezug  auf  ihren  Einfluß  darzulegen,  und  (darzulegen),  an  welchen 
von  ihnen  die  Krisis  eintritt,  an  welchen  von  ihnen  aber  die  Krisis 
nicht  eintritt,  bei  welchen  von  den  Tagen,  an  denen  die  Krisis 
eintritt,  die  an  ihnen  erfolgende  Krisis  günstig  ist,  bei  welchen 
aber  die  Krisis  ungünstig  ist,  und  was  damit  zusammenhängt.  Im 
dritten  Teil  schildert  er  die  Ursachen ,  deretwegen  sich  die  Tage 
in  bezug  auf  ihre  Einflüsse  in  dieser  Weise  unterscheiden.  —  Über-  io 
setzt  hatte  dieses  Buch  ins  Syrische ^jcg.iü§*  Ich  habe  es  verbessert 
zugleich  mit  dem  vorhergehenden  Buch.  Ich  habe  es  auch  ins 
Arabische  übersetzt  für  Muhammad  ibn  Müsä.  Dieses  Buch  und  das 
'  vorhergehende  wird  zum  Vorherwissen  gezählt. 

20 a.  Sein  Buch  Über  das  Heilverfahren.  —  Dieses  Buch  _ 

•  •  _ .  v  c  r  JL  9t 

hat  er  in  vierzehn  Teilen  abgefaßt.  Er  verfolgt  in  ihm  das  Ziel  15 
darzulegen,  wie  eine  jede  von  den  Krankheiten  behandelt  wird  nach  ^ 

der  analogischen  Methode;  er  beschränkt  sich  dabei  auf  die  all-  .  /"^ 

gemeinen  Symptome,  auf  die  (10 r)  man  dabei  achten  und  aus  denen 
man  ableiten  muß ,  womit  jede  von  den  Krankheiten  behandelt 
werden  muß;  er  verwendet  als  einfache  Beispiele  dafür  spezielle 
Fälle.  Sechs  Teile  hatte  er  für  einen  Mann  namens  Hieron  verfaßt; 
in  deren  erstem  und  zweitem  behandelt  er  die  korrekten  Grund-  20 
lagen,  auf -denen  in  dieser  Wissenschaft  aufgebaut  wird,  und  be¬ 
seitigt  die  irrigen  Grundlagen,  die  Erasistratosb  und  seine-  An¬ 
hänger  gelegt  hatten ;  dann  schildert  er  in  den  übrigen  vier  Teilen 
die  Behandlung  der  Aufhebung  des  Zusammenhangs  bei  einem  jeden 
von  den  Körperteilen.  Dann  starb  Hieron ,  und  so  brach  Galen  S.  17  ^ 
die  Vollendung  des  Buches  ab,  bis  ihn  Eugenianos  bat,  es  zu  vervoll¬ 
ständigen.  Da  verfaßte  er  für  ihn  die  übrigen  acht  Teile.  In  den 
sechs  ersten  Teilen  davon  schildert  er  die  Behandlung  der  Krank¬ 
heiten  der  in  sich  homogenen  Körperteile,  in  den  beiden  übrigen 
aber  die  Behandlung  der  Krankheiten  der  zusammengesetzten  Körper¬ 
teile.  Er  schildert  in  dem  ersten  der  sechs  ersten  Teile  die  5 
Behandlung  aller  Arten  von  schlechter  Mischung,  so  weit  sie 
in  einem  einzigen  Körperteil  vorliegt,  und  zwar  geht  er  so  vor,  daß 
er  als  Beispiel  verwendet,  was  (in  diesem  Fall)  im  Magen  erfolgt 
Dann  schildert  er  im  folgenden  Teil,  nämlich  dem  achten  des  ganzen 
Buchs,  die  Behandlung  der  Arten  des  Fiebers,  das  im  Pneuma  ent¬ 
steht,  nämlich  des  täglichen  Fiebers.  Dann  schildert  er  in  dem  ihm 
folgenden  Teil,  nämlich  dem  neunten,  die  Behandlung  des  andauern¬ 
den  Fiebers.  Dann  schildert  er  im  zehnten  Teil  die  Behandlung  10 


a  Fihr.  vor,  b.-Q.  nach  Nr.  20  +  Das  Buch  über  die  Diät  ( Lenkung ) 
der  Gesunden.  |  b  so  nach  baUs.;  Hs.  Basas  o.  ä. 
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20  (Text  S.  17,10—18,17) 


des  Fiebers,  das  in  den  ursprünglichen  Körperteilen  entsteht,  nämlich 
des  Rückfallfiebers,  und  er  schildert  darin  alles,  was  man  über  die 
Anwendung  von  Bädern  zu  wissen  braucht.  Dann  schildert  er  im 
elften  und  zwölften  Teil  die  Behandlung  der  Fieber,  die  aus  Fäulnis 
der  Säfte  entstehen;  und  zwar  im  elften  dej enigen  von  ihnen,  die 
von  fremden  Symptomen  frei  sind,  im  zwölften  aber  diejenigen  von 
is  ihnen,  bei  denen  fremde  Symptome  auftreten.  — -  Übersetzt  hatte 
v^/  dieses  Buch  ins  Syrische  Sergios,  und  zwar  fand  die  Übersetzung 

der  ersten  sechs  Teile  statt,  als"  er  noch  schwach  war  und  im  Über- 
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w  setzen  nichts  leistete.  Die  übrigen  acht  Teile  hat  er  dann  über¬ 

setzt,  (10 v)  nachdem  er  Übung  erlangt  hatte,  und  so  hat  er  sie  besser 
übersetzt,  als  er  die  sechs  ersten  übersetzt  hat.  Salmawaih  hatte 
mich  angetrieben  (?),  für  ihm  diese  zweite  Hälfte  zu  verbessern,  und 
20  hatte  sich  (dabei)  eingebildet,  dies  werde  leichter  und  besser  sein, 
als  sie  (neu)  zu  übersetzen  So  kollationierte  er  mit  mir  ein  Stück 
des  siebenten  Teils,  indem  er  das  Syrische  in  der  Hand  hatte  und 
N'l  j  ich'  das  Griechische  und  er  mir  das  Syrische  vorlas  und  ich  jedes- 
^  mal,  wenn  mir  etwas  vom  Griechischen  Abweichendes  aufstieß,  ihm 
dies  mitteilte  und  er  dann  zu  verbessern  begann.  Schließlich  aber 
S.  18  wurde  ihm  die  Sache  zu  viel  und  es  wurde  ihm  klar,  daß  es  be¬ 
quemer  und  erfolgreicher  sein  würde,  von  vorn  (neu)  zu  übersetzen, 
und  daß  dabei  das  Ergebnis  geordneter  sein  würde.  So  bat  er 
mich,  diese  Teile  zu  übe:  setzen,  und  ich  „habe  sie  daraufhin  voll¬ 
ständig  übersetzt.  Wir  waren  (damals)  in  Raqqa  zur  Zeit  der  Feld- 
*  züge  des  Ma’rnün ;  er  übergab  sie  (die  Übersetzung)  dem  Zakärljä 
ibn  ‘Abdallah,  bekannt  als  at-Taifüri,  als  er  nach  der  Stadt  des 
5  Friedens  (Bagdad)  hinabfahren  wollte,  damit  sie  dort  für  ihn  ab-- 
geschrieben  würde,  es  brach  aber  in  dem  Fahrzeug,  in  dem  sich 
Zakarljä  befand,  ein  Brand  aus ,  und  so  verbrannte  das  Buch,  und 
es  blieb  kein  Exemplar  davon  übrig.  Nach  Jahren  habe  ich  dann 
das  Buch  von  Anfang  an  fiür  BohtIsö‘  ibn  Gibrll  übersetzt,  wobei 
ich  von  seinen  acht  letzten  Teilen  ejrie^^nza^  Handsyürift^^tlt 
griechisch  hatte;  so  habe  ich  diese  kollationiert,  aus  ihnen  em_koi> 
reHes  Exemplar  hergestellt  und  es  mit  der  größten  mir  möglichen  Ge¬ 
nauigkeit  und  Eleganz  übersetzt.  Was  dagegen  die  sechs  ersten  Teile 
io  anlangt,  so  war  ich  nur  auf  eine  einzige  Handschrift  von  ihnen  ge- 
stoßen ,  und  dies  war  obendrein  eine  sehr^  fehlerhafte  Handschrift. 
Deshalb  war  es  mir  nicht  möglich,  diese  Teile  ganz  so  herzustellen,; 
wie  erforderlich.  Dann  stieß  ich  auf  eine  weitere  Handschrift,  kol¬ 
lationierte  sie  und  verbesserte,  was  niir  (mit  ihrer  Hilfe)  zu  ver¬ 
bessern  möglich  war;  ich  würde  (?)  es  (das  Buch)  aber  gern(?)  (noch) 
ein  drittes  Mal  kollationieren,  wenn  mir  eine  dritte  Handschrift  zu- 
f  fällt.  Die  Handschriften  dieses  Buches  auf  griechisch  sind  nämlich 
wenig  zahlreich,  und  zwar,  weil  es  nicht  zu  denen  gehörte,  die  in 
1  der  alexandrinisehen  Schule  gelesen  wurden.  Übersetzt  hat  dieses 
Buch  aus  den  syrischen  Exemplaren,  die  ich  übersetzt  hatte,  HubaiJ 
ibn  al-Hasan  für  Muhammad  ibn  Müsä;  nachdem  er  es  übersetzt 


20.  21  (Text  S.  18,17—19,1«) 
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halte,  bat  er  mich  dann,  für  ihn  die  letzten  acht  Teile  zu  revidieren 
und  die  Mängel,  die  ich  darin  fände,  zu  verbessern;  diese  Bitte  (llr) 
habe  ich  ihm  erfüllt,  und  zwar  mit  Erfolg. 

Dies  also  sind  die  Bücher,  auf  deren  Lektüre  man  sieb  an  der 
Stätte  der  medizinischen  Lehre  in) Alexandria* zu  beschränken  pflegte;. 20 
und  zwar  pflegte  man  sie  in  dieser~Xnördnilng  zu  Hesen,  in  der  ich 
ihre  Aufführung  vorgenommen  habe.  Man  pflegte  sich  jeden  Tag 
zur  Lektüre  und  Interpretation  eines  Hauptwerkes  von  ihnen  zu 
versammeln,  wie  sich  heutzutage  unsere  christlichen  Freunde  an  den  2I 
Stätten  der  Lehre,  die  als  opL]  bekannt  sind,  jeden  Tag  zu  einem 
Hauptwerk  avon  den  Büchern  der  Alten  zu  versammeln  pflegen. 

Was  aber  die  übrigen  Bücher  anlangt,  so  pflegte  mana  sie  nur 
einzeln,  ein  jeder  für  sich  allein,  zu  lesen,  nachdem  er  sich  duich 
jene  Bücher,  die  ich  aufgeführt  habe,  gebildet  hatte;  wie  unsere  S.  10 
Freunde  heutzutage  die  Erklärungen  der  Bücher  der  Alten  lesen. 

Was  aber  Galen  anlangt,  so  ist  er  nicht  der  Ansicht  gewesen,  daß 
seine  Bücher  in  dieser  Ordnung  gelesen  werden  sollten,  sondern  er 
hat  angeordnet,  daß  von  seinen  Büchern  nach  seinem  Buch  über 
die  Schulen  seine  Bücher  über  die  Anatomie  gelesen  werden  solltet. 
Deshalb  eröffne  ich  (jetzt)  die  Aufführung  seiner  (übrigen)  Bücher 
mit  der  Aufzählung  seiner  Bücher  über  die]  Anatomie! und  lasse  ihnen 
seine  übrigen  Bücher  in  der  Reihe,  in  der  Gruppierung  und  An-  5 
Ordnung  folgen,  die  er  selbst  aulgestellt  hat. 

21.  Sein  Buch  Über  die  Ausübung  der  Anatomie 
(Sektion)  b.  —  Dieses  Buch  hat  er  in  fünfzehn  Teilen  geschrieben.  c 
Im  ersten  Teil  schildert  er  die  Muskeln  und  Bänder,  die  an  der 
Hand  sind,  im  zweiten  Teil  die  Muskeln  und  Bänder,  die  am  Fuß 
sind  im  dritten  Teil  die  Nerven  und  Adern,  die  an  den  Händen 
und  Füßen  sind,  im  vierten  die  Muskeln,  die  die  Wangen,  die  10 
Lippen,  den  Unterkiefer,  dden  Kopf,  den  Hals  und  died  Schultern 
bewegen,  im  fünften  die  Muskeln  der  Brust,  des  Bauchfells,  der 
beiden  Seiten  des  Rückens  und  der  Lenden.  Im  sechsten  schildert 
er  die  Ernährungsorgane,  nämlich  den  Magen,  die  Därme,  die  Leber, 
die  Milz,  die  Nieren,  die  Blase  und  was  diesen  ähnelt.  Im  siebenten 
und  achten  schildert  er  die  Anatomie  der  Atemorgane ,  und  zwar 
schildert  er  im  siebenten,  was  sich  bei  der  Sektion  an  dem  Herzen, 
der  Lunge  und  den  Arterien  zeigt,  (sowohl)  nach  dem  Tod  des  15 
Lebewesens  als,  so  lange  es  am  Leben  ist,  und  im  achten  schildert 
er  was  sich  bei  der  Sektion  in  der  ganzen  Brust  zeigt.  Den  ganzen 
(llv)  neunten  Teil  verwendet  er  für  sich  allein  auf  die  fechiideiung 
der  Anatomie  des  Gehirns  und  Rückenmarks.  Im  zehnten  Teil 


a  Hs.  entweder  von  den  Büchern  der  Alten  oder  von  den  übrigen 
Büchern  zu  versammeln.  Man  pflegte  |  b  baüs.  +  und  dm 
jeniqe,  das  bekannt  ist  als  „Die  große  Anatomie";  Fihr.  b.-Q  Ein  Buch 
JDieS große  Anatomie  |  C  baüs.  +  Er  sagt,  daß  er  dann  alles  »erem^i 
habe  was  man  in  betreff  der  Anatomie  {zu  wissen)  braucht  \  d  baüs. 
nach’ der  Richtung  des  Kopfes  und  nach  der  Richtung  des  Halses  und  der 
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schildert  er  die  Anatomie  der  Augen,  der  Zunge,  der  Speiseröhre, 
und  was  mit  diesen  Teilen  zusammenhängt.  Im  elften  schildert  er, 
was  sich  am  Kehlkopf  befindet  und  an  dem  Knochen,  aden  die 
Griechen  mit  dem  l  unter  Ihren  Buchstaben  —  das  ist  dieses  A  — a 
vergleichen,  und  was  damit  zusammenhängt,  sowieb  die  Nerven,  die 
nach  dieser  Stelle  laufen.  Im  zwölften  schildert  er  die  Anatomie  der 
Zeugungsteile,  im  dreizehnten  die  Anatomie  der  Arterien  und  Venen, 
im  vierzehnten  die  Anatomie  der  Nerven,  die  im  Gehirn  entspringen, 
und  im  fünfzehnten  die  Anatomie  der  Nerven,  die  im  Rückenmark 
entspringen.  c  Übersetzt  hatte  dieses  Buch  ins  Syrische  AÜAfe 
ar-Ruhäwi  für  GibrTl  ibn  Bohtisö1;  ich  habe  es  vor  kurzem  ver- 
bessert  für  Jühannä  ibn  Mäsawaih  und  habe  mich  aufs  höchste 
darum  bemüht,  es  zu  korrigieren. 

22d.  Sein  Buch  Über  die  Abkürzung  des  Buches  des 
Marinos  über  die  Anatomie.  —  eVon  diesem  Buch  sagt  er, 
daß  er  es  in  vier  Teilen  abgefaßt  habe.e  — -  Weder  haben  wir  es 
bis  zu  diesem  Zeitpunkt  gesehen,  noch  habe  ich  jemanden  angeben 
hören ,  daß  er  es  gesehen  habe  oder  wdsse ,  wo  es  vorhanden  sei. 
Galen  teilt  in  seinem  als  das  Verzeichnis  bekannten  Buch  die  Zahl 
der  Teile  (des  Buchs)  des  Marinos  mit,  die  er  in  diesem  Buch  ab¬ 
gekürzt  hat,  und  was  in  den  einzelnen  Teilen  davon  stand.  f 

23*.  Sein  Buch  Über  die  Abk  ürzung  des  Buches  des 
Ly  kos  über  die  Anatomie.  —  hVon  diesem  Buch  sagt  er, 
daß  er  es  in  zwei  Teile  abgefaßt  hat.h  —  Von  diesem  Buch  gilt 
dasselbe  wie  von  dem  vorhergehenden;  ich  habe  es  nicht  gesehen 
und  kenne  keine  Spur  davon»  5 

24.  Sein  Buch  Über  die  kin  bezug  auf  die  Anatomie 
1  bestehenden  Meinungsverschiedenheiten1*.  —  Dieses 
Buch  hat  er  in  zwei  Teilen  abgefaßt;  er  verfolgt  darin  das  Ziel, 
in  betreff  der  Meinungsverschiedenheiten,  die  in  den  Büchern  über 
die  Anatomie  zwischen  den  Anatomen,  die  vor  ihm  lebten,  bestanden, 
darzulegen,  was  davon  lediglich  im  Ausdruck  liegt  und  was  davon 
(12r)  den  Gedanken  (selbst)  betrifft,  sowie  was  die  Ursache  davon 
ist.  —  Übersetzt  hatte  dieses  Buch  Aijüb  ar-Ruhäwi;  es  war  mir 
unmöglich,  es  (diese  Übersetzung)  zu  verbessern  (?) ,  und  so  habe 
ich  es  von  neuem  übersetzt  für  Jühannä  ibn  Mäsawaih  ins  Syrische 


a  baUs.  der  dem  l  unter  den  Buchstaben  der  Griechen  ähnelt 
b  baUs.  nämlich  |  c  baUs.  -j-  Galen  sagt:  Dieses  Buch  ist  das  unentbehr¬ 
liche  über  die  Wissenschaft  der  Anatomie;  ich  habe  weitere  Bücher  über 
die  Wissenschaft  der  Anatomie  we  r  faßt,  die  nicht  unentbehrlich,  wohl  aber 
nützlich  sind.  |  d  f.  Fihr.  b-Q.  |  e  baUs.  statt  dessen  Marinos  hatte 
dieses  sein  Buch  in  zwanzig  Teilen  abgefaßt,  Galen  aber  hat  es  in  vier 
Teilen  abgelcürzt.  |  f  Hs.  nicht  vorhanden  |  g  f.  Fihr.  b.-Q.  |  h  baUs. 
dafür  Dieses  Buch  hat  ebenfalls  sein  Verfasser  in  siebzehn  Teilen  abgefaßt , 
Galen  aber  hat  es,  wie  er  sagt,  m  zwei  Teilen  abgekürzt.  |  i  Hs.  +  nicht 
vorhanden  |  k  Fihr.  b.-Q.  Meinungsverschiedenheit  in  der  Anatomie  j 
I  baUs.  +  zwischen  den  Alien 


und  habe  es  sehr  gut  hergestellt.  Ins  Arabische  hat  es  Hubais 
übersetzt  für  Muhammad  ihn  Müsä. 

25.  öein  Buch  Iber  die  Sektion  ad  es  toten  Lebe--"7-, 

wesens a.  Dieses  Buch  hat  er  in  einem  einzigen  Teil  abgefaßt, 

in  dem  er  die  Dinge  schildert,  die  sich  aus  der  Sektion  des  toten 

Lebewesens  erkennen  lassen,  was  für  Dinge  es  sind. — Aijüb,  hatte  10 
es  übersetzt,  ich  aber  habe  es  von  neuem  übersetzt  zusammen  mit 
dem  vorhergehenden  Buch  ins  Syrische.  Ins  Arabische  hat  es  Hubais 
übersetzt  für  Muhammad  ibn  Müsä. 

26.  Sein  Buch  Über  die  Sektion  bdes  lebenden  Lebe-  7 

w  e  s  e  n  s  b.  Dieses  Buch  hat  er  in  zwei  Teilen  abgefaßt;  er  ver¬ 
folgt  darin  das  Ziel,  die  Dinge  darzulegen ,  die  sich  (nur)  aus  der 

Sektion  des  lebenden  Lebewesens  erkennen  lassen ,  was  für  Dinge 

es  sind.  (Aijüb  ar-RuhävT; hat  auch  dieses  Buch  übersetzt,  und  ich 
habe  es  (ebenfalls)  von  neuem  übersetzt  zusammen  mit  dem  vorher-  15 
gehenden  Buch  ins  Syrische.  Hubais  hat  es  ins  Arabische  übersetzt 
für  Muhammad  ibn  Müsä. 

27.  Sein  Buch  Über  das  anatomische  Wissen  des~ü 
Hippokrates.  —  Dieses  Buch  hat  er  in  fünf  Teilen  abgefaßt; 

er  hat  es  in  seinem  Jugendalter  für  Boethos  geschrieben.  Er  ver-  '‘t. 
folgt  darin  das  Ziel  darzulegen ,  daß  Hippokrates  mit  der  Wissen-  * 
Schaft  der  Anatomie  vertraut  war,  und  bringt  Belege  dafür  aus  allen 
seinen  Büchern  bei.  —  Übersetzt  hatte  dieses  Buch  ins  Syrische  Aijüb;  20 
dann  habe  ich  es  übersetzt  zusammen  mit  den  BücheriT,  clie  ich  vorher 
aufgeführt  habe,  und  habe  es  möglichst  präzis  wiedergegeben.  Ins 
Arabische ,  hat  es  übersetzt  HubaiS  für  Muhammad  ibn  Müsä. 

28.  Sein  Buch  Über  cdas  anatomische  Wissen  desS.  S 
Erasistratosdc.  —  Dieses  Buch  hat  er  in  drei  Teilen  abgefaßt; 

er  hat  es  ebenfalls  an  Boethos  in  seinem  Jugendalter  geschrieben. 

Er  verfolgt  darin  das  Ziel  zu  kommentieren,  was  Erasistratos  in 
seinen  sämtlichen  Büchern  über  die  Anatomie  gesagt  hat,  und  dann 
darzulegen ,  daß  er  in  manchem  das  Richtige  getroffen  und  in 
manchem  geirrt  hat.  —  Dieses  Buch  hat  niemand  vor  mir  über-  5 
setzt;  .(12  v)  ich  habe  es  ins  Syrische  übersetzt  zusammen  mit  den 
Büchern,  die  ich  vor  ihm  übersetzE~und  aufgeführt  habe,  obgleich 
ich  nur  auf  eine  einzige  sehr  mangelhafte  und  am  Ende  ein  wenig 
lückenhafte  Handschrift  gestoßen  war.  Ich  habe  "es'  nur  "mit  größer 
Mühe  hergestellt,  es  ist  aber  schließlich  verständlich  geworden ;  ich 
habe  dabei  daraufhingearbeitet,  nach  Kräften  nicht  von  den  Ge-  NS1 
danken  Galen’s  abzuweichen.  Ins  Arabische  hat  es  Hubais  übersetzt 
für  Muhammad  ibu  Müsä.  ~ 

29®.  Sein  Buch  Über  d  as,  was  Lykos  in  bezug  auf  io' 
die  Anatomie  nicht  gewußt  hat.  f  —  gVon  diesem  Buch  ' 


a  baUs.  der  Toten  |  b  baUs.  der  Lebenden  |  c  baUs.  die  Ansichten 
des  E.  über  die  Anatomie  |  d  Fihr.  b.-Q.  Aristoteles  |  e  f.  Fihr.  b.-Q.  | 

f  Hs.  -f-  nicht  vorhanden  |  g  baUs.  nur  vier  Teile 

Abhandl.  d.  DMG.  XVII,  2.  . 
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29—35  (Text  S.  22,11—23,15) 


—  Was  aber 
habe  nicht  davon 


sagt  er,  daß  er  es  in  vier  Teilen  abgefaßt  habe.» 
mich  anhingt,  so  habe  ich  es  nicht  gesehen  und 
gehört,  daß  jemand  es  gesehen  hätte. 

30 a.  Sein  Buch  Über  das,  worin  er  b  von  Ly  kos  ab¬ 
weicht.  —  cDieses  Buch  hat  er,  wie  er  sagt,  in  zwei  Teilen  ab¬ 
gefaßt.0  —  Ich  habe  es  nicht  gesehen  und  kenne  niemanden ,  der 
es  gesehen  hat.d 

‘-'1  t t * ^ 15  .  31.  Sein  Buch  Ü b  er  die  Anatomie  des  Uterus.  —  Dieses 

Buch  besteht  aus  einem  einzigen  kleinen  Teil.  Er  hat  es  in  seinem 
a  Jugendalter  für  eine  Geburtshelferin  geschrieben;  es  enthält  alles, 
was  man  über  die  Anatomie  des  Uterus  und  das,  was  sich  in  ihm 
während  der  Schwangerschaft  bildet,  zu  wissen  braucht.  —  Über¬ 
setzt  hatte  dieses  Buch  ^ij üb ;  dann  habe  ich  es  übersetzt  zusammen 
mit  den  übrigen  anatomischen  Büchern,  die  ich  übersetzt  habe,  ins 
^Hubais,  hat  es  ins  Arabische  übersetzt  für  Muhammad 

ibn  Müsä. 

20  32®.  Sein  Buch  Über  das  Gelenk  des  ersten  Wirbels 

von  den  Wirbeln  desjäückgr  ats.  —  Ein  Teil. 

S.  23  ,  33 f.  Und  sein  Buch  über  die  Verschiedenheit  der  in 

sich  homogenen  Körperteile.  —  Ein  Teil.  —  [Hunain  hat 
es  nach  diesem  Buch  (der  Abfassung  dieses  Buches)  übersetzt.  Ins 
Arabische  .hat  es  sein  Schüler  Tsä  ibn  Jahjä  übersetzt.] 

34 f.  Ein  Buch  Über  die  Anatomie  der  Stimmorgane. 
5  —  Dieses  Buch  besteht  aus  einem  einzigen  Teil.  Es  ist  dem°Galen 
yf  untei geschoben  und  ist  weder  von  Galen  noch  von  einem  anderen 
der  Alten,  sondern  von  einem  der  Neueren,  der  es  aus  den  Büchern 
Galen s  zusammengestellt  hat;  und  zwar  war  der,  der  es  zusammen¬ 
gestellt  hat, »  schwach  (in  der  Wissenschaft).  —  Trotzdem  hat  Jühannä 
xbn  Masawaih  mich  gebeten,  es  zu  übersetzen,  und  ich  habe  ihm 
diese  Bitte  erfüllt,  entsinne  mich  aber  nicht,  ob  ich  es  wirklich 
(13r)  übersetzt  oder  nur  verbessert  habe;  doch  weiß  ich,  daß  ich 
es  hergestellt  habe,  so  gut  ich  konnte, 
io  ^  35 h.  Ein  Buch  Über  die  Anatomie  des  Auge s.  - —  Dieses 

Buch  besteht  auch  aus  einem  einzigen  Teil.  Sein  Titel  ist  eben¬ 
es,*  *  falls  nichtig,  denn  es  wird  (zwar)  dem  Galen  zugeschrieben,  es  ist 
aber  wahischeinlich,  daß  es  von  Rufos  oder  einem  (noch)  weniger 
Bedeutenden  stammt.  Aijüb'  hatte  dieses  Buch  übersetzt;  dann 
habe  ich  ...(?)  für  Jühannä  ibn  Mäsawaih.  |j 

h  ...  ^es  4also  seine  eßbten  und  die  ihm  zugeschriebenen  Bücher 

1  "  15  ^lö  Aliatomie-  Es  schließen  sich  ihnen  an  seine  Bücher  über 

>  die  Tätigkeiten  und^  den  Nutzen  der  Körperteile.  Ich  beginne  jetzt, 
sie  aufzuführen.,  mit  Ausnahme  desjenigen  von  ihnen,  das  schon 


...w*rb<i>5erfc  habe  ich 


a  f*.  ^ihü‘  b-;Q-  I  **  baüs.  ~f  in  bezug  auf  die  Anatomie  I  c  baüs. 
nur  zwei  leile  J  d  Hs.  +  nicht  vorhanden  |  e  f.  Fihr.  b.-Q.  I  f  f  Fihr 

b.-Q.  |  g  baüs  +  noch  obendrein.  |  h  f.  Fihr.  b.-Q.  j  ‘j  baüs.  +  nicht 

von  Galen,  sondern  es  ist 


36  -  38  (Text  S.  23,15—24,20) 
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früher  aufgeführt  worden  ist;  das  aber,  das  bereits 


ist 


aufgeführt 

O 


ist, 


der 


das  Buch  über  die  natürlichen  Kräfte. 

36.  Sein  Buch  Über  die  Bewegung*1  der  Brust  und 
—  Dieses  Buch  hat  er  in  drei  Teilen  abgefaßt,  und 
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zwar  hat  er  es  verfaßt  in  seinem  Jugendalter  nach  seiner  ersten 
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Rückkehr  von  Rom.  Er  hielt  sich  damals  in  der  Stadt 
auf,  indem  er  bei  Pelops  lernte,  und  einer  seiner  Mitschüler  hatte 
ihn  darum  gebeten,  (es  abzufassen).  Er  stellt  in  den  beiden  ersten 
Teilen  davon  und  im  Anfang  des  dritten  dar,  was  er  von  seinem 
Lehrer  Pelops  über  dieses  Gebiet  übernommen  hatte;  dann  stellt 
er  im  Rest  des  dritten  Teils  dar,  wras  er  selbst  herausgefunden 
hatte.  —  Ich  habe  dieses  Buch  nicht  ins  Syrische  übersetzt  und  S.  24 


ebenso wenig  jemand  vor  mir.  Stgphanijs^ ibm^Basilj^ios  hat  es  ins 
Arabische  übersetzt  für  Muhammad  ibn  Müsä.  Dann  bat  mich 
Muhammad  ibn  Müsä,  es  zu  kollationieren  und  etwa  darin  vorhandene 
Mängel  zu  verbessern;  dies  habe  ich  getan.  Dann  bat  Jühannä  ibn 
Mäsawaih  den  Hubais,  es  für  ihn  aus  dem  Arabischen  ins  Syrische 
zu  übertragen,  und  er  hat  es  für  ihn  übertragen. 

37.  Sein  Buch  Über  bdie  Ursachen  der  Atmungb.  — 
Dieses  Buch  hat  er  in  zwei  Teilen  abgefaßt,  auf  seiner  ersten  Reise 
nach  Rom,  für  Boethos.  Er  verfolgt  darin  das  Ziel  darzulegen, 
durch  welche  Organe  die  Atmung  freiwillig  erfolgt  und  durch  weiche 
sie  zwangsläufig  erfolgt.  —  ArpöT^  hatte  davon  eine  unverständliche 
Übersetzung  gefertigt.  Außerdem  hat  es  (13 v)  Stephan os  ins  Ara¬ 
bische  übersetzt  für  Muhammad  ibn  Müsä.  Muhammad  aber  bat 
mich  in  bezug  darauf,  ehe  er  mich  in  bezug  auf  das  vorher¬ 
gehende  Buch  bat,  und  befahl  dem.  Stephanos,  es  mit  mir  zu 
kollationieren.  Dabei  habe  ich  das  Syrische  verbessert  in  verständ¬ 
licher  und  gerader  Rede,  so  daß  nichts  davon  mißverstanden  werden 
kann  —  ich  wollte  nämlich  eine  Abschrift  nehmen  für  meinen 
Sohn  — ,  und  ebenso  auch  das  Arahisaha,  wenn  dieses  auch  von 
vornherein  viel  besser  war  als  das  Syrische. 

38 c.  Sein  Buch  Über  die  Stimme.  —  Dieses  Buch  hat  er 
in  vier  Teilen  abgefaßt  nach  dem  Buch,  daß  ich  vor  ihm  aufgeführt 
habe.  Er  verfolgt  darin  das  Ziel  darzulegen,  wie  die  Stimme  ent¬ 
steht,  was  sie  ist,  was  ihr  Stoff  ist,  durch  welche  Organe  sie  her¬ 
vorgebracht  wird,  welche  Körperteile  bei  ihrer  Hervorbringung  be¬ 
teiligt  sind,  und  wie  die  (verschiedenen)  Stimmen  sich  unterscheiden. 
—  Ich  habe  dieses  Buch  nicht  ins  Syrische  übersetzt,  noch  auch 
hat  es  jemand  von  meinen  Vorgängern  übersetzt;  wohl  aber  habe 
ich  es  ins  Arabische  übersetzt  für  den  Wezir  Muhammad  ibn  ‘Abdal- 
malik,  vor^ etwa  zwanzig  Jahren,  und  zwar  habe  ich  es  möglichst 
präzis  wdedergegeben,  entsprechend  der  Intelligenz,  die  dieser  Mann 
besaß.  Muhammad  hatte  es  gelesen  und  darin  viele  Ausdrücke 
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a  Fihr.  b.-Q.  Bewegungen  I  b  b.-Q.  den  Atem,  Fihr.  die  Ursachen 
des  Atems  |  C  b.-Q.  Nr.  38  und  39  umgestellt 
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38—43  (Text  S.  24,20—  25,23) 
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ändert,  entsprechend  dem,  was  er  für  besser  hielt.  Dann  sah 
Muhammad  ibn  Müsä  dies  und  die  erste  Fassung  ein  und  zog  die 
erste  Fassung  vor  und  ließ  sie  abschreiben.  Ich  wollte  Dir  dies 

O 

darlegen ,  damit  Du  den  Grund  der  Verschiedenheit  der  beiden 
Fassungen  weißt,  wenn  sie  (noch)  vorhanden  sind.  Jüliannä  ibn 
Mäsawaih  hatte  Hubais  gebeten,  dieses  Buch  aus  dem  Arabischen 
ins  Syrische  zu  übersetzen,  und  er  hat  es  für  ihn  übersetzt. 

S.  25  39.  Sein  Buch  Über  die  Bewegung  de  ra  Muskeln.  — 

Dieses  Buch  hat  er  in  zwei  Teilen  abgefaßt.  Er  verfolgt  darin 
das  Ziel  darzulegen, 


erfolgt  undb  wie  diese 


in  zwei  ö -  . - 

was  die  Bewegung  der  Muskeln  ist,  ’°wie  sie 
verseiiiedenen  Bewegungen  in  den  Muskeln 


Ö 

zustande  kommen,  obgleich  ihre  Bewegung  nur  eine  einzige  ist. 
Er  erörtert  in  ihm  auch  den  Atem ,  ob  er  von  den  absichtlichen 
Bewegungen  oder  von  den  natürlichen  Bewegungen  kommt,  und 
untersucht  in  ihm  viele  interessante  zu  diesem  Gebiet  gehörige 
Dinge.  —  Dieses  Buch  habe  ich  ins  Syrische,  übersetzt,  (14r)  ohne 
daß  sich  jemand  vor  mir  daran  gemacht  hatte.  Stephano^  hat  es 
ins  Arabische  übersetzt;  Muhammad  ibn  Müsä  bat  'mich,  es  mit 
dem  Griechischen  zu  kollationieren  und  zu  verbessern,  und  ich  habe 
dies  getan. 

40°.  Sein  Buch  Über  dend  irrigen  Glauben,  den  man 
über  die  Unterscheidung  des  Urins0  gehabt  hat.  f  — 
io  Dieses  Buch  besteht  aus  einem  einzigen  Teil.  —  Ich  war  auf  eine 

v  O 

Handschrift  auf  griechisch  gestoßen,  bin  aber  nicht  dazu  gekommen, 
es  zu  lesen,  geschweige  denn,  es  zu  übersetzen,  und  auch  kein 
anderer  hat  es  übersetzt. 

41.  Sein  Buch  Über  das  Bedürfnis  nach  dem  Pulsff. 
—  Dieses  Buch  besteht  aus  einem  einzigen  Teil,  in  dem  er  dar¬ 
legt,  was  der  Nutzen  des  Pulses  ist.  —  Ich  habe  es  ins  Syrische 
übersetzt  für  Salmawaih  ibn  Bunan.  Hubais  hat  es  ins  Arabische 
übersetzt  zusammen  mit  dem  großen  Buch  über  den  Puls.  [Ishaq 

15  ibn  Hunain  hat  es  nach  dem  Tode  seines  Vaters  übersetzt.] 

42.  Sein  Buch  Über  das  Bedürfnis  nach  hder  Atmungh. 
Dieses  Buch  besteht  auch  aus  einem  einzigen  Teil,  doch  ist  er 

Er  untersucht  darin,  was  der  Nutzen  der  Atmung 
ist.  —  Ich  wüßte  nicht,  daß  dieses  Buch  ins  Syrische  übersetzt 
worden  wäre;  was  aber  das  Arabische  anlangt,  so  hat  es  §tephanos 
übersetzt.  Ich  hatte  auch  ungefähr  die  Hälfte  davon  ins  Arabische 
übersetzt  für  Muhammad  ihm  Müsä,  es  trat  aber  ehr  Umstand  ein, 
20  der  mich  hinderte,  es  zu  vollenden.  Dann  hat  mich  mein  Schüler  Tsä 
gebeten,  es  ins  Syrische  zu  übersetzen,  und  ich  habe  ihm  dies  gewährt. 
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43  h  Sein  Buch  Über  die  Arterien,  ob  in  ihnen 


von 


Natur  k  Blut  fließt  oder  nicht.  —  Dieses  Buch  besteht  auch 


’-ft 


fr  r-fÜM 


a  f.  Hs.  j  b  f.  Hs.  ]  O  £.  Fihr.  b.-Q.  [  d  baüs.  die  Polemik  gegen 
den  |  e  baüs.  -f-  vom  Blut  j  f  Hs.  -f-  nicht  übersetzt  |  g  Hs.  Atem  j  h  Fihr. 
und  als  Var.  b.-Q.  dem  Atem  |  i  f.  Fihr.  b.-Q.  |  k  Hs.  -(-  das  natürliche 
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aus  einem 


einzigen 
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Teil;  das  Ziel,  das  er  darin  verfolgt,  stimmt 
mit  seinem  Titel  überein.  —  Ich  hatte  es,  als  ich  (noch)  ein  Jüng- 
^no  war>  ins_Syrische  übersetzt  für  Gibrll,  doch  war  ich  von  seiner 
Konektheit  nicht  überzeugt,  weil  die  Handschrift  davon  eine  einzige, 
s ^Lerhafte  war.  Dann  habe  ich  es  schließlich  (noch  einmal) 
genau  ins  _Sji'ische_  übersetzt.  Ins  Arabische  hat  es  ‘Isa  ibn  Jahiä 
übersetzt.  • 

44 a.  Sein  Buch  Über  die  Kräfte  der  abführenden 
Heilmittel.  —  (14 v)  Dieses  Buch  besteht  auch 


S.  2« 


» # 


aus  einem  ein¬ 
zigen  Teil,  in  dem  er  darlegt,  daß  die  Heilmittel  das,  was  sie  ab- 
führen,  nicht  dadurch  abführen,  daß  ein  jedes  der  Heilmittel  das, 
worauf  es  im  Körper  stößt,  in  seine  (eigene)  Natur  verwandelt  und 
es  dann  ausgestoßen  wird  und  so  abgeht ;  vielmehr  zieht  ein  jedes 
von  ihnen  einen  ihm  entsprechenden  und  gleichartigen  (Körper-) 
Saft  an  sich.  —  Übersetzt  hat  diese  Schrift  ins  Syrische  Aijüb  ar- 
Ruhäwl ;  eine  Handschrift  davon  auf  griechisch  befindet  sich  bei 
mir.  Ich  habe'"' sie"'  ins  SyrTscKe  üSersetztl"  Tsa  ibn  Jahjä  hat  sie 
ins  Arabische  übersetzt.  '  * 

45 b.  Sein  Buch  Über  die  Gewohnheiten.  —  Dieses  Buch 
besteht  aus  einem  einzigen  Teil;  er  verfolgt  darin  das  Ziel  dar- 
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zulegen,  daß  die  Gewohnheit  eins  von  den  Symptomen  ist,  auf  die 
man  blicken  muß.  —  Ich  habe  diese  Schrift  ins_  Syrische,  übersetzt 
für  Salmawaih  ibn  Bunan.  —  cdAn  diese  Schrift  schließt  sich  and 
die  Erklärung  der  Zeugnisse  aus  den  Worten  Platons,  die  Galen 
in  ihr  beigebracht  hat,  durch  den  Kommentar  des^Herophilos  dazu, 
und  die  Erklärung  der  Worte  des  Hippokrates ,  die  er  angeführt 
hat,  durch  den  Kommentar  des  Galen  dazu.c  —  Hubais  hat  sie  ins 
Arabische  übersetzt  für  Ahmad  ibn  Müsä. 

46.  Sein’ Buch  Über  die  Ansichten  des  Hippokrates 
und  des  Platon.  —  Dieses  Buch  hat  er  in  zehn  Teilen  abgefaßt. 
Er  verfolgt  darin  das  Ziel  darzulegen,  daß  Platon  in  den  meisten 


15 


:v 

j 


CH' 


“fiA 


7 


-710 


*-J.  i  fl  M 


20 


seiner  Worte  mit  Hippokrates  übereinstimmt,  infolge  davon,  daß  er 
sie  von  ihm  übernommen  hat,  und  daß  Aristoteles  in  dem,  worin 
er  von  ihnen  beiden  abweicht,  irrt.  Er  legt  (weiter)  darin  alles  das 
dar,  was  man  in  betreff  der  lenkenden  Seelenkraft  (zu  . wissen)  braucht, 
durch  die  das  Denken,  die  Vorstellung  und  die  Erinnerung  erfolgen, 
und  in  betreff  der  drei  Wurzeln,  aus  denen  die  Kräfte  hervorgehen, 
durch  die  die  Lenkung  des  Körpers  erfolgt;  und  anderes  aus  ver¬ 
schiedenen  Gebieten.  —  Übersetzt  hatte  dieses  Buch  ins  Syrische 
Ajjüb;  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  hat  es  keiner  außer  ihm  übersetzt.  S.  27 
Bei  mir  befand  sich  eine ^n^ahü^gD^chi^che^Handsjihriften  davon, 
von  denen  ich  durch  die  Beschäftigung  mit  anderem  abgehalten 
worden  bin.  Dann  habe  ich  es  später  ins  Syrische  übersetzt  und 
dazu  eine  Schrift  hinzugefügt,  die  ich  angefertigt  habe,  um  Galen 


a  f.  Fihr.  b.-Q.  |  b  f.  b.-Q.  |  C  f.  Fihr.  b.-Q.  |  d  baUs.  Mit 

diesem  Buch  verbunden  und  mit  ihm  vereinigt  findet  sich 
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wegen  dessen  zu  entschuldigen,  was  er  im  siebenten  Teil  (15r) 
dieses  Buches  sagt.  Ins  Arabische  hat  es  Hubais  übersetzt  für 
Muhammad  ibn  Müsä.  ; 

5  47 a.  Sein  Buch  Über  die  Schwierigen  (schwer  zu 

fir»  %&***>  beobachtenden)  Bewegungenb.  —  c  Dieses  Buch  besteht  aus 
einem  einzigen  Teil;  er  verfolgt  darin, das  Ziel,  Bewegungen  zu  be¬ 
handeln,  die  er  und  seine  Vorgänger  nicht  gekannt  hatten  und  die 
er  dann  später  erkannt  hat.  — -  Übersetzt  hat  es  Aijüb;,  Was  mich  an¬ 
langt,  so  habe  ich  es  in  der  Vergangenheit  nicht  übersetzt,  obgleich 
sich  die  Abschrift  des  Buchs  bei  mir  befand ;  dann  habe  ich  es  später 
ins  Syrische  übersetzt  und  dann  ins  Arabische  für  Muhammad  ibn  Müsä. 
r.w.  io  48  d.  Sein  Buch  Über  das  Geruchsorgan.  —  Dieses  Buch 
*  besteht  auch  aus  einem  einzigen  Teil.  —  Eine  Handschrift  davon 
apf.  griechisch  befand  sich  bei  mir,  doch  hatte  iclÜkeineÜZeit ,  es 
zu  lesen.  Dann  habe  ich  es  ins  Syrische  übersetzt.  [Dann  hat  es 
Ishäq  ibn  Hunain  ins  Arabische  übersetzt.] 

49.  Sein  Buch  Über  den  Nutzen  der  Körperteile.  — - 
Dieses  Buch  hat  er  in  siebzehn  Teilen  abgefaßt.  Im  ersten  und  zweiten 
Teil  davon  legt  er  die  Weisheit  des  Schöpfers  e  in  der  Durchdacht- 
15  heit  der  Bildung  der  Hand  dar.  Im  dritten  Teil  legt  er  seine 
Weisheit  in  der  Durchdachtheit  fder  Bildungf  des  Fußes  dar,  im 
vierten  und  fünften  Teil  seine  Weisheit  in  bezug  auf  die  Ernäh¬ 
rungsorgane,  im  sechsten  und  siebenten  behandelt  er  die  Atmungs¬ 
organe,  im  achten  und  neunten,  was  im  Kopf  ist,  im  zehnten  Teil 
die  Augen,  im  elften  Teil  das  Übrige,  was  im  Gesicht  ist,  im 
zwölften  Teil  8  die  Gegenden  der  Brust h  und  der  Schultern.  Dann 
20  schildert  er  in  den  beiden  darauffolgenden  Teilen  die  Weisheit  (des 
S.  28  Schöpfers)  in  bezug  auf  die  Zeugungsteile ,  Hm  fünfzehnten  eine 
Argumentation,  die  sich  auf  das  in  ihnen  und  dem  ihnen  Folgen¬ 
den  Enthaltene  (?)  bezieht,1  dann  im  sechzehnten  behandelt  er  die 
dem  ganzen  Körper  gemeinsamen  Organe ,  nämlich  die  Arterien, 
die  \ enen  und  die  Nerven;  dann  schildert  er  im  siebzehnten  Teil 
den  Zustand  und  die  Größenverhältnisse  der  sämtlichen  Körperteile 
und  legt  den  Nutzen  dieses  ganzen  Buches  dar.  —  (15Y)  Übersetzt 
5  hatte  dieses  Buch  Sergios^  ins  Syrische  ,  und  zwar  schlecht.  Ich 
habe  es  ins  Syrische  übersetzt  für  Salmawaih.  Hubais  hat  es  ins 
Arabische  übersetzt  für  Muhammad ;  ich  habe  einige  Teile  revidiert 
una  ihre  Mängel  verbessert,  und  ich  bin  (jetzt)  bei  der  Verbesserung 
des  Restes.  [Hunain  hat  nach  diesen  Worten  den  siebzehnten  Teil 
dieses  Buches  ins  Arabische  übersetzt.] 


a  b.-Q.  vor  Nr.  42  |  b  Hs.  schw  irrigen  unbekannten  Bewegungen,  Fihr. 
unbekannten  Bewegungen ,  b.-Q.  unbekannte  Bewegung ,  baüs.  schwierige 
Bewegung  |  c  baüs.  -f-  In  der  Handschrift  des  ‘‘Ali  ibn  Jahja  steht:  I 
d  f.  Fihr.  b.-Q.  j  e  Hs.  -f  er  ist  mächtig  und  gewaltig,  -baüs.  -f  er  ist 
gepriesen  und  erhaben  |  f  f.  baüs.  |  g  baüs.  -f  die  Körperteile ,  die 
mit  dem  Kopf  und  dem  Hals  gemeinsam  sind,  im  dreizehnten 
h  baüs.  Lenden  I  i  f.  baüs. 


50  —  53  (Text  S.  2b, 9—29,13) 
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Dann  schließen  sich  au  diese  Bücher  die  Bücher  an,  die  man 
vor  der  Lektüre  des  Buches  über  das  Heilverfahren  lesen  muß. 

mige  dieser  Bücher  habe  ich  aufgeführt  unter  dem,  was  ich  auf- 
getührt  habe,  darunter  das  Buch  über  die  Elemente,  das  Buch  über 
ie  Mischung ,  das  Buch  über  die  Ursachen  und  Symptome,  das 
Buch  über  das  Erkennen  der  Erkrankungen  der  inneren  Körperteile, 
das  Buch  über  die  Arten  der  Fieber  und  das  Buch  über  die  Kunst; 
sowie  von  den  Büchern  über  die  Prognostik  das  Buch  über  die 
Krisis ,  das  Buch  über  die  Tage  der  Krisis  und  sein  kleines  und 
großes  Buch  über  den  Puls.  Jetzt  nun  behandle  ich  die  von 
jenen  Büchern,  die  nach  diesen  (noch)  übrig  bleibeu. 

50 a.  Sein  Buch  Über  die  vortrefflichste  der  Ver¬ 
fassungen  bd e s  Körpersb.  —  Dieses  Buch  besteht  aus  einem 
einzigen  Teil,  der  sich  an  die  beiden  ersten  Teile  des  Buches  über 
die  Mischung  anschließt.  Das  Ziel,  das  er  darin  verfolgt,  ist  klar 
aus  seinem  Titel.  Ich  habe  dieses  Buch  ins  Syrische  übersetzt 
für  meinen  Sohn,  und  ich  habe  es  auch  für  abü  1-Hasan  ‘All  ibn 
Jahjä  ins  Arabische  übersetzt. 

51.  Sein  Buch  Über  die  Wohlbeleibtheit.  —  Dieses 
Buch  besteht  aus  einem  einzigen  kleinen  Teil.  Das  Ziel,  das  er 
darin  verfolgt,  ist  klar  aus  seinem  Titel.  —  Ich  habe  es  ins  Syrische 
übersetzt  zusammen  mit  der  ihm  vorangehenden  Schrift.  ‘All  ibn 
Jahjä  hatte  mich  gebeten,  es  ins  Arabische  zu  übersetzen,  ich  glaabe 
aber  nicht,  daß  ich  dazu  komme.  Dubais  hat  es  für  abü  1-Hasan 
Ahmad  ibn  Müsä  ins  Arabische  übersetzt. 

52.  Sein  Buch  Über  die  ungleichmäßige  schlechte 
Mischung  —  Dieses  Buch  besteht  auch  aus  einem  einzigen  Teil ; 
das  Ziel,  das  er  darin  verfolgt,  ist  klar  aus  seinem  Titel.  Er  spricht 
darin  davon,  welche  von  den  Arten  (16r)  der  schlechten  Mischung 
im  ganzen  Körper  gleichmäßig  ist  und  wie  dabei  die  Sachlage  ist, 
und  welche  von  den  Arten  der  schlechten  Mischung  es  ist,  die  in 
den  (verschiedenen)  Teilen  des  Körpers  ungleichmäßig  ist.  —  Über¬ 
setzt  hat  es  Ajj&h-  Eine  Handschrift  davon  befand  sich  bei  mir 
auf  griechisch,  ich  hatte  aber  bisher  noch  keine  Zeit,  es  zu  lesen. 
Dann  habe  ich  es  ins  Arabische  übersetzt  für  abü  1-Tlasan  Ahmad 
ibn  Müsä. 

53.  Sein  Buch  Über  die  einfachen  Heilmittel.  — 
Dieses ~ Buch  hat  Galen  in  elf  Teilen  abgefaßt;  cesd  schließt  sich, 
wie  ich  dargelegt  habe,  edem  dritten0  Teil  des  Buches  über  die 
Mischung  an.c  Er  deckt  in  den  beiden  ersten  Teilen  den  Irrtum 
derer  auf,  die- auf  den  schlechten  Wegen,  die  man  in  der  Beurteilung 
der  Kräfte  der  Heilmittel  eingeschlagen  hat,  geirrt  haben.  Dann 
legt  er  im  dritten  Teil  ein  einwandfreies  Fundament  für  das  ge¬ 
samte  Wissen  von  der  Beurteilung  der  primären  Kräfte  der  Heil- 
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a  b.-Q.  Nr.  50  und  51  umgestellt 
d  Hs.  daran  I  e  Hs.  der  dritte 


b  f.  Fihr.  b.-Q.  [  C  f.  baUs. 
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mittel.  Dann  behandelt  er  im  vierten  Teil  die  sekundären  Kräfte, 
nämlich  dm  Geschmäcke  und  Gerüche ,  und  gibt  an ,  auf  welche 

15  Pjimäi  en  Kräfte  der  Heilmittel  man  aus  ihnen  schließen  kann.  Im 
fünften.  Teil  schildert  er  die  tertiären  Kräfte  der  Heilmittel,  nämlich 
ihre  Wirkungen  im  Körper,  Erhitzen,  Abkühlen,  Trocknen  und  Be¬ 
feuchten.  Dann  schildert  er  in  den  drei  Teilen,  die  diesem  folgen, 
die  Kraft  jedes  einzelnen  Heilmittels  von  den  Heilmitteln,  die  Teile 
der  Pflanzen  sind.  Dann  schildert  er  im  neunten  Teil  die  Kräfte 

20  der  Heilmittel,  die  Teile  der  Erde  sind,  ich  meine  Arten  des  Erd¬ 
bodens,  des  Lehms,  der  Steine  und  der  Metalle.  Dann  schildert  er 
im  zehnten  die  Kräfte  der  Heilmittel,  die  zu  dem  gehören,  was 
sich  in  dep  Körpern  der  Lebewesen  bildet.  Dann  schildert  er  im 
elften  die  Kräfte  der  Heilmittel ,  die  zu  dem  gehören ,  was  sich 
S;  SO  im  Meere  und  im  Salzwasser  bildet.  —  Übersetzt  hatte  die  erste 
Abteilung,  nämlich  fünf  Teile,  ins  Syrische  Jüsuf  al  Hürl  (der 
Priester),  und  zwar  jämmerlich  und  schlecht.  Dann  hat  es  später 
Aijmb  besser  übersetzt,  als  es  Jüsuf  übersetzt  hatte,  hat  es  aber 
auch  nicht  so  hergestellt,  wie  erforderlich.  Dann  habe  ich  es  ins 
Syrische,  übei  setzt  für  Salmawaih  und  habe  es  möglichst  hergestellt. 

•'  0  A,bteiluog  dieses  Buches  hatte  Sergios  übersetzt  ;  Jühannä 

lbn  Mäsawaih  (16 v)  bat  mich,  die  zweite  ASfmtun g  dieses  Buches  zu 
kollationieren  und  zu  verbessern,  und  ich  habe  dies  getan,  obgleich 
das  beste  gewesen  wäre,  es  (neu)  zu  übersetzen.  Dieses  Buch  hat 
1DS  Euba^s  übersetzt  für  Ahmadjbn  Müsä.  [Hunain  hat- 

nach  diesen  Worten  das  Buch  auf  syriseT abgekürzt  und* die  ersten 
fünf  Teile  für  ‘AH  ibn  Jahjä  übersetzt] 

io  54*.  Sein  Buch  Über  die  Merkmale  der  Erkrankungen 
des  Auges.  ~~  Dieses  Buch  besteht  aus  einem  einzigen  Teil,  den 
er  m  seinem  Jugendalter  für  einen  jungen  Augenarzt  verfaßt  hat- 
er  präzisiert  darin  die  Erkrankungen,  die  in  einer  jeden  der  Schichten 
des  Auges  auftreten,  und  schildert  ihre  Merkmale.  —  Übersetzt  hat 
dieses  Buch  ins  Syrische  Sergios.  Eine  Handschrift  davon  auf  grie- 
clnsch  befand  sich  bei  mir,  doch  hatte  ich  keine  Zeit,  es  zu  übersetzen. 

15  tv  55W  Buch  Uber  die  Zeiten  der  Krankheiten.  — 
Dieses  Buch,  besteht  auch  aus  einem  einzigen  Teil ;  er  behandelt 

dann  die  vier  Zeiten  der  Krankheit,  ich  meine  den  Beginn,  das 
Zunehmen  das.  Stehenbleiben c  und  das  Absteigen.  —  Übersetzt  hat 
dieses  Buch  £ -ÜSk  Eine  H^dsfih^fL  davon  befand  sich  bei  mir 
auf  griechisch,  ich  hatte  aber  keine  Zeit,  es  zu  übersetzen.  Dann 

habe  ich  es  ms  Syri§c M  übersetzt.  Ins  Arabische  hat  es  ‘Tsä  ihn 
Jahjad  übersetzt.  ■  — — * 

2o  "  56*.  Sein  Buch  Über  das  Vollsein,  f  -  Dieses  Buch  besteht 

auch  aus  einem  einzigen  Teil.  Er  behandelt  darin  das  Vielsein  der 


rnnW*  J  ct  b  f'  Flhr*  b*'Q-  I  0  baU?*  Erreichen  des  Höhe¬ 

punkts  |  d  Hs  Ali(?)  |  e  Fihr.  vor  Nr.  49,  b.-Q.  vor  Nr.  53  I  f  baüs  4- 

es  ist  auch  bekannt  als  das  Buch  über  die  Menqe  *'  + 
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Säfte  und  schildert  diese;  dann  schildert  er  die  Merkmale  einer 
jeden^von  seinen  Arten.  —  Ich  habe  es  vor  kurzem/ubersetzt  für 
BohtisiT  nach  Art  der  Ausdrucksweise,  die  bei  der  Übersetzung  an¬ 
zuwenden  meine  Gewohnheit  ist,  nämlich  der  nach  meiner  Meinung 
elegantesten  und  kräftigsten  (?)  Ausdruckswreise  und  der,  die  dem 
Griechischen  am  nächsten  kommt,  ohne  die  Gesetze  des  Syrischen 
zu  überschreiten.  Dann  bat  mich  Bohtlsö‘,  seine  (des  Buches)  Über¬ 
setzung  abzuändern  mit  einer  leichteren ,  glatteren  und  breiteren 
Ausdrucksweise  als  die  erste  Ausdrucksweise  (gewesen  war) ;  und 
so  habe  ich  (dies)  getan.  Übersetzt  hat  dieses  Buch  ins  Arabische 
Stejihanos;  ich  habe  es  nicht  eingesehen. 

57.  Sein  Buch  Über  die  Geschwülste.  —  (17r)  Dieses 
Buch  besteht  auch  aus  einem  einzigen  Teil.  Galen  hat  es  bezeichnet 
als  Die  Arten  der  widernatürlichen  Dicke  (Verdickung);  er 
schildert  darin  sämtliche  Arten  der  Geschwülste  und  ihre  Merk¬ 
male.  — -  Ich  habe  von  diesem  Buch  eine  Zusammenfassung  her¬ 
gestellt  in  (tabellarischer)  Einteilung,  zusammen  mit  zehn  (anderen) 
Schriften ,  aus  denen  ich  eine  Zusammenfassung  ausgezogen  hatte. 
Ich  glaube ,  Aijüb  hatte  es  übersetzt.  Ib^ätfim  ,ibn  as-^alt  hat  es 
ins  Arabische  übersetzt  für  äbü  1-Hasan  Ahmad  ihn  Müsä.  [Es  ist 
danach  aufgefunden  worden  in  der  Übersetzung  und  Handschrift 
des  Hubais.] 

58 a.  Sein  Buch  Über  die  beginnenden  b-—  nämlich  die 
primären  —  Ursachen15,  die  von  außerhalb  des  Körpers 
entstehen.  Dieses  Buch  besteht  aus  einem  einzigen  Teil,  in 
dem  Galen  darlegt,  daß  die  beginnenden  Ursachen  Wirkung  im 

0  7  v_y  O 

Körper  besitzen,  und  die  Lehrmeinung  derer,  die  ihre  Wirkung  ab¬ 
lehnen,  widerlegt.  —  Übersetzt  hat  es  AijüK.  Eine  Handschrift 
davon  befand  sich  bei  mir  auf  griechisch,  doch  hatte  ich  keine  Zeit, 
es  zu  übersetzen. 

59°.  Sein  Buch  Über  die  mit  dderKrankheitd  zu¬ 
sammenhängenden  Ursachen.  — -  Es  besteht  aus  einem  ein¬ 
zigen  Teil,  in  dem  er  die  mit  der  Krankheit  zusammenhängenden, 
sie  bewirkenden  Ursachen  aufführt.  —  Von  dieser  Schrift  gilt  das¬ 
selbe  wie  von  der  ihr  vorangehenden. 

60 6.  Sein  Buch  Über  das  Zittern,  den  Fieberschauer, 
das  Zucken  und  den  Krampf.  —  Von  diesem  Buch  gilt  das¬ 
selbe  wie  von  den  ihm  vorangehenden.  Ich  hatte  ungefähr  die 
Hälfte  davon  übersetzt,  dann  habe  ich  es  vollendet,  ins _Sjrische. 
Ins  Arabische  hat  es  Hubais  _  übersetzt. 

ölü^Sein  Buch  Über  die  Teile  der  Medizin.  —  Dieses 
Buch  besteht  auch  aus  einem  einzigen  Teil ;  er  teilt  darin  die  Medizin 
nach  verschiedenen  Methoden  der  8  Einteilung  ein.  —  Ich  habe 
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61— 65  (Text  S.  31,20—33,3) 
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S.  3*2  dieses  Buch  ins  Syrische  übersetzt  für  einen  Mann  namens  ‘Alia, 
b  bekannt  als  al-Faijümb.  [Hunain  hat  ungefähr  zwei  Monate  vor 
seinem  Tod  von  diesem  Buch  mehr  als  die  Hälfte  übersetzt,  voll¬ 
endet  hat  es  sein  Sohn  Ishäq,  ins  Arabische.] 

62.  Sein  Buch  Über  das  Sperma.  —  Dieses  Buch  besteht 
aus  zwei  Teilen.  Er  verfolgt  darin,  das  Ziel  darzulegen,  daß  das¬ 
jenige,  (17v)  woraus  sich  die  sämtlichen  Teile  des  Körpers  bilden, 
nicht  das  Blut  c  ist,  wie  Aristoteles  meint,  sondern  daß  es  das 
Sperma  ist,  aus  dem  sich  die  sämtlichen  ursprünglichen  Körper¬ 
teile,  nämlich  die  weißen  Körperteile,  bilden ;  und  daß  das,  was  sich 
aus  dem  Blute  bildet,  das  rote  Fleisch  allein  ist.  —  Ich  habe  dieses 
Buch  ins  Syrische  übersetzt  für  Salmawaih ;  ich  habe  es  ins  Ara¬ 
bische.  übersetzt  für  Ahmad  ihn  Müsä. 

63.  Sein  Buch  Über  ddas  Geboren  werden  des  Embryod, 
der  nach  sieben®  Mo  na  t  e  n  geboren  wird.  —  Dieses  Buch 

.  besteht  aus  einem  einzigen  Teil.  —  fBei  mir  befand  sich  eine  Hand- 
/  Schrift ,  ich  war  aber  nicht  dazu  gekommen ,  es  so  zu  lesen ,  wie 
erforderlich,  geschweige^denn ,  es  zu  übersetzen,  obgleich  es  ein 
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Dann  habe 
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schönes  und  geistvolles  Buch  von  großem  Nutzen  ist. 

!  ich  es  später  ins  Syrische  und  Arabische  übersetzt. 

64.  Sein  Buch  Über  die  schwarze  Galle.  —  Dieses  Buch 
besteht  auch  aus  einem  einzigen  Teil,  in  dem  er  die  Arten  und 
Merkmale  der  schwarzen  (Galle,  der  Melancholie)  schildert.  —  Über¬ 
setzt  hatte  es  Aijüb  vor  kurzem  für  Bohtisö*  ihn  Gibrll;  dann  hat 
es  iQS  Arabische  übersetzt  für  Muhammad  ibn  Müsä; 

dann  habe  ich  es  übersetzt  [Auch  dieses  gehört  zu  denen,  die  er 
abgekürzt  und  die  (d.  h.  den  Auszug)  Ts ä  übersetzt  hat.] 

65&.  Sein  Buch' Üb  er  die  Perioden  der  Fieber  und 
ihre  Zusammensetzungen.  — ■  Dieses  Buch  besteht  aus  einem 
einzigen  Teil,  in  dem  er  gegen  Leute  polemisiert,  die  Nichtiges  in 
betreff  der  Perioden  der  Fieber  und  ihrer  Zusammensetzungen  be- 
20  haupteten.  Eine  Handschrift  davon  befand  sich  bei  mir  auf 
griechisch,  doch  bin  ich  nicht  dazu  gekommen ,  es  ins  Syrische  zu 
übersetzen.  Dann  habe  ich  es  später  übersetzt.  —  Der  Titel  dieses 
Buches  bei  Galen  lautet  Polemik  gegen  die,  die  von  den 
Ordnungen  reden;'  es  ist  eine  zweite  Schrift  über  dieses 
Thema  vorhanden ,  die  dem  Galen  zugeschrieben  wird ,  aber  nicht 
von  ihm  ist.  |! 

irr  1  •  ■ 

Was  aber  seine  Bücher  anlangt,  die  man  als  das  Yorherwissen 
betreffend  bezeichnet,  so  bleiben  nach  dem  Buch  über  die  Krisis, 
dem  Buch  über  die  Tage  der  Krisis  und  den  beiden  Büchern  über 
den  Puls,  dem  kleinen  und  dem  großen,  die  beide  bereits  auf- 
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‘geführt  sind,  noch  diejenigen  seiner  Bücher  übrig,  die  aufzuführen 
ich  (jetzt)  beginne. 

66a.  Die  Zusammenfassung11  Seines  cgroßen  Buches  C 
über  den  Puls0.  —  d  (18 r)  Galen  sagt,  daß 


einzigen 


Teil 
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Buch  über  den  Puls  in  einem 

^Vas  aber  mich  anlangt,  so  habe  ich  auf  griechisch  eine  Schrift 
gesehen,  in  der  so  vorgegangen  wird,  ich  glaube  aber  nicht  daran,  V 
daß  Galen  es  ist,  der  diese  Schrift  verfaßt  hat,  weil  sie  nicht  alles 
umfaßt,  was  man  in  betreff  des  Pulses  (zu  wissen)  braucht,  und 
auch  nicht  schön  f  ist.  Es  ist  möglich,  daß  Galen  versprochen  hat, 
diese  Schrift  zu  verfassen,  aber  nicht  dazu  gekommen  ist,  sie  zü 
verfassen,  und  daß  dann  irgend  ein  Betrüger,  als  er  fand,  daß  er 
(Galen)  versprochen,  (sein  Versprechen)  aber  nicht  erfüllt  hatte,  io 
diese  Schrift  gefälscht  und  ihre  Erwähnung  in  das  Verzeichnis  ein-  '  ,^1 

gesetzt  hat,  damit  man  ihm  in  bezug  auf  sie  Glauben  schenke.  Es  — “ 
ist  aber  auch  möglich,  daß  Galen  darüber  eine  andere  Schrift  ver¬ 
faßt  hat,  die  verschwunden  ist,  wie  viele  von  seinen  Büchern  ver¬ 
schwunden  sind,  und  daß  diese  Schrift  an  ihrer  Stelle  untergeschoben 
worden  ist.  —  Übersetzt  hat  sie  Sergios  ins  Syrische. 

67  g.  Sein  Buch  Über  den  Puls  gegen  Archi genes.  —  ’A 
Von  diesem  Buch  sagt  Galen,  daß  er  es  in  acht  Teilen  abgefaßt  15 
bat.  —  Dieses  Buch  ist  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  nicht  übersetzt  \ 
worden,  ich  habe  auch  keine  JTandschi’i ft  davon  auf  griechisch  ge-  j 
sehen;  doch  haben  Leute  ,  auf  deren  Mitteilungen  ich  mich  "ver¬ 
lasse,  mir  mitgeteilt,  daß  sie  es  in  Aleppo  gesehen  haben.  Ich  habe 
es  dort  mit  Fleiß  gesucht,  habe  es  aber  nicht  entdeckt.  —  Er  ver-  I 
folgt  in  diesem  Buch,  wie  er  (selbst)  angibt,  das  Ziel,  die  Aussagen 
des  Archigenes  in  seinem  Buch  über  den  Puls  zu  kommentieren 
und  darzulegen,  was  davon  wahr,  was  nichtig  ist.  —  Eine  Hand¬ 
schrift  davon  ist  in  die  Hände  des  Muhammad  ibn  Müsä  gekommen, 

68.  Sein  Buch  Über  die  At  emnot.  —  Dieses  Buch  hat  S.  34 
er  in  drei  Teilen  abgefaßt.  Er  verfolgt  darin  das  Ziel,  die  Arten 

der  Atemnot,  ihre  Ursachen  und  worauf  sie  hinweisen,  zu  schildern. 

Im  ersten  Teil  davon  führt  er  die  Arten  und  Ursachen  der  Atmung 

O 

auf,  im  zweiten  Teil  die  Arten  der  schlechten  Atmung  und  worauf 
jede  Art  von  ihnen  hinweist,  und  im  dritten  Teil  bringt  er  Belege  5 
aus  den  Worten  des  Hippokrates  für  die  Korrektheit  seiner  Be¬ 
hauptungen  bei.  —  Übersetzt  hatte  es  ins  Syrische  Aijüb.  Ich  habe 
es  mit  dem  Griechischec^kollationiert  und  verbessert  für  meinen 
Sohn.  ~Icli  habe  es  ins  Arabische  übersetzt  (18v)  für  abü  Ga‘far 
Muhammad  ibn  Müsä. 

69.  Sein  Buch  Über  prognostische  Merkwürdig 
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keitenh.  —  Dieses  Buch  besteht  aus  einem  einzigen  Teil,  in  dem 

a  f.  Fihr.  b.-Q.  |  b  baUs.  Abkürzung  |  c  baUs.  als  der  große 
Puls  bekannten  Buches  |  d  baUs.  -f-  ein  einziger  Teil  [  e  baUs  in 
ihr  den  Puls  vollkommen  behandelt  (?)  |  f  baUs.  +  abgefaßt  |  g  f.  Fihr. 

b.-Q.  |  h  Hs.  Fihr.  b.-Q.  die  Prognostik 
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69—72  (Text  S.  34,9—35,11) 


;M  IT 

st  y 


■ 

' 

I  ^  (T^iÄ 

~v 

r  1 

» 


er  zur  Prognose  auffordert,  interessante  Kunstgriffe  lehrt,  die  dazu 
io  dienen,  und  neuartige  Prognosen  schildert,  die  er  in  a  bezug  auf 
die  Krankheiten  vona  Kranken  gestellt  hat,  und  bei  deren  Mit¬ 
teilung  (d.  h.  der  Erklärung,  wie  er  zu  ihnen  gekommen  ist)  man 
ihn  (dann)  bewundert  hat.  — -  Übersetzt  hat  es  in  Syrische  Aijüb. 

(  Eine  Handschrift  davon  befand  sich  bei  mir  auf  griechisch,  ich 
hatte  aber  keine  Zeit  gehabt,  es  zu  übersetzen.  Dann  habe  ich  es 
ins  Syrische  übersetzt.  ‘Isä  ibn  Jahjä  hat  davon  für  abü  1-Hasan 
eine  Übersetzung  gefertigt,  mit  der  ich  zufrieden  war.  [Er  (d.  h. 
Hunain)  hatte  es  (das  syrische  Buch)  mit  dem  Original  kollationiert 
bis  auf  ein  weniges,  und  sein  Sohn  Ishäq  hat  später  die  Kollation 
vollendet.]  ) 

is  Was  seine  Bücher  über  die  Behandlung  der  Krankheiten  an¬ 
langt,  so  bleiben  nach  seinem  Buch  über  das  Heilverfahren  und 
seinem  Buch  an  Glaukon,  welche  beide  ich  bereits  aufgeführt  habe, 
noch  diejenigen  seiner  Bücher  übrig,  die  aufzuführen  ich  (jetzt) 
beginne. 

7Öb.  c Sein  Büch,  in  dem  er  sein  Buch  über  das  Heil¬ 
verfahren  abgekürzt  hatc.  —  Dieses  Buch  besteht  aus  zwei 
Teilen.  —  Übersetzt  hat  es  Ibrahim  ibn  as-Salt  ins  Syrische. 

71d.  Sein  Buch  Über  den  Aderlaß.  —  Dieses  Buch  hat 
20  er  in  drei  Teilen  abgefaßt,  in  deren  erstem  er  es  darauf  abgesehen  & 14 
hat,  gegen  Erasistratos  zu  polemisieren,  da  dieser  den  Aderlaß  zu 
verbieten  pflegte ;  im  zweiten  polemisiert  er  gegen  die  Anhänger  2T  H 
35  des  Erasistratos  in  Rom  in  bezug  auf  dieselben  Gedanken ;  und 
im  dritten  schildert  er,  was  seine  eigene  Ansicht  in  bezug  auf  die 
Behandlung  durch  den  Aderlaß  ist.  —  Übersetzt  hat  dieses  Buch  ins 
Syrische  ggygips.  Ins  Arabische  hat  davon  den  letzten  Teil  §t^phanos 
übersetzt.  Eine  Handschrift  davon  befand  sich  bei  mir,  ich  habe 
aber  kein  Zeit  gehabt,  es  zu  übersetzen.  Dann  habe  ich  den  [zweiten 
Teil  ins  Syrische  übersetzt  für  ‘Isä;  Tsä  hat  ihn  ins  Arabische 
übersetzt. 

5  72.  Sein  Buch  Über  das  Hinschwinden.  —  Dieses  Buch 

besteht  aus  einem  einzigen  Teil.  Er  verfolgt  darin  das  Ziel ,  die 
Natur  und  die  Arten  dieser  Krankheit  darzulegen  und  die  Diät, 
die  denen  gemäß  ist,  denen  sie  droht.  —  Ich  meine,  daß  Aijüb 
(19 r)  es  übersetzt  hat.  Was  mich  anlangt,  so  habe  ich  daraus" 
Summarien  ausgezogen  in  (tabellarischer)  Einteilungsweise,  zusammen 
mit  einer  Anzahl  weiterer  Schriften,  die  (d.  h.  die  Summarien)  ‘Isä 
ins  Arabische  übersetzt  hat.  Übersetzt  hat  es  ins  Arabische  Steü 
io  pbanos  ;  ich  habe  einige  Stellen  davon  verbessert,  auf  die  abü  Ga‘far 
aufmerksam  geworden  war  und  nach  denen  er  mich  gefragt  hatte, 
habe  seine  Verbesserung  aber  nicht  vollendet.  Dann  habe  ich  es 
übersetzt  ins  Syrische.  ‘Isä  hat  es  ins  Arabische  übersetzt! 


a  baüs.  betreff  der  |  b  f.  Fihr.  b.-Q.  |  c  baüs.  Die  Abkürzung 

seines  Buches  über  das  Heilverfahren  |  d  b.-Q.  Nr.  71  und  72  umgestellt  • 
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73.  Sein  Buch  Über  Rezepte  für  einen  epileptischen  ^  tty,  ; 

Knaben.  —  Dieses  Buch  besteht  auch  aus  einem  einzigen  Teil.  t>n. \,j - 

—  Eine  Handschrift  davon  befand  sich  bei  mir,  ich  bin  aber  nicht  l 
dazu  gekommen,  es  zu  übersetzen.  Ibrahim  ibn  as-§alt  hat  es  ins  ? 

Syrische  und  Arabische  übersetzt. 

7 4 a.  Sein  Buch  Über  die  Kräfte  der  Nahrungsmittel.  15  TT T /> * ^ 

— -  Dieses  Buch  hat  er  in  drei  Teilen  abgefaßt,  in  denen  er  samt- 
liehe  Speisen  und  Getränke  aufzäblt,  von  denen  man  sich  nährt, 
und  die  Kräfte  schildert ,  die  einem  jeden  von  ihnen  innewohnen. 

—  Übersetzt  hatte  es  Sergios,  dann  Ajjüb.  Ich  habe  es  in  früherer 
Zeit  für  Salmawaih  übersetzt  aus  einer  H^d^cht^jjdie^nicht  korrekt 
war.  Dann  habe  ich  später  geplant,  es  für  meinen  Sohn  abzuschreiben; 
es^Katten  sich  bei  mir  davon  auf  griechisch  eine  Anzahl  von  Hand-  20 
Schriften  zusammengefunden.  So  habe  ich  es  kollationiert  und  kor- 
ngier^r  Ich  habe  daraus  auf  syrisch  eine  Zusammenfassung  aus- 

gezogen  zusammen  mit  einer  Anzahl  von  Schriften,  die  ich  dazu  ! 

hinzugefügt  habe,  enthaltend,  was  viele  von  den  Alten  über  dieses 
Gebiet  gesagt  haben ;  ich  habe  es  (das  Ganze)  in  drei  Teile  ver¬ 
einigt  und  habe  diese  ins  Arabische  übersetzt  für  Ishäq  ibn  Ibrahim 
at-Tähirl.  Dann  hat  Hubais  das  Buch  über  die  Nahrungsmittel, 
vollständig  ins  Arabische  übersetzt  für  Muhammad  ibn  Müsä. 

75.  Sein  Buch  Über  die  ab  magernde  Diät.  —  Dieses  S.  36 T7^ 

Buch  besteht  aus  einem  einzigen  Teil.  Das  Ziel,  das  er  darin  ver- 

folgt,  stimmt  mit  seinem  Titel  überein.  —  Ich  habe  es  ins  Syrische 
übersetzt  für  Jühannä  ibn  Mäsawaih.  Ich  habe  es  ins  Arabische 
übersetzt  für  Ishäq  ibn  Sulaimän.  [bAuch  dieses  gehört  ziT  denerq 
die  er  (Hunain)  abgekürztb  und  die  (d.  h.  den  Auszug)  ‘Isä  ibn 
Jahjä  übersetzt  hat.] 

76.  Sein  Buch  Über  den  cguten  und  schlechten0  %v[iog.  5  hkt 

—  Dieses  Buch  besteht  auch  aus  einem  einzigen  Teil,  in^dem  er  u 

die  Nahrungsmittel  schildert  und  darlegt ,  welche  von  ihnen  einen 

günstigen  %v^iog  erzeugen,  und  welche  von  ihnen  einen  schlechten 
XVfiog  erzeugen.  —  Übersetzt  hatte  es  Sergios;  dann  habe  ich  es 
übersetzt  zusammen  mit  dem  Buch  übeüaie^Speisen ,  (19v)  und 
ich  habe  es  zusammen  mit  ihm  korrigiert.  Täbit  ihn  Qurra  hat  es 
ins  Arabische  übersetzt.  Hubais  .hat  es  übersetzt  für  abü  1-Hasan 
Ahmad  ibn  Müsä;  auch  §amll(?)  hat  es  übersetzt. 

7 7 d.  6 Sein  Buch  Über  die  Gedanken®  des  Er as i s t r a -  10 
tos  über  die  Behandlung  der  Krankheiten.  —  Dieses 
Buch  hat  er  in  acht  Teilen  abgefaßt,  in  denen  er  den  Weg  angibt, 
den  Erasistratos  bei  der  Behandlung  eingeschlagen  hat,  und  darlegt, 
was  daran  richtig,  was  irrig  ist.  —  Dieses  Buch  hat  bis  zu  diesem 
Zeitpunkt  niemand  übersetzt.  Eine  H^dschrift  ^daypaj,!^ grieichiqh. 
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a  b.-Q.  Nr.  74  und  75  umgestellt  |  b  vgl.  b»Us.  Die  Abkürzung 
dieses  Buches ,  das  die  abniagernde  Diät  behandelt ,  ein  einziger  Feil. 

C  f.  Hs.  Fihr.  b.-Q.  |  *  d  f .  b.-Q.  |  e  Fihr.  Das  Buch 


1 0\ 


-i  B  / 


30 


77— 8a  (Text  S.  36,13—  37, iS) 


i, 


15 


befindet  sich  unter  meinen  Büdhern.  Dann  hat  es  Ishäq  für  Boljtlsö4 
ins  Syrische  übersetzt. 

78a.  Sein  Buch  Über  die  Diät  bder  akuten  Krank¬ 
heiten  nach  der  ■  Ansicht  des  Hippokr  atesb.  —  Dieses 
Buch  besteht  aus  einem  einzigen  Teil;  das  Ziel,  das  er  darin  ver¬ 
folgt,  ist  aus  seinem  Titel  zu  erkennen.  — Ich  habe  es  vor  kurzem 
ins  Syrische  übersetzt  für  B@titlsö‘.  Später  habe  ich  es  ins  Ara¬ 
bische  übersetzt  für  Muhammad  ibn  Müsä. 


-C  Vrv«c,  ...  , 

I  1  20  mittel.  — 
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79c.  Sein  Buch  Über  die  Zusammensetzung  der  Heil- 
Dieses  Buch  hat  er  in  siebzehn  Teilen  abgefaßt.  In 
(den)  sieben  (ersten)  von  ihnen  faßt  er  die  Gattungen  der  zusammen¬ 
gesetzten  Heilmittel  zusammen,  und  zwar  zählt  er  die  einzelnen 
S. 37  Gattungen  von  ihnen  auf,  z.  B.  die  Gattung  der  Heilmittel,  die  in 
den  Geschwüren  das  Fleisch  aufbauen,  für  sich  allein,  die  Gattung 
der  Heilmittel,  die  ddie  Geschwüre  aufbrechen  lassen*1,  für  sich 
allein,  und  die  Gattung  der  Heilmittel,  die  lösen e,  für  sich  allein, 
und  die  übrigen  Gattungen  der  Heilmittel  nach  diesem  Muster.  Er 
'  verfolgt  dabei  das  Ziel,  die  Methode  der  Zusammensetzung  der  Heil- 

,  5  mittel  nach  Hauptpunkten  zu.  schildern.  Deshalb  hat  er  diesen 

v ^ sieben  Teilen  den  Titel  gegebne  Ü ber  die  Zusammensetzung 
l'"1  der  Heilmittel  nach  Hauptpunkten  und  Gattungen. 

Was  die  Z8hn  übrigen  Teile  amtangt,  so  hat  er  ihnen  den  Titel  ge- 
k  ,  geben  Über  die  Zusammensetzung  der  Heilmittel  e  n  t  - 

sprechend  den  schmerzenden1  Stellen;  er  meint  damit, 


Ttt 


daß  er  es  mit  seiner  Schilderung  der  Zusammensetzung  der  Heil- 

o  .  o 


mittel  in  diesen  zehn  Teilen  nicht  darauf  abgesehen  hat  anzugeben, 

O  ©7 

daß  die  einzelnen  Arten  von  ihnen  allgemein  eine  bestimmte  Wirkung 
auf  irgend  eine  Krankheit  ausüben,  sondern  (nur)  entsprechend  den 
io  Stellen,  ich  meine  dem  Körperteil,  in  dem  sich  diese  Krankheit  be¬ 
findet.  Er  beginnt  dabei  mit  dem  Kopf  und  so  weiter  der  Reihe 
nach  (20 r)  über  die  sämtlichen  Körperteile,  bis  er  zu  den  letzten 
von  ihnen  gelangt.  «  —  Übersetzt  hatte  dieses  Buch  Sergios.  Ich 
habe  esf übersetzt  unter  dem  Kalifat  des  Beherrschers  der  Gläubigen?^ 
tSW-Tt*)  al-Mutawakkil  für  Jahjä  ibn  Mäsawaih ;  aus  meiner  Übersetzung  hat 
es  ins  Arabische  Hubais  übersetzt  für  Muhammad  ibn  Müsä. 

80h.  Sem  Buch  Über  die  Heilmittel,  die  leicht  zu 
finden  sind.  1  - —  Dieses  Buch  besteht  aus  zwei  Teilen;  das  Ziel, 
das  er  darin  verfolgt,  ist  klar  aus  seinem  Titel.  — -  Ich  habe  von 
diesem  Buch  überhaupt  keine  Handschrift  auf  griechisch  gefunden 
und  ebensowenig  davon  gehört,  daß  es  sich  bei  irgend  jemand  be¬ 
fände,  obgleich  ich  es  dauernd  mit  großem  Fleiß  gesucht  habe. 
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a  b.-Q.  vor  Nr,  78  |  b  l^ihr.  b.-Q.  des  H.  für  die  akuten  Krank¬ 

heiten  j  C  b.-Q.  hinter  Nr.  81  |  d  baUs.  lösen  j  e  baUs.  auf  brechen 
lassen  |  f  f.  baUs.  |  g  baüs.  hier  eine  durch  ich  sage  eingeführte  Be¬ 
merkung  über  die  Teiltitel  1 — 7  x&rü  yivag  und  8  —  17  majämir  |  h  f.  Fihr. 
b.-Q.  |  i  baüs.  -f  und  das  sind  diejenigen ,  die  man  die  an  jedem  Ort 

vorhandenen  nennt 
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Übersetzt  hat  es  Sergios;  doch  ist  das,  was  sich  tatsächlich  zu 
dieser  Zeit  in  den  Händen  der  Syrer  befindet,  untauglich  und  schlecht, 

—  Zu  ihm  (diesem  Buch)  ist  eine  zweite  Schrift  über  dieses  Gebiet  20 
hinzugefügt  worden,  die  dem  Galen  zugeschrieben  wird,  aber  nicht 
von  Galen,  sondern  von  Phylagrios  ist.  —  Ich  habe  diese  a  Schrift  S.  38 


( 


gesehen,  ja  sie  sogar  übersetzt,  zusammen  mit  (einigen)  Schriften 
von  Phylagrios,  für  Bol}tI§ö‘  ins  Syrische.  —  bDie  Erklärer  der 
Bücher  haben  sich  nicht  darauf  beschränkt,  sondern  haben  inb  dieses 
Buch  viel  Geschwätz,  neuartige  und  sonderbare  Rezepte  und  Heil* 


( 


mittel  hineingesetzt c,  die  Galen  nie  gesehen  und  von  denen  der  nie 
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gehört  hatd.  .  .  .®  Ich  habe  gefunden,  daß  Oreibasios  erwähnt,  daß 
er  von  diesem  Buch  in  seinen  Tagen  keine  Handschrift  gefunden 
hat.  Einige  von  meinen  Freunden  haben  mich  gebeten,  das  syrische 
Buch  zu  lesen  und  zu  korrigieren  gemäß  dem  ,  was  ich  für  über¬ 
einstimmend  mit  der  Ansicht  Galen’s  hielte ,  und  ich  habe  (dies) 
getan. 

8 1 .  Sein  Buch  Über  die  den  Leiden  entsprechenden  Jv 
Heilmittel.  —  Dieses  Buch  hat  er  in  zwei  Teilen  abgefaßt.  Im 
ersten  Teil  davon  behandelt  er  den  Theriak,  im  zweiten  die  übrigen 
Latwergen.  —  Dieses  Buch  war  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  noch  nicht  10 
übersetzt;  eine  Handschrift  davon  auf  griechisch  ist  vorhanden  unter 
meinen  Büchern.  Dann  hat  es  später  Jühannä  ihn  BohtTsö‘  ins 
Svrische  übersetzt  und  sich  dazu  meiner  Üilfe  be'ctlenY;  aus  seiner 
tjfeerselzung  hat  es  ‘Isä  ibn  Jahjä  ins  Arabische  übersetzt  für 
Ahmad  ibn  Müsä.  .  . 

(20T)  82f.  Sein  Buch  Über  den  Theriak  an  Pamphylianos. 

— -  Dieses  Buch  besteht  aus  einem  kleinen  Teil.  —  Ich  habe  es  auf 
syrisch  gesehen  und  neige  zu  der  Meinung,  daß  ich  es  in  meiner 
Jugend  übersetzt  habe;  doch  weiß  ich ,,  daß  ich  es  in  verderbtem 
Zustand  gesehen  habe,  und  weiß  nun  nicht,  ob  die  Absclirerber^es 
verdorben  haben,  oder  jemand  es  zu  verbessern  beabsichtigt  und  es 
dabei  verdorben  hat.  Indessen  befindet  sich  eine  Handschrift  davon 
auf  griechisch  unter  meinen  Büchern.  ‘Isä  hat  es^ins^Arabische 
übersetzt  für  abü  Müsä  ibn  ‘Isä  al-Kätib  (den  Sekretär). 

83*.  Sein  Buch  Über  den  Theriak  an  Pisonh.  —  Dieses  "/>°\  ' 
Buch  besteht  auch  aus  einem  einzigen  Teil.  — -  Aijüb  hat  es  ins  S.  39 
Syrische  übersetzt;  ich  glaube,  Jahjä  ibn  al-Bitrlq  haÜ'es  ins  Ara-  +  ^  $3s: 
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bische  übersetzt.  Eine  Handschrift  davon  ist  vorhanden  unter  meinen 
Büchern. 

84h  Sein  Buch  Über  das  Verfahren  zur  Erhaltung 


i 


a  Hs.  +  syrische  |  b  baUs.  Hunain  sagt  auch:  er  hat  an  |  C  baUs. 
angeschlossen  \  d  baUs.  ich  nie  gehört  habe  \  e  Der  nächste  Satz  in  der 
Hs.  stark  verstümmelt  und  zum  großen  Teil  unverständlich:  ...(?)  nachdem 
wir  (?)  den  Nutzen  dieses  Buches  trotz  seines  .  .(?)  erprobt  hatten  (?)  und 
wir  es  nicht  auf  griechisch  fanden ,  daß  (?)  dies ,  was  auf  syrisch  vorliegt, 
nicht  genügte(f),  da  sein  Schaden  (ergänze  größer  ?)  als  sein  Nutzen  war  > 
f  f.  Fihr.  b.-Q.  |  g  b.-Q.  hinter  Nr.  85  |  h  Fihr.  Var.,  b.-Q.  Kaisar 

i  f.  Fihr.  b.-Q.,  doch  vgl.  oben  Anm.  zu  Nr.  20 
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der  Gesundheit.  —  Dieses  Buch  hat  er  in  sechs  Teilen 
schrieben.  Er  verfolgt  darin  das  Ziel  zu  lehren,  wie  die  Gesunden  in 
ihrer  Gesundheit  erhalten  werden,  sowohl  diejenigen  von  ihnen,  die 
5  in  äußerster  Vollkommenheit  der  Gesundheit  stehen,  als  diejenigen, 
deren  Gesundheit  hinter  der  äußersten  Vollkommenheit  zurückbleibt; 
sowohl  diejenigen  von  ihnen*  die  das  Leben  der  Freien  führen,  als 
diejenigen  von  ihnen,  die  das  Leben  der  Sklaven  führen.  —  Über¬ 
setzt  hatte  dieses  Buch  ins  Syrische  Theophilos  ar-Ruhäw! ,  und 
•  zwar  jämmerlich  und  schlecht.  Dann  habe  ich  es  übersetzt  für 
Bo^tIsö‘  ibn  Gibril ,  und  zwar  stand  mir  zu  der  Zeit ,  als  ich  es 
übersetzte,  nur  eine  einzjge,J5ajt.dschrift  zur  Verfügung.  Dann  habe 
io  ich  später  eine  wei^r^_gnechische^,JB[a(nds.ahrift  gefunden  und  es 
kollationiert  und  nach  dem  Griechischen  korrigiert.  Dann  hat  es 
Hubai&  ins  Arabische  übersetzt  für  Muhammad  ibn  Müsä.  Später 
Hat  es”Ishäq  übersetzt  für  ‘All  ibn  Jahjä. 

85.  Sein  Buch,  adas  benannt  ist a  Thrasybulos.  —  Dieses 
Buch  besteht  aus  einem  einzigen  Teil.  Er  verfolgt  darin  das  Ziel 
zu  untersuchen,  ob  die  Gesunderhaltung  der  Gesunden  zur  Kunst 
der  Medizin  gehört,  oder  ob  sie  zur  Kunst  der  Vertreter  der  Gym- 

15  nastik  gehört.  Das  ist  die  Schrift,  auf  die  er  im  Beginn  des  Buches 
über  die  bDiät  (Lenkung)  derb  Gesunden  hinweist,  wenn  er  sagt: 
„Die  Kunst,  die  ces  übernimmt,  für  die  Körper  zu  sorgen0,  ist  eine, 
wie  ich  in  einem  anderen  Buch  dargelegt  habe“.  —  Ich  habe  diese 
Schrift  ins  (21r)  Syrische  übersetzt.  Hubais  hat  sie  ins  Arabische 
übersetzt  für  abü  1-Hasan  Ahmad  ibn  Müsä. 

86.  Sein  Buch  Über  die  Gymnastik  mit  dem  kleinen 
20  Ball.  —  Dieses  Buch  besteht  aus  einem  einzigen  kleinen  Teil,  in 

dem  er  die  Gymnastik  durch  das  Spielen  mit  dem  Schlagstock  und 
dem  kleinen  Ball  empfiehlt  und  es  sämtlichen  Arten  der  Gymnastik 
voranstellt.  — -  Ich  habe  es  übersetzt  zusammen  mit  der  ihm  voran¬ 
gehenden  Schrift  ins  Syrische.  Hubais ,  hat  es  für  abü  1-Hasan 
Ahmad  ibn  Müsä  ins  Arabische,  übersetzt.  Ishäq  hat  dieses  Buch 
kollationiert  und  verbessert.  d  | 

S.  40  Seine  Bücher  über  die  Erklärung  der  Bücher  des  Hippokrates. 

87®.  Seine  Erklärung  des  Buches  DerEid  des  Hip¬ 
pokrates.  —  Dieses  Buch  besteht  aus  einem  einzigen  Teil.  — 
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Ich  habe  es  ins  Syrische  übersetzt  und  dazu  einen  Kommentar  hin¬ 
zugefügt,  den  ich  für  die  schwierigeren  Stellen  davon  angefertigt 
habe.  Hubais  hat  es  ins  Arabische  übersetzt  für  abü  1-Hasan  Ahmad 
5  ibn  Müsä.  Auch  ‘Isa  ibn  Jahjä  hat  es  übersetzt. 

88.  Seine  Erklär  ung  des  Buches  der  Aphorismen  {. 


Dieses  Buch  hat  er  in 


sieben  Teilen  abgefaßt. 


Übersetzt 


a  Fihr.  b.-Q.  an  |  b  f.  Hs.  j  c  baUs.  der  Fürsorge  für  die  Körper 
folgt  |  d  Fihr.  4-  Das  Buck  über  die  Gymnastik  mit  dem  großen  Ball.  | 
e  Nrr.  87 — 102  f.  Fihr.  b.-Q.,  vgl.  aber  die  Listen  der  Schriften  des  Hippo¬ 
krates  Fihr.  288,  7  ff.,  b.-Q.  94,  9  ff.  |  f  baUs.  -f  von  Hippokrates ,  und 
so  stets 
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hatte  es  Aijub ,  und  zwar  schlecht.  Gibnl  ibn  Boljtisö‘  begehrte, 
es  zu  verbessern,  hat  aber  seine  Verderbnis  (nur)  vermehrt.  So 
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habe  ich  es  mit  dem  Griechischen  kollationiert  und  verbessert  in 
einer  Weise,  die  einer  (Neu)übersetzung  glich,  und  habe  den  Text 
der  Worte  des  Hippokrates  für  sich  allein  hinzugefügt.  Ahmad  io 
ibn  Muhammad,  bekannt  als  ibn  al-Mudabbir,  hatte  mich  gebeten, 
es  für  ihn  zu  übersetzen.  So  habe  ich  davon  einen  einzigen  Teil 
ins  Arabische  übersetzt.  Dann  trat  er  an  mich  heran  (mit  der 
Aufforderung),  ich  sollte  die  Übersetzung  eines  weiteren  Teils  nicht 
beginnen,  ehe  er  jenen  Teil  gelesen  hätte,  den  ich  übersetzt  hatte; 
aber  der  Mann  wurde  abgehalten ,  und  so  wurde  die  Übersetzung 
des  Buches  abgebrochen.  Als  aber  jenen  Teil  Muhammad  ibn  Müsä 
sah,  bat  er  mich,  das  Buch  zu  vervollständigen,  und  so  habe  ich 
es  vollständig  übersetzt. 

89®."~S eine  Erklärung  des  Buches  über  den  Bruch.  15  77^. 
—  Dieses  Buch  hat  er  in  drei  Teilen  abgefaßt.  —  Ich  war  auf 
eine  Handschrift  davon  auf  griechisch  gestoßen,  doch  (21 v)  war 
ich  nicht  dazu  gekommen,  es  zu  übersetzen ;  dann  habe  ich  es  später 
ins  Syrische  übersetzt.  Ich  habe  zusammen  damit  auch  den  Text 
der  Worte  ~des  Hippokrates  übersetzt. 

90b.  Seine  Erklärung  des  Buches  über  die  .Ver- 
renkung.  —  Dieses  Buch  hat  er  in  vier  Teilen  abgefaßt.  —  Es  20 
gilt  davon  dasselbe  wie  von  dem  Buch,  das  ich  vor  ihm  aufge¬ 
führt  habe.  _ 

91°.  Seine  Erklärung  des  Buches  über  die  Pro¬ 
gnostik.  —  Dieses  Buch  hat  er  in  drei  Teilen  abgefaßt.  —  Über¬ 
setzt  hatte  dieses  Buch  Sergios  ins  Syrische.  Dann  habe  ich  es 
für  Salmawaih  ins  Syrische  übersetzt.  Ich  habe  den  Text  seiner 
Worte  ins  Arabische  übersetzt  für  Ibrahim  ibn  Muhammad  ibn  S.  11 
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Müsä;  ddie  Erklärung  batd  Tsä  ibn  Jahjäins  Arabische  übersetzt. 

93.  Seine  Erklärung  des  Buches  über  die  6 Diät 
der®  akuten  Krankheiten.  —  f Dieses  Buch  hat  er  in  fünf 
Teilen  abgefaßt.f  —  Eine  Handschrift  davon  befindet  sich  unter 
meinen  Büchern,  ich  war  aber  nicht  dazu  gekommen,  es  zu  über¬ 
setzen.  Ich  habe  gehört,  daß  Aijüb  es  übersetzt  hat.  Ich  habe  5 
dieses  ganze  Buch  samt  dem  Text  der  Worte  des  Hippokrates}uber- 
setzt  und  seinen  Inhalt  abgekürzt  in  der  Form  von  Frage  und  Ant¬ 
wort.  Dann  hat  Tsä  ibn  Jahjä  drei  Teile  dieses  Buches  ius  Ara¬ 
bische  übersetzt  für  abü  1-Hasan  Ahmad  ibn  Müsä;  diese  drei  g  Teile 
bilden  die  Erklärung  des  echten  Stücks  dieses  Buches.  Die_  beiden 
übrigen  Teile  bilden  die  Erklärung  des  Zweifelhaften.  [Tsä  hat  10 
auch  die  drei  ersten  Teile  übersetzt.] 


a  Fihr.  hinter  Nr.  92,  f.  b.-Q.  |  fa  f.  Fihr.  b.-Q.  |  0  f.  b.-Q.  | 
d  Hs.  er  hat  die  Erklärung  für  |  e  f.  Fihr.  b.-Q.  |  f  baUs.  dafür  Was 
wir  von  seiner  Erklärung  dieses  Buches  finden ,  sind  drei  Teile ,  Galen 
aber  sagt  in  dem  Verzeichnis  seiner  Bücher ,  daß  er  es  in  fünf  Teilen  er¬ 
klärt  habe.  |  g  baUs.  +  ersten 
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93—95  (Text  S.  41,11— 42, i«) 


93 a.  Seine  Erklärung  des  Buches  über  die  Ge¬ 
schwüre.  - —  Dieses  Buch  hat  er.  in  einem  einzigen  Teil  abgefaßt. 

—  Es  war  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  nicht  übersetzt;  eine  Hand¬ 
schrift  davon  befindet  sich  unter  meinen  Büchern.  Dann  habe  ich 
es  später  ins  Syrische  übersetzt  b  samt  dem  Text  der  Worte  des 
Hippokrates  für  ‘Isä  ibn  Jahjä. 

94°.  Seine  Erklärung  des  Buches  über  die  Ver¬ 
wundungen*  des  Kopfes.  —  Dieses  Buch  besteht  aus  einem 
15  einzigen  Teil.  - —  Ich  glaufee,  Afijüb  hat  es  übersetzt.  Eine  Hand¬ 
schrift  davon  auf  griechisch  befindet  sich  unter  meinen  Büchern. 
(22 r)  Ich  habe  es  ins  Syrische  übersetzt ,  habe  aber  keine  Hand¬ 
schrift  des  Textes  der  Worte  des  Hippokrates  gefunden.  Später 
habe  ich  eine  Abkürzung  seiner  Summarien  hergestellt. 

95®.  Seine  Erklärung  des  Buches  i%i6  7]  p  La  i.  — - 
Was  den  ersten  Teil  dieses  Buches  anlangt,  so  hat  er  ihn  in.  drei 
Teilen  erklärt.  —  Übersetzt  hat  sie  Aijüb  ins  Syrische.  Ich  habe 
20  sie  ins  Arabische,  übersetzt  für  Muhammaa  ibn  Müsä.  Was  den 
zweiten~TeITanlangt ,  so  hat  er  ihn  ebenfalls®0  in  dreif  Teilen  er¬ 
klärt.  —  Übersetzt  hat  sie  Ayüb^  ins  Syrische.  Ich  habe  sie  ins 
S. 42 Arabische  übersetzt.  — -  Was  den  dritten  Teil  anlangt,  so  hat  er 
ihn  in,  g sechs  Teilen g  erklärt.  Dieses  Buch  war  in  meine  Hände 
gekommen  auf  griechisch  „  es  fehlte  aber  der  fünfte  Teil  der  Er- 
^  klärung,  und  es  war  f^feh^^ückenhaft  und  verworren.  Ich 
>/.S  habe  es  h ergesf ellt^^bisj^la  es  auf  g rfe cl^ch^,absc.hr eib e n  konnte, 
und  habe  es  dann  ins  Syrische  übersetzt  und  ins  Arabische  für 
s  Muhammad  ibn  Müsä ;  nur  noch  ein  kleiner  Rest  davon  war  übrig. 
Dann  trat  das  (erwähnte)  Ereignis  in  bezug  auf  meine  Bücher  ein 
und  hinderte  mich  an  seiner  Vollendung.  —  Was  den  sechsten  Teil 
fev«.  anlangt,  so  hat  er  ihn  in  acht  Teilen  erklärt.  — -  Übersetzt  hat  sie 

ÜAL  Aijüb  ins  Syrische.  Eine  Handschrift  dieses  ganzen  Teils  des  Buches 

J  smBrjfiLccL  ist  unter  meinen  Büchern  vorhanden.  —  h  Galen  hat  von 
dem.  Buche  ijCLÖrjiitcu  nur  diese  vier  Teile  erklärt11;  was  aber  die 
jo  fehlenden1  drei  Teile  anlangt,  nämlich  den  vierten,  den  fünften  und 
den  siebenten,  so  hat  er  sie  nicht  erklärt,  weil  sie,-  wie  er  sagt, 
dem  Hippokrates  untergeschoben  sind  und  der,  der  sie  untergeschoben 
;  hat,  nicht  sachkundig  ist.  —  Ich  habe  zu  der  Übersetzung  der  von 

mir  übersetzten  Erklärung  des  Galen  zum  zweiten  Teil  des  Buches 
imdrifAtcu  die  Übersetzung  des  Textes  der  Worte  des  Hippokrates 
in  diesem  Teil  ins  Syrische  und  ins  Arabische  hinzugefügt,  den 
nackten  Text  für  sich  allem.  Dann  habe  ich  später  die  acht  Teile, 

15  in  denen  Galen  den  sechsten  Teil  des  Buches  i7udrj[i£cu  erklärt,  ins 
Arabische  übersetzt.  Nachdem  nun  von  der  Erklärung  Galen's  zu 
Jen  vier  Teilen  des  als  E7tL^r\giai  bekannten  Buches  des  Hippokrates, 

a  f.  Fihr.  b.-Q.  |  b  Hs*  +  zum  ziceiten  Mal  J  c  f.  Fihr.  b.-Q.  in 

einem  Teil  der  Hss.  |  d  Hs.  Bewegungen  |  e  f.  b.-Q.  (Schreiberversehen)  j  * 
ee  f.  baüs.  |  f  baüs.  sechs  |  §  baüs.  drei  j  h  baüs.  dafür  Dies  sind  die, 
die  er  erklärt  hat  j  i  baüs.  übrigen 
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nämlich  dem  ersten,  zweiten,  dritten  und  sechsten  Teil,  (22 v)  neun¬ 
zehn  Teile  zusammengekommen  waren ,  habe  ich  ihren  Inhalt  in 
der  Form  von  Frage  und  Antwort  abgekürzt  auf  syrisch.  Tsä  ibn 
Jabjä  hat  es  (den  Auszug)  ins  Arabische  übersetzt. 

96.  Seine  Erklärung  des  Buches  über  die  S ä fte.  2oTIl^> 
—  Er  sagt,  daß  er  sie  in  drei  Teilen  abgefaßt  hat.  —  Ich  hatte 
sie  in  der  Vergangenheit  auf  griechisch  nicht  gesehen;  dann  habe 
ich  sie  später  gefunden  und  ins  Syrische  übersetzt  zusammen  mit 
dem  Text  der  Worte  des  Hippokrates.  Ins  Arabische  hat  sie  für 
abü  1- Hasan  Ahmad  ibn  Müsä  übersetzt  ;Isä  ibn  Jahjä. 

97 a.  Seine  Erklärung  des  Buches  üher  die  Vorher- S.  43 
Warnung.  —  Von  diesem  Buch  habe  ich  bis  zu  diesem  Zeitpunkt 
keine  Handschrift  gefunden. 

~  '  ä'srs'e  ine  Erklärung  des  Buches  xccr'  trjx  g  elov.  — 

Dieses  Buch  hat  Galen  in  drei  Teilen  erklärt.  —  Ich  war  auf  eine 
Handschrift  davon  auf  griechisch  gestoßen ,  war  aber  nicht  dazu 
gekommen,  es  so  zu  lesen,  wie  erforderlich,  geschweige  es  zu  über*  5 
setzen;  ich  wüßte  nicht,  daß  es  jemand  übersetzt  hätte.  Eine  Hand¬ 
schrift  davon  auf  griechisch  befindet  sich  unter  meinen  Büchern. 


Dann  habe  ich  es  später  ins  Syrische  übersetzt  und  davon  Summarien 
angefertigt.  Dann  hat  es  Hubais  für  Muhammad  ibn  Müsä  ins 
Arabische  übersetzt. 

99.  Seine  Erklärung  des  Buches  über  bdie  Luft, 
das  Wasser  und  die  Wohnorte b.  —  Dieses  Buch  hat  er 
auch  in  drei  Teilen  abgefaßt.  c  —  Ich  habe  es  ins  Syrische  über¬ 


setzt  für 
übersetzt 
habe  ich 
übersetzt 
Galen’s  ins 


1 ÖÖA  S eine  Erklärung  des  Buches  über 
rung.  —  Dieses  Buch  hat  er  in  vier  Teilen  abgefaßt.  - 


der  Worte  des  Hippokrates  in  diesem  Buch  übersetzt  und  dazu  einen 
knappen  Kommentar  hinzugefügt. 

101 e.  (23 r)  Seine  Erklärung  des  Buches  über  die 
Natur  des  Embryo.  —  Von  diesem  Buch  haben  wir  keine  von 
Galen  stammende  Erklärung  gefunden,  wir  finden  auch,  daß  Galen 
der  Liste  seiner  Bücher  nicht  davon  spricht,  daß  er  eine  Er- 
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Salmawaih.  Ich  habe  den  Text  der  Worte  des  Hippokrates 
und  dazu  einen  knappen  Kommentar  hinzugefügt,  doch 
ihn  nicht  vollendet.  Ich  habe  den  Text  auch  ins_Arabische 
für  Muhammad  ibn  Müsä.  Hubais  hat  die  Erklärung 
Arabische  übersetzt  für  MuKammäd  ibn  Müsä 
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die  N ah  - 
-  Ich  habe 

es  ins  Syrische  übersetzt  für  Salmawaih.  Ich  habe  auch  den  Text 
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klärung  davon  angefertigt  hätte.  Doch  finden  wir,  daß  er  dieses 


Buch  in  seinem  Buch,  das  er  über  das  anatomische  Wissen  des  Hippo* 
krates  angefertigt  Jiat,  in  drei  Abteilungen  einteilt  und  sagt,  daß 


die  erste  und  dritte 


Abteilung 


dieses  Buches  untergeschoben  und  20 


a  f.  Fihr.  b.-Q.  |  b  Fihr.  b.-Q.  das  Wasser  und  die  Luft  |  C  einige 

baUs.-Hss.  +  Wir  haben  einige  der  Handschriften  dieser  Erklärung  auch 
in  vier  Teilen  gefunden ,  doch  ist  das  erste  das,  was  anerkannt  ist.  \ 
d  f.  Fihr.  b.-Q.  |  e  f.  Fihr.  b.-Q. 

3* 


36 
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nicht  von  Hippokrates  ist,  und  daß  das  Echte  davon  die  zweite 
Abteilung  ist.  Diese  Abteilung  hat  Gessios  aus  Alexandrien  erklärt. 
S.  44  Wir  haben  zu  sämtlichen  drei  Abteilungen  zwei  Erklärungen  ge - 
(funden.  Die  eine  ist  syrisch  und  trägt  den  Titel,  daß  sie  von 
»Galen  stamme  —  übersetzt  hatte  sie  Sergios  — ,  als  wir  sie  aber 
(untersuchten ,  erkannten  wir,  daß  sie  von  Pelops  ist.  Die  andere 
^ist  griechisch ,  und  als  wir  sie  untersuchten ,  fanden  wir ,  daß  sie 
(von  Soranos  ist,  der  zur  Sekte  der  fiefrodixoL  gehört.  —  [Hunain 
5  hat  den  Text  dieses  Buches  außer  etwas  Wenigem  davon  ins  Ara¬ 
bische  übersetzt  unter  dem  Kalifat  des  Mu‘tazza.] 

102.  Seine  Erklärung  des  Buches  über  die  Natur 
des  Menschen.  —  Dieses  Buch  hat  er  in  bdrei  Teilen  abgefaßt, 
so  viel  ich  mich  entsinne  b.  —  Eine  Handschrift  davon  auf  griechisch 
befindet  sich  unter  meinen  Büchern,  ich  war  aber  nicht  dazu  ge¬ 
kommen,  es  zu  übersetzen;  ich  wüßte  nicht,  daß  ein  anderer  es 
übersetzt  hätte.  Ich  habe  es  später  ins  Syrische  übersetzt0.  [Hunain 
io  hat  denk  .  .  dTeil  der  Erklärung  Galen’s  zu  diesem  Buch  abgekürzt 
und  (die  Abkürzung)  ins  Arabische  übersetzt.  ‘Isä  ibn  Jahjä  hat 
die  Erklärung  des  Galen  zu  diesem  Buch  vollständig  übersetzt.]  ' 
Galen  hat  weitere  Schriften  verfaßt,  in  denen  er  teils  die  Worte 
des  Hippokrates  anführt  und  teils  seine  Ziele  darlegt  ohne®  An¬ 
führung  der  Worte.  Ich  habe  davon,  nur  eine  geringe  Anzahl  ge: 
lünden;  ich  führe  sie  (nunmehr)  auf.  f 
15  103#.  Sein  Buch  Darüber,  daß  der  treffliche  Arzt 

>  ***  f  Phil  osoph  isth.  —  (23T)  Dieses  Buch  besteht  aus  einem  einzigen 

Teil.  — -  Aijüb  hat  es  ins  Syrische  übersetzt;  dann  habe  ich  es  später 
ins  Syrische  übersetzt  für  meinen  Sohn,  und  ins  Arabische  für  Ishäq  ibn 

Sulaimän.  Dann  hat  es  Tsm  ibn  Jahjä  ins  Arabische  übersetzt. 
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S.45'  104.  Sein  Buch  Über 

Bücher  des  Hippokrates. 


echten  iund  die  unechten1 
-  Dieses  Buch  besteht  aus  einem 


einzigen 


Teil;  es  ist  ein  schönes,  nützliches  Buch.  —  Eine  JHand- 
sch^iit  davon  befindet  sich  unter  meinen  Büchern ,  ich  habe  aber 
keine  Zeit  gehabt,  es  zu  übersetzen;  ich  wüßte  nicht,  daß  ein 
anderer  es  übersetzt  hätte.  Dann  habe  ich  es  für  ‘Isä  ibn  Jahjä 
ins  . Syrische  übersetzt  und  davon  Summarien  angefertigt.  [Ins 
Arabische  hat  es  Ishäq  ibn  Hunain  übersetzt  für  ‘All  ibn  Jahjä.] 
^  fT05k..  Sein  Buch  Über  die  Erörterung  der  Richtig¬ 
keit  der  Vorwürfe,  die  Quintus  gegen  die  Anhänger 


a  baüs.  MuHazz-billäh  |  &  baUs.  zwei  Teilen  abgefaßt  |  C  Hs.  daneben 
ein  zweites,  unverständliches  Verb  |  d  es  fehlt  die  Nummer;  Hs.  kein  leerer  Raum  j 
e  ?  Hs.  mit  [  f  baüs.  -j-  Ein  Euch  Darüber ,  daß  die  Ansicht  des 
Hippokrates  in  dem  Buch  über  die  Natur  des  Menschen  und 
in  seinen  übrigen  Büchern  dieselbe  ist.  Er  hat  es  in  drei  Teilen 
abgefaßt .  Galen  sagt ,  daß  er  es  nach  seiner  Erklärung  des  Buches  über 
die  Natur  des  Menschen  abgefaßt  hat ,  und  zwar ,  als  er  hörte]  daß  manche 
Leute  dieses  Buch  schmähten  und  in  seinem  (Galen' s)  Namen  darüber  die 
Behauptung  aufstellten,  daß  es  nicht  von  Hippokrates  sei.  —  f.  Fihr.  b.-Q.  | 
g  b.-Q.  vor  Nr.  86  \  h  baüs.  sein  muß  |  i  f.  Fihr.  b.-Q.  |  k  f.  Fihr.  b.-Q. 
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des  Hippokrates  erhoben  hat,  welche  die  vier  Quali- 
täten  lehren.  a  —  Eine  Handschrift  davon  auf  griechisch  be¬ 
findet  sich  unter  meinen  Büchern,  ich  bin  aber  nicht  dazu  ge¬ 
kommen,  es  zu  lesen ;  ich  weiß  auch  nicht  sicher,  ob  es  von  Galen 

ist  oder  nicht.  Ich  glaube  nicht,  daß  es  übersetzt  ist. 

_  ••  * 


gilt 


der  A  n  - 
dasselbe 


106 b.  Sein  Buch  Über  die  Lethargie  nach 
sicht  des  Hippokrates.  —  Von  diesem  Buch 
wie  von  dem  Buch,  das  ich  vor  ihm  aufgeführt  habe. 

107 c.  Sein  Buch  Über  die  Wörter  des  Hippokrates. 

-  Dieses  Buch  besteht  auch  aus  einem  einzigen  Teil.  Er  verfolgt 
darin  das  Ziel,  die  ungewöhnlichen  Wörter  des  Hippokrates  in  seinen 
sämtlichen  Büchern  zu  erklären.  Es  ist  nützlich  für  die,  die  auf 
griechisch  lesen;  was  aber  die  anlangt,  die  nicht  auf  griechisch 
lesen,  so  brauchen  sie  es  nicht,  und  es  ist  überhaupt d  nicht  mög- 
lich,  es  zu  übersetzen.  —  Eine  Handschrift  davon  befindet^~sich 
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unter  meinen  Büchern. 

Was  die  übrigen  Bücher  anlangt,  von  denen  er  in  dem  Ver¬ 
zeichnis  sagt,  daß  er  sich  in  ihnen  nach  der  Ansicht  des  Hippokrates 
richtet,  so  bin  ich  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  auf  keins  davon  auf 
griechisch  gestoßen,  und  ebenso  auf  keins  der  Bücher,  von  denen  ■ 
er  sagt,  daß  er  sie  abgefaßt  hat,  indem  er  sich  in  ihnen  nach  der 
Ansicht  des  } Aristoteles  richtet,  abgesehen  von  den  bereits  auf- 1 u 
geführten.  Was  aber  die  Bücher  anlangt,  von  denen  er  sagt,  daß 
er  sich  in  ihnen  nach  der  Ansicht  des  Asklepiades  richtet,  so  habe  20 
ich  von  ihnen  nur  eine  einzige  kleine  Schrift  gefunden ;  ich  führe 
sie  (jetzt)  auf,  sie  ist : 

(24 r)  108®.  Sein  Buch  Über  die  Substanz  der  Seele,  ^ 

was  sie  ist  nach  Ansicht  des  Asklepiades.  f  —  Ich  hatte  S. 46  10  V  A,. 
diese  Schrift  ins  Syrische  übersetzt  für  Gibrll,  als  ich  ein  junger 
Mann  war,  bin  aber  von  ihrer  (der  Übersetzung)  Korrektheit  nicht 
überzeugt,  da  ich  sie  noch  dazu  aus  einer  einzigen  nicht  korrekten 
Handschrift  übersetzt  habe.  I! 

denen  er  sich  nach  den  Anhängern 


in 


Was  die  Bücher  anlangt, 

O  *  w 

der  Erfahrungen  richtet,  so  habe  ich  von  ihnen  drei  Schriften 
gefunden. 

109 8.  Sein  Buch  Über 
—  Dieses  Buch  besteht  aus 
Argumente  der  Anhänger  der 
Analogie  gegen  einander  berichtet 
Syrische  übersetzt  für  BohtI§ö\ 

110.  Zu  ihnen  gehört  (weiter)  sein  Buch 
forderung  zum  Studium  der  Medizin.  — 
steht  auch  aus  einem  einzigen  Teil.  aEr  schreibt 


die  medizinische  Erfahrung, 
einem  einzigen  Teil,  in  dem  er  die 
Erfahrungen  und  der  Anhänger  der 
—  Ich  habe  es  kürzlich  ins 
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Über  die  Auf- 
-  Dieses  Buch  be- 
darin  das  Buch 
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d  Hs.  auch 
b.-Q. 


+  Ein  einziger  Teil. 
e  f.  Fihr.  b.-Q.  j  f 
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110—115  (Text  S.  46/3—47,13) 


io  des  Menodotos  aba;  es  ist  ein  schönes,  nützliches,  geistvolles  Buch. 
—  Ich  habe  es  ins_  Syrische  übersetzt  für  Gibril.  Ins  Arabische 
hat  es  Hubais  übersetzt  für  Ahmad  ibn  Müsä. 

1  IXT  "Zu  ihnen  gehört  (weiter)  sein  Buch  Über  die  Haupt¬ 
punkte  der  Erfahrung.  —  Dieses  Buch  besteht  auch  aus 
einem  einzigen  Teil.  —  Eine  Handschrift  davon  befindet  sich  unter 
meinen  Büchern;  ich  habe  es  nicht  übersetzt.  |j 

Was  aber  die  Bücher  amlangt,  in  denen  er  sich  nach  den  An- 
15  hängern  der  dritten  Schule  in  der  Medizin  richtet,  so  habe  ich 
keins  von  ihnen  gefunden,  mit  Ausnahme  einer  einzigen  Schrift, 
von  der  ich,  als  ich  sie  kritisch  betrachtet  hatte,  erkannte,  daß  sie 
gefälscht  ist;  doch  habe  ich  sie,  obgleich  ich  in  bezug  auf  sie  dies 
erkannt  hatte,  ins  Syrische  übersetzt  für  Bohtlsö4.  || 

Ich  habe  von  ihm  weitere  Bücher  gefunden,  die  er  in  dem 
Verzeichnis,  nicht  aufgeführt  bat;  ich  führe  sie  (jetzt)  auf. 

112.  Sein  Buch  Über  die  Prüfung  des  ct reiflichsten 
der  Ärzte0.  —  Dieses  Buch  besteht  aus  einem  einzigen  Teil.  — 
20  Ich  habe  es  ins  Syrische  übersetzt  für  Bohtlsö4  und  habe  es  ins 
Arabische  übersetzt  für  Muhammad  ibn  Müsä. 

IT3:  Sein  Buch  Über  das,  woran  er  als  (bloße)  Ansicht 
glaubt.  —  Dieses  Buch  besteht  auch  aus  einem  einzigen  Teil,  in 
dem  er  beschreibt,  was  man  weiß  und  was  man  nicht  weiß.  — 
7  ^ypik^hat  es  ins  Syrische  übersetzt.  JbJj  habe  es  ins  Syrische  über¬ 
setzt  für  meinen  Sohn  Ishäq.  Ins  Arabische  hat  es  Täbit  ibn  Qurra 
übersetzt  für  Muhammad  ibn  Müsä.  Tsä  ibn  Jabjä^aÜ^Ts  ins 
Arabische  übersetzt.  Ishä^  es  "dem^Öngmal  kollationiert 
und  00  es  verbessert  für  ‘Abdallah  ibn  Ishäq. 

114 d.  Sein  Buch  Über  die  medizinischen  Namen.  — 
5  eDiases  Buch  (24 v)  hat  er  in  fünf  Teilen  abgefaßt.0  Er  verfolgt 
darin  das  Ziel,  in  bezug  auf  die  Namen f,  die  die  Ärzte  anwenden, 
darzulegen,  in  welchen  Bedeutungen  sie  sie  an  wenden,  s  —  Eine 
Handschrift  davon  auf  griechisch  befindet  sich  unter  meinen  Büchern, 
t  ,e  ch  es  nicht  übersetzt,  und  auch  kein  anderer.  Dann 
habe  ich  später  davoiy  ins  Syrische  drei  Teile  übersetzt.  Hubais 
hat  davon  den  ersten  Teil  ins  Arabische  übersetzt.  !i 

Was  die  Bücher  von  ihm  über  den  Beweis  anlangt,  die  ich 
gefunden  habe,  so  sind  sie  die,  die  ich  (jetzt)  aufführe, 
io  115.  Sein  Buch  Über  den  Beweis.  -—  Dieses  Buch  hat  er 
in  fünfzehn  Teilen  abgefaßt.  Er  verfolgt,  darin  das  Ziel  darzulegen, 
wie  das  Verfahren  in  bezug  auf  die  Darlegung  des  Darzulegenden 
notwendigerweise  ist ;  dies  war  (auch)  das  Ziel  des  Aristoteles  in 
!  .seinem  vierten  Buch  der  Logik.  —  Bis  zu  diesem  Zeitpunkt  ist 

a  f.  Hs.;  baüs.  Hunain  sagt:  In  diesem  Buch  Galen  s  schreibt  er  .  .  j 
b  f.  Fihr.  b.-Q.  |  C  Fihr.  b.-Q.  Arztes  j  CC  Hs.  -f-  ich  habe  |  d  f.  Fihr. 
b.-Q.  |  e  f.  balls.  i  f  Hs.  Dinge  j  g  baüs.  +  Er  hat  es  in  fünf  Teilen 
abgefaßt,  was  wir  aber  davon  in  die  arabische  Sprache  übertragen  gefunden 
haben ,  ist  nur  der  erste  Teil,  den  HubaiS  al-A‘sam  übersetzt  hat . 
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keinem  von  unseren  Zeitgenossen  eine  vollständige  Handschrift  des 
Buches  über  den  Beweis  auf  griechisch  in  die  Hände  gekommen, 
obgleich  Gibrll  sich  sehr  darum  bemüht  batte,  es  zu  suchen.  Ich  j 
habe  es  sehr  gesucht  und,  um  es  zu.  suchen,  die  Länder  von  ganzus 
Mesopotamien  und  Syrien,  Palästina  und  Ägypten  bereist,  bis  ich 
nach  Alexandrien  gelangte,  habe  aber  nichts  davon  gefunden,  außer 
in  Damaskus  ungefähr  die  Hälfte  davon,  jedoch  nicht-aufeinander¬ 
folgende  und  unvollständige  Teile.  Gijbrll  hatte  auch  einige  Teile 
dkvon  gefunden,  die  nicht  alle  identisch  waren  mit  den  Teilen,  die  ' 
ich  gefunden  habe ;  Aijüb  hat  ihm  übersetzt,  was  er  gefunden  hatte. 

Was  aber -mich  anlangt,  so  konnte  ich  mich  nicht  entschließen, 
etwas  von  ihnen  (den  Teilen)  zu  übersetzen,  ohne  ihre  Lektüre  zu  20 
Ende  geführt  zu  haben,  wegen  der  Unvollständigkeit  und  Lücken¬ 
haftigkeit,  in  der  sie  sich  befanden,  und  der  Begierde  und  Sehn- S. 48 
sucht  der  Seele  danach,  dieses  Buch  vollständig  zu  finden.  Dann 
habe  ich ,  was  ich  gefunden  hatte ,  ins  Syrische  übersetzt ,  nämlich 
ein  kleines  Stück  des  zweiten  Teils,  das  meiste  des  dritten  Teils, 
ungefähr  die  Hälfte  des  vierten  Teils  von  seinem  Anfang  an  und 
den  neunten  Teil  mit  Ausnahme  eines  Stückes  an  seinem  Anfang, 
denn  dies  war  verloren;  was  aber  die  übrigen  Teile  anlangt,  so  5 
hatte  ich  alle  gefunden  bis  zum  Ende  des  Buches,  mit  Ausnahme 
des  fünfzehnten  Teils,  denn  an  seinem  Ende  war  eine  Lücke.  [Tsä 
ibn  Jahjä  hat,  was  er  (Hunain)  gefunden  hatte,  (25 r)  vom  zweiten8, 
bis  zum  elften  Teil  übersetzt,  und  Ishäq  ibn  Hunain  hat  vom  —  - 

zwölften  Teil  bis  zum  fünfzehnten  Teil  übersetzt,  ins  Arabische.] 

Was  aber  die  anderen  seiner  Bücher  über  dieses  Gebiet  außer 
diesem  (dem  genannten)  anlangt,  so  bin  ich  trotz  ihrer  Menge  — 
darauf  weist  das  Verzeichnis  hin  —  auf  überhaupt  nichts  davon  10 
gestoßen  abgesehen  von  einer  Schrift 

116 b.  Über  die  auf  Setzung  (Hypothese)  beruhenden  iT^v  r«w 
Analogien  (d.  h.  Schlüsse),  die  ich  nicht  so,  wie  erforderlich,  -C 

erkundet  und  deren  Inhalt  ich  nicht  festgestellt  habe,  und  Bruch¬ 
stücken  seines  Buches 

117 c.  Überden  (Zu)stand  der  Künste,  d  sowie  einigen  TT  qt  -nV 
Schriften,  die  ich  aufführen  werde,  wenn  ich  die  sich  an  die  Philo-  Tlv£,v  <rv<rr? 
Sophie  des  Aristoteles  anschließenden  Bücher  aufführen  werde;  des¬ 
halb  fühle  ich  mich  nicht  gezwungen,  irgend  eins  von  diesen  Büchern  i5 
aufzuführen,  da  es  für  jeden,  der  will,  möglich  ist,  sie  aus  dem 
Buche  Das  Verzeichnis  kennen  zu  lernen. 

Was  wir  gefunden  haben  von  seinen  Büchern  über  die  Charaktere. 

118.  6  Sein  Buch  Wie  der  Mensch  seine  Sünden  u  n  d  -ns»  7  <f '<*» 

Fehler  erkennt®.  —  f  Was  Galen  anlangt,  so  sagt  er,  daß  er 
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a  baUs.  achten  |  b  f.  Fihr.  b.-Q.  |  C  f.  Fihr.  b.-Q.  |  d  baUs.  nach 

dem  Titel  Hunain  sagt ,  daß  er  von  diesem  Buch  auf  griechisch  nur  Bruch¬ 
stücke  davon  gefunden  hat.  |  e  Fihr.  Das  Buch  (darüber ,  wie)  der  Mann 
seine  eigenen  Fehler  bestimmt ,  b.-Q.  ebenso  ohne  eigenen ,  baUs.  Hin  Buch 
darüber ,  (wie)  der  Mensch  seine  eigenen  Fehler  erkennt.  |  f  baUs.  Zwei 
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dieses  Buch  in  zwei  Teilen  geschrieben  habe.  Was  aber  mich  an¬ 
langt,  so  habe  ich  davon  nur  einen  einzigen  Teil  gefunden,  und 
dieser  ist  lückenhaft/  —  Ich  hatte  etwas  davon  ins  Syrische  über- 
S. 49  setzt  vor  längerer  Zeit  für  Dä’üd  al-Mutatabbib,  mußte  aber  die 
Übersetzung  abbrechen  (?),  ohne,  was  ich  auf  griechisch  gefunden 
hatte,  zu  Ende  geführt  zu  haben,  wegen  eines  Umstands,  der  ein¬ 
trat.  Dann  bat  mich  Bohtlsö*  kürzlich,  es  für  ihn  zu  vervollstän¬ 
digen  ,  und  so  habe  ich  es  einem  Mann  aus  Ruhä  (Edessa)  über¬ 
geben  namens  Tümä  (Thomas),  und  er  hat  übersetzt,  was  (noch)- 
übrig  geblieben  war;  ich  habe  es  revidiert  und  verbessert  und  zu 
dem  Vorhergehenden  hinzugefügt. 

119.  Sein  Buch  Über  die  Charaktere.  - —  Dieses  Buch 
hat  er  in  vier  Teilen  abgefaßt.  Er  verfolgt  darin  das  Ziel,  die 
“Charaktereigenschaften) ,  ihre  Ursachen  und  Merkmale  und  ihre 
Behandlung“  zu  schildern.  - —  Dieses  Buch  hatte  ins  Syrische  über* 

'  Setzt  ein  Mann  von  den 1  Sabbern1,  namens  Mansür  ibn  Atänäs;  man 

sagt,  auch  Aijub  ar-Rubawi  habe  es  übersetzt.  Was  das  anlangt, 
was  Mansür  übersetzt  hat,  so  habe  ich  es  gesehen,  war  aber  nicht 
damit  zufrieden;  was  aber  das  anlangt,  was,  wie  man  sagt,  Aijüb 
io  übersetzt  hat,  so  habe  ich  es  nicht  gesehen,  und  ich  weiß  auch 
nicht,  ob  er  etwas  übersetzt  hat  oder  nicht.  Was  mich  anlangt, 
so  habe  ich  dieses  Buch  ins  Syrische  nicht  übersetzt,  habe  es  aber 
ins  Arabische  übersetzt;  (25 T)  und  zwar  erfolgte  die  Übersetzung 
für  Muhammad  ibn  Müsä.  Dann  wurde  ich  durch  das  Zusammen- 
1  sein  mit  Muhammad  ibn  ‘Abdalmalik  von  der  Angelegenheit  des 

v ,'2-  Buches  abgehalten;  da  bat  mich  Muhammad,  was  ich  übersetzt  hatte, 
zu  vervollständigen,  und  ich  habe  dies  getan.  Hubais  hat  es  aus 
meiner  Übersetzung  für  Jühannä  ibn  Mäsawaih  ins  Syrische  über¬ 
setzt,  ich  bin  aber  nicht  darauf  gestoßen. 

120b.  Sein  Buch  Über  die  Abwendung  des  Kummers. 
—  Dieses  Buch  besteht  aus  einem  einzigen  Teil,,  den  er  geschrieben 
hat  für  einen  Mann,  der  ihn  gefragt  hatte,  wie  es  komme,  daß  er 
ihn  niemals  bekümmert  gesehen  habe,  c  und.  dem  er  daraufhin  die 
Ursache  davon  geschildert  und  dargelegt  hatte,  worüber  Kummer 
notwendig  ist  und  worüber  er  nicht  notwendig  ist.  —  Aijüb  hatte 
dieses  Buch  ins  Syrische  übersetzt;  ich  habe  es  für  Dä’üd  al- 
Mutatabbib  ins  Syrische  übersetzt.  Hubais  hat  es  ins  Arabische 
übersetzt  für  ^Muhammad  ibn  Müsä. 

121.  dSein  Buch  Darüber,  daß  die  Besten  der  Men- 
schend  von  ihren  Feinden  Nutzen  haben.  —  Dieses  Buoh 
besteht  auch  aus  einem  einzigen  Teil.  ^  Ich  habe  es  ins  Syrische 
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Teile.  Hunain  sagt ,  daß  er  davon  auf  griechisch  nur  einen  einzigen  lücken¬ 
haften  Teil  gefunden  hat. 

a  baUs.  Arten ,  Ursachen ,  Merkmale  und  Behandlung  der  Charakter- 
(eigenschaften)  |  b  f.  Fihr.  b.  Q.  |  C  baUs.  -f*  als  alles  verloren  ging , 
was  er  in  den  großen  Schatzhäusern  zurückgelassen  hatte ,  als  sie  abbrannten 
in  Rom  j  d  Fihr.  b.-Q.  Das  Buch  ( 'darüber ,  daß)  die  Besten 


1  n  * 


122  —  125  (Text  S.  49,21  — 51,6) 


41 


r  «■> 


übersetzt  für  Da’ud.  Hubais_  hat  es  für  Muhammad  ihn  Müsä 
Arabische  übersetzt.  Auch  Tsä  hat  es  ins  Arabische  übersetzt. 
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Was  aber  die  Bücher  anlangt,  in  denen  er  sich  nach  der  Phi-  S 
losophie  Platon’s  richtet,  so  habe  ich  von  ihnen  nur  zwei  Bücher 
gefunden,  abgesehen  von  dem  Buch  über  die  Ansichten,  das  ich 
früher  aufgeführt  habe. 

122.  Sein  Buch  Über  das,  was  Platon  in  seinem  als 
T  a  lo  g  bekannten  Buch  aus  der  Wissenschaft  der 
Medizin  erwähnt.  —  Dieses  Buch  hat  er  in  vier  Teilen  ab- 

. gefaßt.  —  leb  habe  es  ^gefunden ,  nur  daß  an  seinem  Anfang  eih  % 

wenig  fehlte,  war  aber  nicht  dazu  gekommen,  es  zu  übersetzen.  Dann  5 
habe  ich  es  später  ins  Syrische  übersetzt  und  das  an  seinem  Anfang 
Fehlende  ergänzt.  Den  ersten  Teil  davon  habe  ich  ins  Arabische 
übersetzt.  Ishäq  hat  die. übrigen  Teile  ins  Arabische  übersetzt. 

123.  Sem  Buch  Darüber,  daß  die  Kräfte  der  Seele 
der  Mischung  des  Körpers  folgen.  —  Dieses  Buch  besteht 
aus  einem  einzigen.  Teil ;  das  Ziel,  das  er  darin  verfolgt,  ist  klar 
aus  seinem  Titel.  —  Übersetzt  hatte  es  Aijüb  (26 r)  ins  Syrische;  io 
dann  habe  ich  es  .  ins  Syrische  übersetzt  für  Salmawaih ,  und  aus 
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meiner  Übersetzung  hat  es  Hubais  für  Muhammad  ibn  Musä  übersetzt. 
Ich  habe  gehört,  daß  Muhammad  es  zusammen  mit  Stephanos  mit  dem 
Griechischen  kollationiert  und  einige  Stellen  davon  verbessert  hat. 

124a.  b  Von  Büchern  aus  diesem  Gebiet 'habe  ich  weiter  ein 
Buch  gefunden ,  das  vier  Teile  enthält  von  den  acht  von  Galen 
stammenden  Teilen,  die  die  S  u  m  m  ar  i  e  n  der  Bücher  Platon’s 
enthalten.  Der  erste  Teil  davon  enthält  die  Summarien  von  fünf  15 
Büchern  von  den  Büchern  Platon’s,  nämlich  dem  Buch  Ko(xtvloghh  über 
die  Namen,  dem  Buch  Uocpiarrjg  über  die  Einteilung,  dem  Buch 
27olmxosc  über  den  Kegenfen ,~ dem  'Buch  nao{A£ijidrjg  über  ddie 
lBilderd  und  dem  Buch  Ev&vdripog.  Der  zweite  Teil  enthält  die 
Summarien  von  vier  Teilen  des  Buches  Platon’s  über  die  Politik. 

die  Summarien 
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Der  dritte  Teil  enthält  die  Summarien  der  sechs  übrigen  Teile  des 
Buches  über  die  Politik  und  die  Summarien  des  als  Tifxaiog ;  be¬ 
kannten  Buches  über  die  Naturwissenschaft.  Der  vierte  Teil  ent-' 

--  hält  die  Zusammenfassung  der  zwölf  Teile  über  Lebensweisen  von  j 
Platon.  —  Ich  habe  die  drei  ersten  Teile  für  abü  Ga‘far  Muhammad  S.  51 
ibn  Müsä  ins  Arabische  übersetzt.  [‘Isä  hat  dies  alles  übersetzt,,  und 
Hunain  hat  die  Summarien  des  Buches  über  die  Politik  verbessert.] 

Was  die  Bücher  anlangt,  in  denen  er  sich  nach  der  Philosophie 
des  Aristoteles  richtet,  so  habe  ich  nur  ein  einziges  Buch  gefunden, 
nämlich  sein  Buch 

125 e.  Darüber,  daß  der  erste  Beweger  sich  nicht  5  ^ 
bewegt.  —  Dieses  Buch  besteht  aus  einem  einzigen  Teil.  —  Ich 
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a  f.  Fihr.  b.-Q.  |  b  baüs.  +  Das  Buch  der  Summarien  der  Bücher 

Platon's.  Hunain  sagt:  |  bb  Hs.  KQaxr\g  |  C  11s.  und  Var.  baüs  drcdvnxog  | 
d  Hs.  das  Bild  |  e  b.-Q.  vor  Nr.  123;  Fihr.  Nr.  125  und  126  umgestellt 
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125—129.  Schluß  (Text  S.  51,0—52,8) 
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habe  es  unter  dem  Kalifat  des  Wätiq  ins  Arabische  übersetzt  für 
Muhammad  ihn  Müsä;  später  habe  ich  es  ins  Syrische  übersetzt. 
‘Isä  ibn  Jahjä  hat  es  ins  Arabische  übersetzt,  weil  die  Handschrift, 
die  ich  früher  übersetzt  hatte  (d.  h.  die  meine  alte  Übersetzung 
enthielt),  verloren  gegangen  war.  [Dann  hat  es  Ishäq  ibn  Hunain 
ins  Arabische  übersetzt.] 

io  126a.  Sein  Buch  Über  die  Einführung  in  die  Logik. 
— -  Dieses  Buch  besteht  aus  einem  einzigen  Teil,  in  dem  er  die 
Dinge  darlegt,  die  die  Anfänger  brauchen  und  von  denen  sie  Nutzen 
haben  in  der  Wissenschaft  vom  Beweis.  — -  Ich  habe  es  ins  Syrische 
übersetzt.  Hubais  hat  es  für  Muhammad  ibn  Müsä  ins  Arabische 
übersetzt.  [Hunain  hat  es  kollationiert  und  verbessert  für  ‘All 
ibn  Jahjä.] 

(26 v)  127.  Sein  Buch  Über  die  Zahl  der  Analogien 
(d.  h.  Schlüsse).  — -  Dieses  Buch  besteht  aus  einem  einzigen  Teil.  — 
15  Ich  habe  es  noch  nicht  untersucht  (?).  Dann  habe  ich  es  ins  Syrische 
übersetzt.  [Ishäq  hat  es  ins  Arabische  übersetzt.  Hunain  hat  es 
kollationiert  und  verbessert  für  £All  ibn  Jahjä.]  r 

128b.  Seine0  Erklärung  des  zweiten  Buchesd  von 
den  Büchern  des  Aristoteles,  ö  fwelches  IIeqI  e  q  (irj  v  e  l<x  q 
genannt  wirdf.  —  Dieses  Buch  hat  er  in  drei  Teilen  abgefaßt. 
- —  Wir  haben  davon  eine  lückenhafte  Handschrift  gefunden.',! 

20  Was  die  Bücher  anlangt,  in  denen  er  sich  nach  den  Leuten 
der  Säulenhalle  richtet,  so  Mn  ich  auf  nichts  davon  gestoßen,  und 
ebenso  von  den  Büchern,  in  denen  er  sich  nach  den  6o<pi6teU  richtet. 
Was  aber  die  Bücher  anlangt,  die  den  Grammatikern  und  Rheto¬ 
rikern  gemeinsam  sind ,  so  habe  ic^  von  ihnen  trotz  ihrer  Menge 
nur  eine  einzige  Schrift  gefunden,  nämlich  diese : 

S.52  129 g.  Sein  Buch  Über  das,  was  für  den,  der  in  seiner 

Rede  Sprachfehler  macht,  nötig  ist.  —  hWir.  finden 
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dieses  Buch  im  Verzeichnis  in  sieben  Teilen,  ich  weiß  aber  nicht, 
ob  es  nicht  vielleicht  ein  Irrtum  der  Abschreiber  ist ;  was  das  an¬ 
langt,  was  ich  gefunden  habe,  so  ist  es  ein  einziger  Teil.h  — -  Ich 
habe  es  nichir  übersetzt,  weder  syrisch  noch  arabisch,  und  auch 
kein  anderer  hat  es'  übersetzt. 

Was  die  übrigen  Bücher  anlangt,  die  er  im  Verzeichnis  be¬ 
schreibt,  so  ist  es  denen,  die  es  vorziehen  sie  zu  kennen,  möglich, 
sie,  wie  ich  gesagt  habe,  aus  dem  Verzeichnis  seiner  Bücher  kennen 
zu  lernen.  -  * 

-So  bleibt  mir  nichts  übrig,  als  anzugeben,  in  welchem  Lebens¬ 
alter  ich  dieses  Buch  verfaßt  habe ,  weil  ich  hoffe ,  daß  -ich  in 
Zukunft  dazu  kommen  werde,  Bücher  zu  übersetzen,  die  ich  bis 
zu  diesem  Zeitpunkt  noch  nicht  übersetzt  habe ,  wenn  mir  Frist 

a  f.  t>.-Q.  |  b  f.  b.-Q.  j  ©  Fihr.  baüs.  Die  [  d  f.  Fihr.  |  e  baüs.  -f* 
nämlich  ( desjenigen )  |  f  f.  Fihr.  j  g  f.  Fihr.  b.-Q.  |  h  baüs.  Sieben 

Teile;  Hunain  sagt,  daß  das ,  was  er  von  diesem  Buch  gefunden  hat ,  ein 
einziger  Teil  ist. 
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gegeben  wird  in  bezug  auf  meine  Lebensdauer.  Das  Alter,  das  ich 
erreicht  habe  zur  Zeit,  wo  ich  dieses  Buch  geschrieben  habe,  ist  io 
48  Jahre ;  und  dies  ist  das  Jahr  1167  von  den  Jahren  des  Alexander,  r.  / 
Ich  kann  (will  ?)  in  dieses  Buch  eintragen,  wenn  ich  dazu  kommen 
werde,  etwas  zu  übersetzen  von  dem,  was  ich  (noch)  nicht  über¬ 
setzt  habe ,  und  etwas  zu  finden  von  dem ,  was  ich  bis  zu  diesem 
Zeitpunkt  nicht  gefunden  habe ,  eins  nach  dem  andern  nebst  dem 
Jahr,  in  dem  ich  dazu  kommen  werde,  so  Gott  will.  —  Dann  habe 
ich  später  im  Jahre  1175  a  von  den  Jahren  des  Alexander  im  Monat  15 
Adar  hinzugefügt,  was  ich  seit  jener  (27 v)  Zeit  bis  zu  diesem  Zeit¬ 
punkt  übersetzt  habe. 

[Ich  habe  gefunden,  daß  ein  Exzerptor  von  den  Griechen,  dessen 
Name  nicht  bekannt  ist,  Summarien  der  sieben  Bücher  des  Galen 
exzerpiert  hat ,  darunter  Summarien  des  Buches  über  das  Heilver-  S 
fahren,  Summarien  der  Ursachen  und  Symptome,  Summarien  des 
großen  Pulses,  Summarien  der  fünf  ersten  Teile  seines  Buches  über  J 
die  einfachen  Heilmittel,  Summarien  der  Fieber,  Summarien  des  Buches 
über  die  Tage  der  Krisis  und  Summarien  der  Merkmale,  die  Hunain  20 
ins  Arabische  übersetzt  hat  für  Ahmad  ibn  Müsä.] 

[Der  Besitzer  der  Handschrift ,  aus  der  ich  es  abgeschrieben 
habe,  sagt  am  Ende  seiner  Handschrift,  indem  er  eine  Angabe  des 
Eigentümers  vder  Handschrift,  aus  der  er  seine  Handschrift  abge-S.53 
schrieben  hat,  wiedergibt,  daß  er  diese  Exzerpte  nicht  in  der  Hand¬ 
schrift  des  ‘All  ibn  Jabjä  gefunden  hat,  sondern  in  einer  anderen 
Handschrift.] 

Zu  Ende  ist  das  Buch  des  abü  Zaid  Hunain  ibn  Ishäq  über  die 
seines  Wissens  übersetzten  Bücher  Galen’s;  Preis  Allah  vielfältig! 
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A.  Eigennamen. 

Anordnung  nach  dem  deutschen  Alphabet;  diakritische  Zeichen,  der  arabische 
Artikel“  al-  u.  ä. ,  abü  und  ihn  bleiben  unberücksichtigt.  Die  Zahlen  geben 
Seite  und  Zeile  des  Textes.  Kammern  bedeuten,  daß  der  betreffende  nur  er- 

wähnt,  nicht  mit  Namen  genannt  ist. 


‘Abdallah  ibn  Isliäq  47,  3 
Abraham  s.  Ibrahim 
al-  Abras  =  Aij  üb  ar-Ruhäw! 
Ägypten  47, 16 

Ahmad  ibn  Muhammad  ibn  al- 
Mudabbir  4Ö,  10 
Ahmad  ibn  Müsä,  abü  1- Hasan 
4,9.  13,7.  15,20.  26,15.  29,1. 
8.  30,  7.  81,  8.  32,  9.  34,13. 
36,  9.  38,13.  39,  17.22.  40,4. 
41,7.  42,_22j_46,  11^._5l2t  20  y  t 
(Xijüb  arj;  Rubäyvl  al  -  Abirasy 
3,22.  6,2.  15,  3720,  7.  ¥1|5. 

10. 14. 20.  '22, 18.  23,12,  24,7. 

.  26,  8.  22.  27,  7.  29,  6.  3®,  2. 

17.  31,7.12.  32,15.  34,  6.11., 
35,7.17.  39,1.  40,7.  41,5! 

15.19.21.  42,7.44,16.  46,  23. 
47,19.  49,8.9.17.  50,9 

Aleppo  33, 17 
Alexander  52,  11.14 
Alexandrien  5,  18.  8,  14.  9,  9. 
11,14.  12,7.  14,14.18.  18,15. 
20.  43,21.  47,16 
‘All  al-Faijüm  32, 1 
‘All  ibn  Jahjä  ibn  al-Munagpqm, 
abü  1-Hasan  1,  1.  10,  7.  12,9. 
27,  5  Änm.  28,  18.  22.  30,9. 
39,11.  45,5.  51,13.16.  53,2; 
S.  VII  mit  Anm.  1 
-Antisthenes  9,  9 
Archigenes  12,16.  33,14.  18 


Aristoteles  22,  1  Anm.  26,  18. 
32,  6.  45,  18.  47,  12.  48,  14. 
51,3.17 

Asklepiades  45,  20»  21 
Bagdad  18,  4 

Boethos  21,18.  22,2.  24,  6 
Bohtlsö4  ibn  Gibrll  4,  8.  10,  4. 
12,  8.  22.  18,  7.  30,22.  31,  1. 
32.16.  36,14.17.  38,1.  39,  8. 
46,7.  17.20.  49,2 

Damaskus  47,  16 
Dä’üd  al-Mutatabbib  3,  23.  6,  2. 
49,  1.  18,21*  ,  Ähd 

Edessa  vgl.  ar-Ruhäwi 
Elisa  12,22 

Erasistratos  16,  21.  22,  1.  3. 

34,  20.  21.  36,  1Ö.  12 
Eugenianos  17,  2 
Euthydemos  50,  17 

al-Faijüm  32,  1 

Gabriel  s.  Gibrll 
abü  Ga‘far  —  Muhammad  ibn 
Müsä 

al-Gazira  47,  15 

Gessios  aus  Alexandrien  43, 21 
Gibrll  ibn  Bohtisö*  11,  3.  15,  3. 
17.  20,7.  26,1.  40,7.  46,1. 
10.  47,14.18 

Glaukon  5,  20.  6,  20.  7,  1.  34,  16 


1)  Auf  den  Abdruck  meines  Registers  der  arabischen  Titel  und  auf  Bei¬ 

gabe  einer  Wortliste,  für  die  ich  das  Material  zusammengestellt  hatte,  habe  ich 

im  Hinblick  auf  die  hohen  Kosters  verzichtet. 
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Gondesäpur  5,  2 
Griechen  20,1.  52,16 

Halab  s.  Aleppo 

abü  1-Hasan  =  Ahmad  ibn  Müsä, 
=  ‘All  ibn  Jahjä 
Herophilos  26,  14 
Hieron  16,  19.  17,  1 
Hiob  s.  Aijüb 

Hippokrates  9, 16.  21,  17.  26, 14. 
i6.  34,5.  36,  15.  40,  1  ff. 
jJIubais  ibn  al-Hasan  al-A‘sam 
5,T.~  9,  2.  12;  9~  13,  7.  15,7. 
18, 16..  21,7.11.15.  22.  22,9. 
19.  24,  4.  24.  25,  14.  26,  15. 
27,  4.  28,6.  29,1.  30,  7.  31,9. 
18.  35,23.36,8.37,13.39,10. 
17.22.  40,  4.  43,  7.11.  46,10. 
47,  6  Anm.  8.  49,  13.  19.  22. 

50,  11.  51,  12 ;  S.  VII  Anm.  1 
Hunain  ibn  Ishäq,  abü  Zaid  (in 

3.  Pers.)  1,1.  23,2.  (25,15). 
28,7.  30,8.  32,2.  (32,17). 
(34,13).  (36,4).  44,4.  9.  51,2. 
13.  16.  52,  20.  53,  3 

.  'v.  ri  T 

Ibrahim  ibn  Muhammad  ibn  Müsä 

41,1 

Ibrahim  ibn  as-§alt  31,  8.  34,18. 
— 35*  14  .  ‘ 

(‘Isa  ibn  Jahjä!  23,  2.  25,  20. 
26;  3.  9.  30,  19.  32,  17.  34,  13. 
35,4.8.11.  36,4.  38,12.18. 
40,  5.  41,  1.  7.  10.  13.  42,  19. 

'  23.  44,  10.  18.  45,  3.  47,  2. 

48,6.  49,22.  51,2.7;  S.  X 
Ishäq  ibn  Ibrahim  at-Tähirl  35,22 
[Ishäq  ihn  Hunain  4,8.  (15,20). 
^  (24,11).  25, 14.  27, 12.  (28,18). 

32.3.  (34,6).  34,14.  (35,19). 
36,  14.  39,  11.  23.  (44,  17). 
45,  4.  47,  1.  2.  48,  7.  50,  7. 

51,  8.  15 ;  S.  VII  Anm.  1 
Ishäq  ibn  Sulaimän  10, 16.  11,10. 

36.3.  44,17 
I§ö‘  s.  ‘Isä 

Isrä’il  ibn  Zakarljä  at-Taifürl 
13,6 


(Jahjä  ibn  al-^Bi^rlq  /  39,  1 
Jahjä  ibn  Mäsawaih  37,  13;  s. 

Jühannä 
ai-Jasa‘  12,22 
Johannes  s.  Jahjä,  Jühannä 
Joseph  s.  Jüsuf 
Jühannä  ibn  BohtIsö‘  38,  11 
Jühannä  ibn  Mäsawaih  8,9.  15,5. 
16,  2.  20,  8.  21,  6.  23,  7.  13. 
24,  3.  23.  30,  5.  36,  2.  37,  13. 
49,  14 

Jüsuf  al-Hürl  30,  2.  3 

Kaisar  38,  19  Anm. 
al-Karlj  4,20.  12,22 
Krates  50,  16  Anm. 

Kratylos  50,  16 

Lykos  20,  14.  22,  10.  13 

al-Ma’mün  18,  3 

Mansür  ibh  Atänäs  as-Säbl  49^  7.  8 
Marinos  20,9.12 
Menodotos  46,  9 
Mesopotamien  47,  15 
Methoaikoi  44,  4 
Misr  47,  16 

ibn  al-Mudabbir  40,  10  =  Ahmad 
ibn  Muhammad 

Muhammad  ibn  ‘Abdalmalik  az- 
Zaijät  al-Wazir  24,  17.  49,12 
Muhammad  ibn  Müsä,  abü  Ga‘far 
3,  23.  5,  8.  6,  6.  18.  7,  16. 
8,  12.  9,  2.  15.  15,  6.  16,  3.  12. 

18,  16.  21,  7.  11.  16.  22.  22,  9. 

19.  24,  2.  8.  21.  25,  7.  19. 

27,4.9.  28,6.  32,16.  33,20. 
34,  7.  35,  9.  24.  36,  18.  37,  14. 
39,11.  40,13.  41,20.  42,4. 
43,7.11.12.  46,21.  47,1. 
49,12.19.22.  50,11.  51,1.6. 
12;  S.  VII  Anm.  1 

ibn  al-Munaggim  1, 1  Anm.  =  ‘All 
ibn  Jahjä 

abü  Müsä  ibn  ‘Isä  al-Kätib  38,  18 
al-Mutawakkil  37,  12 
al-Mu‘tazz  44,  5 

Oreibasios  38,  4 
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Palästina  47,  15 
Pampbylianos  38,  14 
Parmenides  50,  17 
Pelops  23,  19.  21 
Pbylagrios  37,20.  38,1.  44,3 
Pison  38, 19 

Platon  26,13.16.  50,  Iff. 

Quintus  45,  6 
ar-Raqqa  18,  3 

ar-Ra’sI  14,  24  =  Sergios  ar- 
RaVainl 

Rom  4,19.  23,18.  24,6.  34,21. 

49,  16  Anm. 

Rufos  23, 12 

ar-Ruhäw!  (=  aus  Edessa)  = 
Aijüb,  =  Tbeopbilos,  —  Tümä 

as-Säbi’ün  49,  7 

ibn  Sahdä  al-Karhi  4,  20.  6,  2.  14 
Salmawaih  ibn  Bunan  6,  14.  15. 
7,  15.  17,  19.  25, 13.  26-,  12. 
28,  6.  30,  4.  32,  8.  35s  18. 
40,23.  43,9.14.  50,10 
as-Sa’m  47,  15 
Öamll  36,  9 

Sergios  ar-RaVaini  6,  1.  7, 13. 
8,8.22.  10,  3.14.  11,2.  J2,  6, 
21.  14,11.24.  15,15.  fif,  1. 
10.  17,  16.  28,  5.  30,  5.  13. 


33, 13.  35,  2.  17.  36,  7.  37,12. 
18.  40,22.  44,2 
Slrlsö‘  ibn  Qutrub  5,  2 
Smyrna  23,  19 
Sophisten  51,  21 
Soranos  44,  3 

Stepbanos  ibn  Basileios  24,1.8.10. 
25,  6. 18.  31,  3.  32,  16.  35,  3. 
9.  50,  12;  S.  VII  Anm.  1 
Stoiker  51,  20 
Syrer  1,12.  11,16.  37,18 
Syrien  47,  15 

Täbit  ibn  Qurra  36,  8.  47,  1 
at-Taifürl  =  Tsä  ibn  Zakarljä,  = 
Zakarijä  ibn  ‘Abdallah 
Teutbras  6,  7 

Theodoros,  Bischof  von  al-Karl} 

12,  21 

Theqphilos  ar*RuhäwI  39,  7 
Thomas  s.  Tümä 
Thrasybulos  39,  12 
Timaios  50,3.20 
Tümä  ar-Ruhäw!  49,  3 

al-Wätiq  51,  6 

az-Zaijät  =  Muhammad  ibn  ‘Abd- 
almalik  , 

Zakarljä  ibn  ‘Abdallah  at-Taifürl 
18,3 


B.  Griechische  Buchtitel. 

Anordnung  nach  dem  übergeordneten  bzw.  dem  ersten  von  7 teql  abhängenden 
Substantiv;  wo  kein  solches  vorhanden,  nach  dem  ersten  Wort.  Die  Zahlen 
geben  die  Nummern  des  Textes.  7t.  =  7tSQi. 


1.  Hippokrates. 

7t.  dy^iobv  89 

7t.  aeQcov  vöarcov  rortcov  99 
7t.  CCQd'QCOV  90 
acpoQiG[ioi  88 
5  7t.  8iaitr\g  o^ecov  92 
7t.  iln&v  93 
i7ti$y\\iiai  95 
r.az  ii]xouov  98 
ogxog  87 

10  TZQOyVtoCXLY.OV  91 
7tQOQQl]TlKQV  97 


7t.  tQOCprig  100 

7t.  tcüv  iv  necpcdrj  tqcü(iuxcov  94 
rt.  cpvöiog  avd'QcoTtov  102 
7t.  cpväiog  Ttcadiov  101 
7t.  %vfi(X)V  96 

2.  Galen. 

(Die  Hippokrates-Kommentare  s.  oben 
unter  Hippokrates.) 

<(7t.y  tcüv  ayvorjd'svtcüv  rep  Avycü 
Kcaa  tag  dvaropag  29 
7t.  aiQsöecov  totg  siGayopevoig  3 


47 


tc.  xcbv  x fjg  dvaTtvorjg  ahicbv  37 

20  7t.  TCÜV  iv  TOig  VOOTjflCCÖLV  CCLXLCÜV 

14b 

7t.  TCÜV  7tQOy.axaOY.XLY.&V  alxtibv  58 
7t.  alxLCOV  6V{.l7ZXCö{AaXCüV  14  d 
7t.  TCÜV  GVVEKXLKCÜV  aLXlöbv  59 
7t.  x cöv  iv  xocg  GcpvyuoLq  alxLcbv  16  c 
25  7t.  alvniag  120 

7t.  xr\g  ’EqaGLGxoaxov  javaxourjg  28 
7t.  £c6vtcüv  avaxofxrjg  26 
7t.  x f\g  el7t7toxqdxovg  avazo[.irjg  27 
7t.  (MTjzQag  dvaxo{ifjg  31 
30  7t.  fivcbv  avaxo{urjg  8 
7t.  vEvqcov~~avaxoiJ-rjg  9 
7t.  xed'VEcoxcöv  dvaxoycrjg  25 
7t.  cp Xsßobv  Kal  aQxr]QLCQv  avaxofirjg 
40  " 

7t.  dvxiöoxcov  81 
35  7t.  arcoösL^Ecog  115 

7t.  XOV  TCÜV  GvXXoyLG(X(üV  OCQL&IXOV 

127  ^ 

7t.  </TCüv)>  tinod'EGECüg  (Prantl 
für  -v)  <xq%cöv  116 
7t.  TCÜV  IÖlCOV  ßcßXicüV  ßA 
TL.  ETCXa^.7]VC0V  ßoECpCüV  63 
40  7t.  xov  6 lcc  xrjg  G^uxqäg  0 cpaiqag 
yvfxvaGLOv  86 

7t.  TCÜV  LÖlCüV  EYCCGXCü  Ttad'COV  Kal 
dfj,aQxrjfiaxcov  xrjg  dcayvcoGECog 
118  -  '  * 
tw v  iv  dcpd'dX(iOLg  7caOcüv  dcdyco- 
Gtg  54 

7t.  öiayvcoGEcog  Gcpvyyiöbv  16  b 
Tt.  xrjg  Ka&  e iTtTtoxqdzrjv  ÖLacxrjg 
iTtl  TCÜV  d^ECOV  VOGr][ldxCüV  78 
45  7t.  xrjg  lEnxvvovGrig  djcuxrjg  75 
7t.  diacpogdg  votfr^uaTCüv 
tc.  öiacpoqäg  Ttvqsxcov  17 
7t.  Gv{A,7txcof.idxcov  öjacpogag  14  c 
7t.  dcacpoqag  Gcpvypccbv  16  a 
50  7t.  xrjg  SfAOLOfAEQCOV  GCOf^lS tcüv  dia- 

cpoQäg  33 

tc.  xrjg  dvaxo(ALKfjg  dcacpcoviag  24 
7t.  tcüv  el7t7tOYodxovg  Kal  IlXdxcovog 
Soyfiaxcov  46 

tc.  xcbv  lÖlcüv  jJo£c£vTCüv  (tcüv  iavxco 
doxovvxcoy )  113 


7t.  XOOCpcbv  dwd[lECOV  74 
TC.  CpvG  LKO)V  SvydflECOV  13  55 

7t.  x fjg  xcbv  xa&aioovxcov  (paqixay.cov 

dvvd^iECüg  44 

Tt.  avcof. taXov  dvGxqaGLag  52 
Tt.  6 vGTCvoLag  68 
avax OfUKal  iy^SLorjGsLg  21 
Tt.  id'CÖV  45  60 

el  xaxd  cpvGLV  iv  dqxr\qlaig  alyca 
TCEQLEyEXaL  43 

Tt.  xcbv  iv  tcü  IlXdxcovog  Tc^aicü 
iaxQLKcbg  jLqrjf-iEvcov  122 
sig  t6  Ttsql  iontjVELag  AqiGxoxiXovg 
128 

ELQ  TO  e7tQÖbX0V  KLVOVV  aXLV?]ZOV 

125 

ELGaycoyr]  diaXExxcx rj  126  65 

Tt.  vrjg  laxQLxrjg  iyLTtEiqiag  109 
xobv  Amtoxqaxovg  yXcoxxcöv  i^rj- 
yr]GLg  107 

xrjg  'AqyLyhvQVg  tceqI  G<pvy[iobv 
TtoayuaxELag  igrfyrjGLg  67 
tcüv  Avxov  ßcßXicov  dvaxoyLLKcov 

ircctoyLr]  23 

tcüv  Maqtvorf  ßcßXccov  avax Ofuxcbv  70  * 

ircixofirj  22 
Tt.  xrjg  Evstgiag  51 
7t.  evtcoqlGxcüv  80 
tc.  Evyviiiag  xal  xaxoyvuiag  7 6 

7t.  fö&v  119 

TC.  KOLGLyLCOV  r^EQCüV  19  .  75 

Ttqog  TXavxcova  d'EqaTtEVXLxd  6 
7t.  d’riqiaxrjg  Ttqog  Ua^.cpvXLavov  82 
Ttqog  TlcGcova  Ttsol  xrjg  frriQLaxrjg  83 
QoaovßovXog  85 

tc.  xcbv  iv  xocg  voGoig  xaLqcbv  55  80 
Tt.  xrjg  doLGxiqg  xazaGxEvrjg  xov 
Gcofiaxog  50 

Tt.  Oe boaxog  xal  TtvEVßOvog  klvi]-  ~ 
GEcog  36 

7t.  (IVCOV  XLVljGECög  39 
Tt.  KqaGECöV  12 

Tt.  KOLGECöV  18  85 

Tt.  xov  Ttaq  i iTLTtoxqaxEL  xcopaxog 
106 

Tt.  xcbv  1  EqaGiGxqaxov  d'EoaTCEVXL - 
xcbv  XoycGfxcbv %  77 
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it.  nctQuCpov  72 
Oequtcevxlxi]  fuO- oöog  20 
so  tc.  xcöv  TtuQu  cpvGiv  byxcov  57 
7t,  xc ov  iazoixcov  bvoucczcov  114 
Tt,  6G(pQr[G£QS  6 oydvov  48 
7t,  6gx cov  xotg  EtGayopivoig  7 
oxt  6  aoiGzog  iazQog  xca  qnXoGocpog 

103 

95  oxt  xcci  xccxu  (xayXXa  Gv/yQu^iciXCi 
xx\v  cc vt rj v  doijay  6  Itctco- 

x^dxrjg  tpctivExca  <(r§>  xax u  xo 
^rcsQly  cpvGtog  ccvOqcützov  102 
Amn. 

oxt  xcctg  xov  Gcokuazog  xqdGEGiv  ccl 
tr^g  ifjv%fjg  övva[iEig  ETtovxca  123 
7t,  GvGtag  xfjg  tyvyjig  xax'  'AgxXt\- 
iticcdriv  108 
7t,  TtXriOovg  56 

7t.  tc3 v  Gcpvy^v  TCQuy^iuxsLa  16 
109  7t.  X oO  TtQOytVCüGXElV  TCQOg  'EtCI- 
ykvr\v  69(?) 

7t.  TtQoyvcoGscog  G(pvyfj.cüv  16  d 

xt]v  xalvT\vl)  öo^av  tceqI  x^g 
x&v  gvqcüv  SiccxQLGscog  40 
Ttqbg  xovg  tceoI  xvtccop  ygarpav tag 
(tj  7tEQl  IZEQIOÖcöv)  65 
rtfibg  xovg  iTtiu/xcouxag  xoig  Go~ 
XotxC^ovGt  xrj  (pcovrj  129 
105  itQOXQETZXixbg  in*  tax qlx^v  110 
7t.  GniQyiaxog  62 


7t.  X6ÜV  xa&  'irtTtOKQaxtjv  GXOL - 

XStcov  11 

TC  XGJV  yVi]GLü}V  iTZTtOXQUZOVg 

GvyyQa{X(j.azcou  104 
7t.  Gvv&EGEcog  cpuQiiaxcov  79 
Tt.  Gvv&EGEcog  cpccQuaxcop  xcov  xuxd  HO 
yivr]  79  a 

Tt.  ovv&EGEcog  (paQ^uxxcov  xcov  xaxu 
xoTtovg  79  b 

Gvvoiptg  tzeqI  G(pvyjxcov  tdiccg  nqa- 
y[iazEtccg  66 

nXcacovixcovdiaXoycüv  Gvvotyig  124 
t fjg  d'EQaTXEVztxrjg  Gvvoiptg  70 
n.  xrig  x^v  x E%vav  GvGzuGEcag  117  115 
tc.  xcov  G(pvy(xcou  xoig  EiGuyofjivoig  5- ' 
tc.  xf\g  xu^scog  xcov  iÖlcov  ßißlLCov2 
xkyyr\  iaxQLxrj  4 

7t.  XCOV  7tETtOv06zCOV  XOTCCOV  15 
Tt.  ZQOfiov  xcd  Tt aXiiov  xca  Qtyovg  120 
xal  GitccG [lov  60 
tiyiEt  vu  84 

VTZO&rjxy]  Ttcudicö  i.TtiXr\Ttxco  73 

VTtOZVTZCöGEig  i^TZELQLXCCL  111 

TC.  cctzXwv  (paoiiuxcov  53 

Tt.  zpXEßozoiiLag  71  125 

tc ,  (pcovTjg  38 

tc.  iiEXuivY]g  %oXrig  64 

Tt.  XQEiag  dvciTtvorjg  42 

Tt.  XQEiccg  noQicov  49 

tc.  XQstug  Gcpvypcov  41  130 


1)  Dem  Arabischen  liegt  die  Lesung  x£vrtv  zu  gründe. 


Abkürzungen  und  Zeichen: 

baU§.  =  ibn  ab!  TJsaibi'a,  s.  Einleitung  S.  II  ff. 
b.-  Q.  =  ibn  al-Qifti,  s.  Einleitung  S.  V.  VII. 
f.  =  fehlt 

Fihr.  =  Fihrist,  s.  Einleitung  S.  V  ff. 

Hs.  ===  Handschrift  (ohne  Zusatz:  die  einzige  Handschrift  des  vor¬ 
liegenden  Textes,  s.  Einleitung  S.  I  f.) 

0.  P.  =  ohne  Punkte 
Var.  =  Variante 
-j~  =  fügt  hinzu 

[  ]  offensichtlich  nicht  von  Hunain  herrührende  Zusätze  (vgl.  Einleitung 
S.  VII  ff.) 

( )  erklärende  Zusätze  u.  ä.  in  der  Übersetzung 


Druck  von  G.  Kreysiug  in  Leipzig. 


